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Von Dipl.-Ing. H. H e i d e n r e i c h ,  Radow enz (Ost-Böhmen).

Der ständig wachsende W irtschaftskam pf zwingt 
alle Betriebe, durch planmäßiges Zusammenwirken 
von Wissenschaft, Fachkenntnis und wirtschaftlichem 
Denken allerorts den äußersten W irkungsgrad  zu 
erstreben und zu diesem Zweck alle Einrichtungen 
und Arbeitsvorgänge einer fortlaufenden Über
wachung und Kritik zu unterziehen.

W ohl in nur wenigen Industriezweigen sind die 
Betriebsverhältnisse einem so starken Wechsel unter
worfen und von der örtlichen E igenart der Arbeits
bedingungen sowie der Beschaffenheit des Arbeits
gutes so abhängig  wie im Bergbau. Daher begegnet 
die fortlaufende Überwachung gerade hier den denk
bar größten Schwierigkeiten. Dessen ungeachtet hat 
das Bestreben, durch Rationalisierung und E rfo lgs
überwachung, diesen neusten Zweig technischer Ent
wicklung, mit möglichst geringen Mitteln H öchst
leistungen zu erzielen, auch beim Bergbau Eingang 
gefunden und ist besonders in letzter Zeit durch 
wertvolle Veröffentlichungen gefö rdert  worden.

W ährend  man der E rfassung  der Betriebs- 
vorgänge untertage schon von jeher ein erhöhtes 
Augenmerk zugewendet hat, sind Versuche, den Auf
bereitungsbetrieb durch Erforschung der Einzel
vorgänge und aufklärende Erm ittlungen jeglicher 
Art wirtschaftlicher zu gestalten und ihn auf eine 
wissenschaftliche G rundlage zu stellen, nur spärlich 
geblieben. G erade im Aufbereitungsbetriebe, bei 
dem sich die kleinsten Fehler infolge dauernder 
W iederholung derselben Arbeitsvorgänge zu- un
geahnten Verlusten summen, besteh t die Möglichkeit, 
durch Aufdeckung der Fehlerquellen und ihre V er
meidung einer weitgehenden V erschwendung zu 
begegnen.

Im Verfolg dieses Strebens ergibt sich die N ot
wendigkeit, die Vorgänge beim Aufbereitungs
betriebe wissenschaftlich zu zerlegen, besonders 
jeden Wechsel der Arbeitsbedingungen in seinem 
Wesen und U m fang klarzulegen und seinen E in
fluß auf den Arbeitsprozeß zu erfassen. Der täglich 
fortschreitende Abbau, verbunden mit der örtlichen 
E igenart der F lözablagerungen, sowie das Zusam m en
treffen der F ö rderung  aus verschiedenen Abbau
revieren rufen einerseits eine Ungleichartigkeit des 
A ufgabegutes hervor, während  anderseits die Lage 
des K ohlenm arktes fü r  die Fertigerzeugnisse b e 
stimmend ist. Der durch diese und noch viele andere 
Umstände herbeigeführte  W echsel von M enge und 
Art des Eintrags- wie A ustragsgutes  bedingt Ände
rungen der getroffenen  Anordnungen, und daher  muß 
ständig geprüft  werden, wie weit die gegebenen

W eisungen noch als gerechtfertig t erscheinen oder 
durch neue zu ersetzen sind.

Das erste Hilfsmittel zur Gew innung eines E in 
blicks in die Vielgestaltigkeit der Aufbereitungs
ergebnisse ist die Sam m lung und Festhaltung  aller 
Betriebserfahrungen mit Hilfe der Statistik, die daher 
als A usgangspunkt der nachstehenden U ntersuchun
gen gew ählt sei.

Die s t a t i s t i s c h e  F e s t h a l t u n g  der Auf
bereitungsergebnisse verfo lg t  zwar in der H auptsache 
den Zweck, die für die Betriebsüberwachung zum 
Vergleich zwischen den einzelnen Berichtszeiten no t
wendigen Zahlen zu geben, bietet aber gleichzeitig 
in überreicher Fülle U nterlagen für die K lärung der 
Arbeitsvorgänge und reiches und gutes Rüstzeug für 
den Kampf gegen jede Verschwendung.

Damit sich die statistischen Aufzeichnungen 
besonders fü r  den letztgenannten Zweck völlig 
eignen, müssen sie nicht nur bis in die kleinste 
Einzelheit genau die Verteilung der erzeugten und 
abgesetzten Klassen und  Sorten angeben, sondern  auch 
schlagw ortartig  die hauptsächlichsten Faktoren  ent
halten, welche die Erzeugung oder den Verschleiß 
der angegebenen Mengen beeinflußt haben, wie 
Maschenweite der verwendeten Siebe, Brechereinstel
lung, Feuchtigkeitsgehalt des A ufgabegutes usw. 
Ferner erscheint es im Hinblick darauf, daß oft weit 
zurückliegende W erte  verarbeitet werden müssen, als 
angebracht, den W eg  der Aufzeichnung so zu wählen, 
daß die Ü berprüfung der gegebenen Zahlen stets 
nachgeholt werden kann.

Außer der statistischen E rfassung  des Klassen- 
und Sortenfalles wird sich zwecks Erzie lung eines 
vollständigen Einblicks in die Arbeitsvorgänge der 
Kohlensieberei und der W äsche noch die Aufstellung 
von Teilstatistiken als G rund lage  der E inzelunter
suchungen als no tw endig  erweisen. W ährend  man 
bei der Aufzeichnung der angefallenen Sorten- und 
Klassenmengen in den M onatsübersichtskarten  und 
den Tagesberichten nu r  mit Durchschnittswerten 
rechnet, müssen zur Klärung der von den w echseln
den Betriebsverhältnissen auf die Arbeitsergebnisse 
hervorgerufenen Einflüsse auch sämtliche Abweichun
gen vom Mittelwerte durch Reihung und  G liederung  
der U ntersuchungsergebnisse beobachtet werden. 
Nur in den seltensten Fällen, und  zwar dort,  wo eine 
häufigere M essung  der zu beobachtenden  G rößen  
sehr erschwert ist und Schwankungen von geringem  
Einfluß auf den A rbeitsgang  sind, kann die E rm it t
lung der U ntersuchungsun terlagen  mit Hilfe des
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ty p is c h e n  V e r f a h r e n s  ( B e s t i m m u n g  d e r  Laufgeschw in
d ig k e i t  e in es  Stückes am Rätter) oder durch 
s ta t is t i s c h e  Gelegenheitsarbeit auf G rund  notizartiger 
Zahlenaufzeichnung erfolgen (z. B. Bestimmung der 
E intragsschw ankungen bei Vorhandensein von nur 
einer Korngröße im Ein tragsgut) .  In den meisten
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Abb. 1. S tam m baum  der Aufbereitungsanlage.

Fällen müssen planmäßige Zahlenbeobachtungen 
vorgenomm en werden. Da die vollständige Durch
zählung  zurzeit wohl in keiner Anlage durchgeführt 
w erden kann, wird man zum repräsentativen Ver
fahren, dem Stichprobenverfahren (z. B. Zählung 
und W ä g u n g  jedes zehnten Bechers) greifen müssen.

Das Verständnis für die auf dem Katharinaschacht 
der Radowenzer Kohlengewerkschaft in Radowenz, 
Ost-Böhmen, angestellten Untersuchungen wird durch 
Abb. 1, die schematische W iedergabe des Ganges der 
Aufbereitung, erleichtert.

Die K las sen b ild u n g .
U n t e r s u c h u n g  d e r  K l a s s e n v e r t e i l u n g  u n d  

B r e c h e r w i r k u n g .
Zur U ntersuchung der Klassenverteilung ist zu

nächst die D urchführung  genauer Siebanalysen er
forderlich, die Aufschluß über die bei Verwendung 
verschieden groß  gelochter Siebe zu erwartenden 
Anfallm engen geben. Im besondern gilt es, die Ver
änderung  des Klassenfalles bei geänderten  Bedin
gungen, wie verschiedener E instellung der Backen
quetsche, verschieden großem  Feuchtigkeitsgehalt des

R o h g u t e s ,  V erz ich t  a u f  G r o b k o h l e ,  v e r ä n d e r t e r  Ein- 
t r a g s m e n g e  u n d  ä n d e r n  e i n f l u ß n e h m e n d e n  Faktoren, 
d a r z u l e g e n .

Die KUissenverteilung d e r  Rohkohle.
D e n k t  m a n  sich  1 0 0  G e w ic h t s t e i l e  d e r  Rohkohle 

in 1 0 0  g le ic h  b r e i t e n  B ä n d e r n  n a c h  d e m  Korndurch
m e s s e r  s t e ig e n d  g e o r d n e t ,  so  e n t s t e h t  e in  Bild der 
K la s s e n v e r t e i lu n g ,  w ie  e s  A b b .  2 ze ig t .  Bei mehr
f a c h e r  W i e d e r h o l u n g  d ie s e s  V o r g a n g e s  werden 
j e d o c h  d ie  T r e n n u n g s l i n i e n  z w is c h e n  d e n  verschie
d e n e n  K la s s e n  n ic h t  im m e r  d ie  g le ic h e  L a g e  erhalten, 
s o n d e r n  in f o lg e  d e s  S c h w a n k e n s  
d e r  K l a s s e n v e r t e i l u n g  b a l d  n a c h  
o b e n ,  b a l d  n a c h  u n t e n  v e r 
s c h o b e n  se in .  Bei d e n  S i e b 
a n a ly s e n  t r e t e n  d a b e i  S c h w a n 
k u n g e n  d e r  E r g e b n i s s e  e in ,  d ie  
v o n  d e r  in d e r  A b b i l d u n g  
d u r c h  d ie  a u s g e z o g e n e n  K e n n 
l in ien  d a r g e s t e l l t e n  u r s p r ü n g 
l ic h e n  K l a s s e n v e r t e i l u n g  d e n  
g r ö ß t e n  A b w e i c h u n g s w e r t  e r 
r e ic h e n .  S ie  s in d  in d e r  A b 
b i l d u n g  d u r c h  d ie  s t r i c h g e p u n k 
t e t e n  L in ien  a ls  V a r i a t i o n s 
g r e n z e  n a c h  o b e n  u n d  d u r c h  g e 
s t r i c h e l t e  K e n n l in ie n  a ls  G r e n z e  
n a c h  u n te n  a n g e g e b e n .

A u s  A b b .  2 e r s i e h t  m a n ,  d a ß  
in 100  k g  R o h k o h l e  e in e  S t a u b 
m e n g e  m i t  d e r  K o r n g r ö ß e  
0 - 5  m m  v o n  n o r m a l  21 k g ,  
h ö c h s t e n s  30 k g  u n d  m i n d e s t e n s  
13 k g  e n t h a l t e n  s e in  w i r d ;  an  
S t a u b  m it  e in e m  K o r n d u r c h 
m e s s e r  0 — 3 m m  la s s e n  s ic h  in 
d e r  R e g e l  13,5 k g  a b s ie b e n ,  
w o b e i  s ic h  d ie  M e n g e  in  s e l t e n e n  F ä l l e n  auf  9 kg 
e r m ä ß i g e n  o d e r  a u f  23  k g  e r h ö h e n  k a n n .  D ie  Grob
k o h l e n m e n g e  m it  d > 45  m m  b e t r ä g t  37  (15  63)kg.

Das Schaubild läßt erkennen, daß die Variations
grenzen bei grobem  Korn, im besondern  bei groß
stückigem Gut, erheblich weiter sind als bei fein
körnigen Klassen; während bei dem G ute  von 0 - 3 mm 
das Verhältnis zwischen kleinster und größter mög
licher Anfallmenge 2 ,5 5  beträgt, erreicht dieser 
Quotient bei einem Korn über 4 5  mm einen Wert 

■von 4,20.

Die Brecherwirkung.
Wie aus dem in Abb. 1 wiedergegebenen Stannn- 

baum hervorgeht, wird die Rohkohle d u r c h  einen 
Seltner-Rost roh klassiert und d a s  d a b e i  anfallende 
Grobe einer Backenquetsche, dem »Brecher« ,  zu
geführt, wodurch der natürliche K la s s e n f a l l  eine 
gänzliche Veränderung erfährt.

Die Eigenart dieses Brechers beruh t d a r a u f ,  daß 
die brechende W irkung der Quetschbacken zu der 
Brechereintragsmenge in einem gewissen Abhängig
keitsverhältnis steht. Ebenso ist wohl ein Einfluß 
der Klassenart des aufgegebenen G u t e s  au f  die 
Brecherwirkung nicht zu verkennen, der besonders 
dann in Erscheinung tritt, wenn bei kleiner Eintrags
menge Stücke mit einem ger in g em  D u r c h m e s s e r  als 
dem der Backenöffnung aufgegeben werden. Dieser

norme/ obere untere 
Schwankung

Abb. 2. Klassen
verte ilung in der 

Rohkohle.
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ititnfEinfhiß kann jedoch, da er von untergeordneter 
Bedeutung ist, vernachlässigt werden, zumal da das 

1 Schaubild für die wenig veränderlichen Verhältnisse 
m Betriebe bestimmt ist.

Abb. 3, in der auf der Ordinate die Klassenvertei- 
:Haj .ung des gebrochenen Gutes, auf der Abszisse die Ein

ragsmengen angegeben sind, veranschaulicht das 
, Abhängigkeitsverhältnis zwischen Eintragsm enge und 

' %  Brecherwirkung und zeigt, daß bei höherer Be- 
dt. astung des Brechers der Anteil an kleinkörnigem 

6* 1*

«  5 6 7 SAg/s
J_~ ßrecherbe/astung

Abb. 3. Brecherw irkung  in A bhängigkeit  von der 
—  Brecherein tragsmenge.

Vlaterial g röße r  wird. So entstehen bei einer Aufgabe 
. Von 8 kg je Band des Klaubbandes nur 4 o/o Staub 

; 0 - 5  mm), dagegen bei einem E in trag  von 13 kg je 
. 3and des Klaubbandes 21,5 o/o derselben Klasse. Der 

)ei der Eintragsmenge von 13 kg je Band auftretende, 
lahezu wagrechte Verlauf der Klassenschaulinien läßt 

i erkennen, daß auch durch eine weitere V ergrößerung 
. : ie r  Aufgabemenge keine höhere Brecherleistung mehr 
nfeterzielt wird. Dies ist die für diesen Brecher bestimmte 

ud höchste Eintragsmenge, bei deren ständiger Über- 
jiß ;chreitung sich die Eintragsrinne, da der Brecher nicht 
jd r 'n e h r  zu verarbeiten vermag, immer mehr füllt und 
errtßhne Art Speicherung des Eintragsgutes stattfindet, 

uiiieilm Betriebe wird dieser Eintragswert jedoch nur 
selten und vorübergehend überschritten.

Zur Erzielung einer ger ingem  Brecherwirkung 
stellt man die Brecheröffnung weiter, wodurch auch 
gröberm Gute die Möglichkeit des unverzüglichen 

ile df-Durchfallens gegeben wird. F ü r  eine solche ver
lad hinderte Brechereinstellung sind neue Schaulinien der 
ßresBrecherwirkung zu entwerfen. Da die Brechereinstel- 

jais" ung nur in A usnahmefällen geändert  wird, kommt 
nan  meist mit wenigen derartigen Schaubildern aus. 

ilitditf Die Schaubilder erweisen sich als ausgezeichnete 
baclciHilfsmittel, dem geforderten  Klassenfalle gerecht zu 
sej lw erden ,  da sie anzeigen, welche Belastungsm enge 
1̂ eit änan zweckmäßig wählt, um die U m w andlung  des 
¡ute- Rätterüberfalles in die gewünschten K orngrößen zu 
¿gl- .^erreichen. Eine V eränderung der Brecherbelastung 
,¡110 föhne E rh ö h u n g  der E in tragsm enge der Sieberei- 
r.(ij:oeschickung wird durch Wechsel des Nußsiebes am 

- Vorrätter erzielt.

D ie  M e n g e n -  u n d  K l a s s e n s c h w a n k u n g e n  
d e r  R o h k o h l e n a u f g a b e .

Neben der mittlern Klassenzusammensetzung mit 
ihren Variationsmöglichkeiten gilt es, auch die Art 
und Weise der Schwankungen klarzulegen. Derartige 
Untersuchungen gew ähren einen tiefen Einblick in 
die sich beim E intrag des Aufgabegutes abspielen
den Vorgänge und geben Aufschluß über viele 
Fragen, deren Beantw ortung sonst nicht möglich 
wäre.

Der den Aufgabeschlitten bedienende Mann, der 
»Aufgeber«, regelt die Menge der Rohkohle, die aus 
dem Rohkohlenbehälter abgezogen und der Wäsche 
zugeführt wird. Dabei treten Schwankungen auf, 
die sich vor allem bei kleinern Aufbereitungsanlagen 
stark geltend machen und durch W ä g u n g  des Inhaltes 
einer möglichst großen  Zahl von Segmenten des R oh
kohlenbandes gemessen werden können. Beobachtet 
man auf diese Weise die Schwankungen der Ein
tragsmenge, so ergibt sich eine Gesetzmäßigkeit, die 
sich zum Teil durch die W ahrscheinlichkeitsrechnung 
(Großzahlforschung) 1 erfassen läßt.

Die W ahrscheinlichkeit Wy des Auftretens einer 
Eintragsmenge zwischen zwei gegebenen M engen
werten Xy und x 2 ist der Quotient aus der Anzahl 
der Fälle des Auftretens dieser bestimmten A ufgabe
menge zur Anzahl der gesamten untersuchten Fälle

(w * = —----— ; Abb. 4 1 und II). Sie wird in Abb. 4 I
yß

durch die Länge der O rdinate w t gekennzeichnet. 
Bei W iederho lung  dieser Berechnung für alle in 
gleichen Mengenintervallen liegenden Wahrscheinlich
keiten entsteht die in Abb. 41 w iedergegebene H äufig 
keitskurve der Eintragsmengenschwankungen. Aus 
dieser geht hervor, daß bei der untersuchten Anlage 
die häufigste Größe, der dichteste W ert  der A ufgabe
menge, bei 30,10 kg je Band des R ohkoh lenbecherw erks  
liegt. Man erkennt ferner, daß die E in tragsm enge 
von 2 9 ,60 -30 ,60  kg in 1000 Fällen 74 mal erreicht 
wird (w n bei x„). Der H öchstw ert der auftretenden 
Belastung des Bandes be träg t 39,50 kg  je Segment, 
der geringste  E in trag  15,60 kg je Band. Der durch 
Hälftung  der von der Häufigkeitskurve e ingeschlos
senen Fläche erhaltene »Zentralwert« liegt bei x 2 
= 29,10 kg je Band. Diese G röße  gibt an, daß das 
Auftreten von G ewichtsmengen unter und über dieser 
Zahl mit gleicher W ahrscheinlichkeit erfolgt. Außer 
dem Zentralwerte können durch W eiterte ilung  der 
Häufigkeitsfläche die W erte  des obern und untern  
»Quartils« (xqo bez. xqu) ermittelt werden. Aus der 
Entfernung der beiden Q uartilw erte  ( x qo- x qu) ge
winnt man als Maß für die G röße der Schwankung 
den W e rt  der Streuung.

W erden  die durch die Bänder eingebrachten  G e
wichtsmengen ihrer G röße  nach gereiht, so entsteht 
die Linie BA in Abb. 4 11. Diese M engenkurve wird 
infolge des seltenem  Auftretens der k leinern E in trag s
werte von 1 5 ,6 0 -2 4  kg je Band n u r  langsam  an- 
steigen, dagegen liegt der g röß te  W e rt  ihrer 
S teigung bei dem häufigsten W erte  xn, wo ein 
W endepunkt auftritt. Die M engenkurve (Abb. 4 11)

1 D a e w e s :  A u sw ertu n g  s ta t is tisc h e r U n te rla g e n  fü r  B e trieb sü b e r
w ach u n g  u n d  -fo rsch u n g  (O ro ß zah lfo rsch u n g ), S tahl E isen  1927, S. 462; 
B a u e r :  D ie O ro ß z ah lfo rsch u n g , e in  n eu es  Feld  fü r  d ie  In d u s trie fo rsc h u n g  
un d  d ie  A u sw ertu n g  d e r  g esam m elten  E rfah ru n g en , In g en ieu r-Z e itsch rif t 
(T ep litz-Schönau) 1924, S. 223.
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ist die Integrationslinie des Häufigkeitsbildes 
(Abb. 4 1).

Besondere Bedeutung hat das gew ogene arith
metische Mittel, der sogenannte Durchschnittswert. 
Die Teilung der Summe aller Einzelmengen durch 
die Anzahl der untersuchten Bänder, bildlich d ar
gestellt durch die V erwandlung der Fläche ABCD in

$ «§

70 00 30 VO Hg/Band
Abb. 4. Schwankungen der Rohkohleneintragsmenge 

und der  Klassenverteilung im Rohgute.

ein flächengleiches Rechteck mit der Höhe yB, 
ergibt durch die Länge der Abszisse xm den Durch
schnittswert. W äre  die Häufigkeitskurve in Abb. 4 1 
symmetrisch, so wäre x z =  x n =- x m; da dies im vor
liegenden Falle nicht zutrifft, sind das gewogene 
Mittel, der häufigste und der zentrale W ert verschie
dene Größen.

W ird  durch Siebanalysen die Klassenverteilung 
der beobachteten Bandinhalte bestimmt und ent
sprechend der Lage der E in tragsgröße des Bandes 
in Abb. 411 eingezeichnet, so entstehen nach Aus
gleich der S tabilisierungsstörungen die in der Fläche 
ABCD stark eingezeichneten Klassenschaulinien (LN, 
EF, GH  und IK). Die größten Abweichungen der 
Einzelwerte von diesen Klassenschaulinien nach oben 
und unten sind durch die Randkurven (AN, EnF0, 
G 0H0, I0K0 bzw. LUBU, EUF U, G UH U und IUKU) an 
gegeben. Das somit erhaltene Schaubild gibt über 
die E intragsm enge und deren Schwankungen sowie 
über die Verteilung der Klassen auch bei veränderter 
A ufgabegröße Aufschluß und weist im besondern 
den W eg  zur K lärung der Ursachen der M engen
schwankungen und aller dadurch hervorgerufenen 
Eigent ü m liic h k ei ten .

ln dem angegebenen Beispiel beträgt bei einer 
E intragsm enge von 20,2 kg je Band, entsprechend 
der Abszisse x x, der Rohnußgehalt (22-45  mm) 
normal 10 ,2  kg, was in der Zeichnung durch Ablesen 
der zwischen den beiden stark gezogenen Klassen
schaulinien 22  und 45 liegenden Länge der Abszisse x, 
gefunden wird. Aus der Breite der Fläche ABEF, 
die besonders bei hohen y-W erten groß wird, 
ersieht man den Einfluß des groben Gutes auf die 
Schwankungen der Eintragsm enge und der Klassen
verteilung. Die Bänder werden besonders dann sehr

voll gehen, wenn großstückiges G ut vorliegt. Dies
ist als eine Folge der Tatsache anzusehen, daß der
Aufgeber beim Austreten von g ro ß e m  Stücken, die 
durch ihr höheres Gewicht das Wägungsergebnis 
s tärker beeinflussen, infolge zu geringer Schätzun» 
des Volumens eine zu große M enge durch den Aus° 
trittsschieber gehen läßt. Ein mit Aufgabegut unter

60 mm K orngröße  vorge
nom m ener Versuch bestä
tigte  diese Anschauung. Die 
U nterschiede der Einzelauf
gabem engen  w urden erheb
lich geringer,  die Häufigkeits
kurve erhielt eine viel höhere 
und g ed rän g te re  Form, der 
häufigste  und der mittlere 
W ert  lagen nur wenig aus
einander, obw ohl in diesem 
Falle die für den Aufgeber 
u n g ew o h n te  Art des Auf
gab eg u tes  das Ergebnis un
g ü n s t ig  beeinträchtigte (Abb. 
4 V, Kurve 2). Ferner ging 
aus den Versuchsergebnissen 
hervor, daß infolge des Weg- 
fallens der großen  Stücke 
im A ufgabegu t auch die Va
riation der Klassenverteilung 
ger inge r  war, daß also die 
in Abb. 411 besonders bei 
hohen  y-W erten  auftretenden 

Schw ankungen  in d e rZ u sam m en se tzu n g d e s  Eintrags
gutes zum Teil auf d e r  M en g enschw ankung  und dem 
G robkohlengehalte  des A ufgabegu tes  beruhten. Sie 
sind d ahe r  sekundäre r  Natur, w ährend  die durch den 
A bbau von Flözen versch iedener Beschaffenheit und 
durch verschiedene G ew innungsart  hervorgerufenen 
Schwankungen der K lassenverteilung als primär be
zeichnet werden können.

Welchen Einfluß Übung und Geschicklichkeit auf 
die Schwankungen der A ufgabem enge ausüben, ver
anschaulicht die Kurve 3 in Abb. 4V. Diese Linie 
stellt die Häufigkeit der verschiedenen Größen des 
W äscheeintrages dar, die bei Bedienung des Aufgeber
schlittens durch einen ungeübten Bedienungsmann 
entstehen. Der weite und flache Verlauf des Häufig
keitsbildes zeigt den großen  Unterschied zwischen 
g röß ter und geringster E in tragsm enge und das Fehlen 
eines deutlich hervortretenden häufigsten Wertes.

Die in Abb. 4 11 durch die Klassenschaulinien 
kenntlich gemachten Klassenmengen können jede 
für sich durch V erwandlung des Streifens in ein 
Rechteck mit der Höhe yB zu einem Mittelwertzu einem
zusammengefaßt werden. Die Aneinanderreihung der 
Mittelwerte aller Klassen ergibt das in Abb. 4111 
gezeigte Bild der mittlern Klassenzusammensetzung 
der Rohkohle, das der Abb. 2 entspricht, mit dem 
Unterschiede, daß hier die W erte  nicht wie in Abb. 2 
in Hundertte ilen, sondern nach dem absoluten Oe- 
wichte eingetragen sind.

Die zahlenmäßige Kennzeichnung des Schwan
kungsbetrages kann en tw eder durch die in der Stati
stik übliche Angabe der S treuung oder durch An
führung des mittlern Fehlers  erfolgen. Dieser ist 
nach dem Verfahren der kleinsten Quadrate be
stimmt w orden, wobei der Unterschied zwischen dem
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Einzelwert und dem gewogenen Mittel als Ver
besserung v betrachtet wird. Der mittlere Fehler ist

f =  ± l / M  . D er W ert  ist in Abb. 4 IV graphisch 
m \  n n

ermittelt und der daraus  sich ergebende mittlere
Fehler fm in Abb. 411 e ingetragen  worden.

Die Behälterfüllung.
G röße und U m fang der durch die Geschicklichkeit 

; des Aufgebers bedingten, auf der verschiedenen Kör- 
itt[ nung des A ufgabegutes beruhenden Schwankungen 

werden noch durch die jeweilige Verteilung der 
!ifÜl Klassen im Rohkohlenbehälter erheblich beeinflußt, 
rite Beim Stürzen des Inhaltes der Förderw agen  in den 
trt[ Rohkohlenbehälter bildet sich ein Schüttungskegel, 
j dt dessen Böschungswinkel sich nach der Gleitfähigkeit 

der eingeschütteten Teile einstellt. Da großstückiges 
G ut eine höhere Gleit- und Rollfähigkeit besitzt, 
wird es leichter die Böschung herabrutschen als 
kleinkörniges. Im Schüttungskegel findet man daher 
einen übermäßigen G ehalt  an Staub und Roherbs, 
während sich an seinen Rändern die Stückkohle an- 
staut. Diese Anstauungen werden von der Be
dienungsmannschaft je nach ihrer  Lage als erste, 
zweite und dritte »Wand« bezeichnet, wobei die erste
W and an den Behälterwänden zuoberst steht.

Da die Voraussetzung, daß sich solche W ände 
bilden, das Vorhandensein eines Schüttkegels ist, 
wird die Rohkohle bei gleichzeitiger und gleich starker 
Füllung und Entnahm e in ungefähr derselben Zu
sammensetzung zur Sieberei gelangen, wie sie aus 
der G rube kommt.

Beim Entleeren des Behälters werden zuerst die 
in der Mitte liegenden Teile entnommen, w ährend die 
an der W andung  gestauten W ände infolge ihres Auf
baus vorerst stehen bleiben und dann plötzlich zu- 
sammenbrechen, was ein starkes Anwachsen des 
G robkohlenfalles  zur Folge  hat. Der Aufgeber sagt 

L'r »die erste W and ist hereingekommen«. Schreitet die 
Entnahme fort, so wiederholt sich dieser Vorgang; 
in zeitlichen Abständen, die von der Schnelligkeit der 

• •Entnahm e abhängen, kommen die zweite und dritte 
W and herein. Die Anzahl der W ände richtet sich 

ai( nach der G röße des Behälters und der H öhe seiner 
. Füllung. Die abgestürzten W ände legen sich auf 
dt-die sich ständig senkende tr ich terförm ige Kohlen- 

- Oberfläche und werden mit dem letzten, obersten Auf- 
Ü schüttungsgut bei der völligen Entleerung  des Be- 
11»!: hälters der W äsche aufgegeben. G egen Ende der 
teil Waschschicht ist daher der Stück- und G robkoh len 

fall besonders groß, und infolgedessen nehmen auch 
die sekundären Schwankungen und die G röße der 

.. Aufgabemenge zu.
W ird nach dem Niedergehen einer W and neue 

Kohle in den Behälter und somit auf die losgelösten 
Wandstiicke geschüttet, so entsteht durch Mischung 
der Rohkohle von natürlicher Klassenverteilung und 

. der an G rob- und Stückkohle reichen W and ein Auf
gabegut, das an großstückigem  Material angereichert 

' ist. Der Unterschied der G leitfähigkeit nach der 
Korngröße und damit die Entstehungsm öglichkeit 
von W änden wird durch einen erhöhten Feuchtigkeits
gehalt der Rohkohle stark herabgesetzt.

Demnach tritt als Folge der durch die verschie
dene Behälterfü llung hervorgerufenen  veränderten 
Klassenverteilung eine V ergrößerung  oder Verkleine-

>" rung der Schwankungen der R ohgutaufgabem enge
W

ein, und zwar erfo lg t eine V ergrößerung, wenn sich 
bei E ntleerung des Behälters das G u t mit G robkohle  
angereichert hat.

Der Brecher.
Zur U ntersuchung des Einflusses der Schwan

kungen der Eintragsm enge auf die Brechergebnisse 
wird in das M engendiagram m  der Abb. 5 11, das die 
Schwankungen der Klaubbandbelastung darstellt, 
gemäß Abb. 3 die der jeweiligen Belastung ent
sprechende Brecherwirkung eingetragen, indem man 
die Mengenabszissen in dem in Abb. 3 angegebenen

•c,

7/tg/s
0 5 s- 70 kg/Band

Abb. 5. Schw ankungen der B recherein tragsm enge 
und der  K lassenverteilung des gebrochenen  G utes  

(Brechereinstellung 70/85).

Verhältnis teilt. So entstehen Klassenschaulinien, die 
Aufschluß über die Klassenverteilung • des Brecher- 
Austragsgutes mit ihrer A bhängigkeit von der G röße 
der Brecher-Eintragsm enge geben. Die D urchschnitts
werte der Klassenmengen, die man durch V erwand
lung der in Abb. 5 w iedergegebenen Klassenstreifen 
in flächengleiche Rechtecke mit der Seitenlänge CD 
erhält, sind in Abb. 5 III zum Ausdruck gebracht. 
Demnach stellt dieser Teil der Abbildung die mittlere 
Klassenverteilung des Austrittsgutes aus dem Brecher 
dar.

Hätte  man im vorliegenden Beispiel mit einer stets 
gleichen Aufgabem enge in der H öhe von 10,27 kg 
je Segment des K laubbandes gerechnet und die beim 
Eintrag auftretenden Schwankungen nicht berücksich
tigt, so w ürden sich bei der E rm ittlung  des K lassen
falles im gebrochenen G u t fo lgende Feh ler  ergeben 
h ab e n :

K orngröße
mm

kg/Band 
erm ittel t  ta tsächlich

0 -  5 . . 0,75 1 0,86
5 - 1 6  . . 0,32 | 0,40

1 6 - 3 0  . . 0,80 1 0,90
3 0 - 4 5  . . 3,83 3,74

über 45 . . 4,57 | 4,37

Der Vorrätter.
Der zur Vorklassierung dienende einteilige Seltner- 

Rätter enthält  ein Nußsieb mit 45 mm, ein E rbssie’o 
mit 16 mm und ein Staubsieb mit 5 mm Lochung. 
Die Lochweite des Nußsiebes g ibt die obere, die des
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Erbssiebes die untere Begrenzung der Rohnußklasse, 
das letztgenannte Sieb zugleich die obere für die Roh- 
erbskohle  an, während das Staubsieb die Scheidung 
zwischen Roherbs und Trockenstaub bewirkt. Roh
nuß- und Roherbskohle werden nach dem Klassieren 
den Setzmaschinen zugeführt, und zwar die erste 
der Qrobkorn-, die zweite der Feinkornsetzmaschine. 
Der Trockenstaub wird verkaufsfertig  in den Staub
behälter abgezogen, w ährend der Überfall über das 
Nußsieb durch die Rücklaufrinne zum Klaubbande 
zurückgeht. Die Siebe sind derart angeordnet, daß 
die Rohkohle zuerst auf das Staubsieb fällt und dann 
über das Nußsieb läuft, dessen Durchfall über das 
Erbssieb geführt  wird.

Durch die kreisende Bewegung des Rätters und 
die Reibung zwischen Stück und Siebfläche wird dem 
aufgetragenen G ut eine Beschleunigung erteilt, die 
seine kreisförmige Bewegung zur Folge  hat, wobei 
die schwache Neigung der Siebfläche ein allmähliches 
W eiterwandern  gegen den Überfallaustrag hin be
wirkt. Bei der kreisförmigen Bewegung stößt das 
G ut w iederholt an die Siebstege, wodurch mehrfache 
U m lagerungen der Körner hervorgerufen werden, die 
naturgem äß desto häufiger sind, je länger das Gut 
auf dem Rätter bleibt. Der Vorteil dieser häufigen 
U m lagerungen besteht darin, daß der Kohle wieder
holt Gelegenheit geboten wird, alle Möglichkeiten 
des Durchfallens durch die Sieblöcher zu erschöpfen. 
Schmale Siebstege befördern  daher die kippende W ir
kung, während die Vergrößerung  der Auflagefläche 
bei Verwendung von breitstegigen Sieben das Stürzen 
des Gutes ungemein erschwert. Flache Stücke, bei 
denen das Kippen infolge geringerer Höhenlage des 
Schwerpunktes über der Auflagefläche seltener statt
findet und die Reibung zwischen Stück und Sieb 
infolge der großen Auflagefläche beträchtlicher ist, 
machen diese kreisförmige Bewegung in viel ge- 
ringerm Maße mit und gehen rascher über das Sieb 
als w ürfelige oder vieleckige Kohlenteile, die an ihrer 
A bw ärtsbew egung durch das Anstoßen an die Steg
kanten stärker behindert werden. W ährend ein an
nähernd würfeliges Kohlenstück 4,2 s auf dem N uß
sieb bleibt, verläßt ein flaches Stück bei gleichem 
Volumen und gleichem Gewicht 
schon nach 3,4 s die Überfall
kante. Dieselbe Beobachtung  macht 
man bei P rü fung  der Laufge
schw indigkeiten  von groß- und 
kleinkörnigem  Gut. So wird ein 
Korn, dessen Volumen 170 cm 3 
beträgt,  4,8 s der s iebenden R ätte r
tätigkeit ausgesetz t  sein, w ogegen  F  
ein solches von 300 cm 3 t ro tz  u n 
gefähr gleicher G esta lt  nu r  4,2 s 
benötigt, um die untere  Siebkante 
zu erreichen. Die hier für die 
Laufgeschwindigkeiten angegebe
nen W erte  sind D urchschn itts 
zahlen, wobei allerdings infolge 
versch iedenartiger L agerung  am 
Siebe Schw ankungen  auftreten. Sie ^  
gelten ferner für einzelne Stücke 
bei freier Rätterfläche. Je g rö ß e r  | 
die R ätte rbe las tung  ist, desto  m ehr j
w erden  die einzelnen Stücke von Abb
ändern, benachbarten  Körnern ver- uncj ¿er

schiedener G röße  und Form  in ihrer  kreisenden Be
w e g u n g  eingeengt, im besondern  nimmt die Abwärts- 
b ew eg u n g  des G utes bei g ro ß e r  Beschickung zu. Die 
W ahrscheinlichkeit,  daß1 ein Korn alle Lagen ein-

20 25 30 35 ßg/ßecher

Abb. 6. U n terkornm enge als Funktion der  Rätterbelastung 
und Feuchtigkeit  des Aufgabegutes.

nimmt, w ird dadurch  verm indert,  der Sieberfolg 
herabgedrück t,  w as sich in einem g ro ß e m  Gehalt 
an U nterkorn  auswirkt. Die nachstehenden  Zahlen 
sollen die verschiedenen Siebzeiten bei wechselnder 
B elastung näher  beleuchten. D asselbe flache Stück, 
bei dem auf leerem Siebe eine Siebzeit von 3,4 s 
beobachte t  w orden  ist, ha t  bei einer Belastung von 
17 kg je Becher eine Siebzeit von 3,2 s und bei 26 kg 
je Becher eine Siebzeit von 3,0 s. Die entsprechenden 
Z eitangaben bei leerem Siebe sowie bei einer Belastung 
von 17 und von 26 kg je Becher sind für ein:

w ürfeliges Stück 
g roßes  Stück . .
kleines Stück . .

s
4.2
4.2 
4,8

s
3.8
3.8 
4,3

s
3.4
3.4 
3,6

Als natürliche Fo lge  der bessern Siebwirkung bei 
geringerer Belastung ist ein Anwachsen des Über
korns zu erkennen. Dies macht sich vor allem bei

C l l 1 Q e' ee" a
\

. . .

5 76 k

5
—t -  

10 15
10 

— I— 
20 — I—25

15 hg/s
30 Hg/Bed*

7. S chw ankungen  der  R ä t te rau fgabem enge  
Klassenverteilung sowie der  U nte rko rnm enge .
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U y  der Nußklasse geltend, während Roherbs und 
kVfc Trockenstaub nur einen ganz unerheblichen Gehalt 

an Überkorn aufweisen. Das Unterkorn  nimmt d a 
gegen bei allen Klassen bei e rhöh te r  Belastung eine 

^  nicht zu vernachlässigende G röße an. Die Beziehung 
f* zwischen Unterkornm enge und Belastung des Vor

rä tters  veranschaulicht Abb. 6.
Bei der Klassierung, namentlich von kleinem 

Korn, ist ferner die Feuchtigkeit des aufgegebenen 
Gutes von ausschlaggebender W irkung. Bei erhöhtem 
Feuchtigkeitsgehalt wird durch Verstopfung und

/
Verschmierung der Sieböffnungen und durch das 
Zusammenkleben m ehrerer kleiner und das Ankleben 
- y '  kleiner Teilchen an große Körner die T rennungsarbeit  

/¿1 sehr erschwert. Der Einfluß des Feuchtigkeitsgehaltes 
^  ist ebenfalls aus Abb. 6 ersichtlich. Man erkennt, 

daß bei hoher Feuchtigkeit nur mit geringer Belastung 
gearbeitet werden darf, wenn man auf eine wirtschaft- 

^  liehe T rennung W ert  legt. Ebenso wird bei hohem 
'  Feuchtigkeitsgehalt der mit der Rohnußklasse ab- 

zogene Staubanteil einen nicht unbeträchtlichen Wert 
annehmen und auch die N uß-E rbstrennung  nur un- 

fetc genau erfolgen. Von der D arstellung dieser beiden 
ics Beziehungen ist aber wegen des nur seltenen Auf

tretens dieser Fehlerart  abgesehen worden.
ln Abb. 7 ist die Abhängigkeit der Klassen- 

! Zusammensetzung von der G röße der Rättere in trags
menge dargestellt. Bei jeder entsprechenden Eintrags
menge und dem normalen Feuchtigkeitsgehalt ergibt 
sich ein gewisses Maß an Unterkorn, das der Klasse 
des kleinern Kornes entzogen und dem gröbern  Gut 
zugeführt wird. Abb. 7 11 zeigt den Vorgang der 
T rennung auf den Sieben von 45, 16 und 5 mm Loch
weite. Die M engenkurve und die Klassenschaulinien 
(E F , G H  und IK) sind ebenso wie bei der Ermitt- 

a  lung der Eintragsschw ankungen nach Abb. 411 durch 
Reihung einer großen  Anzahl von W erten  des Becher
inhalts und der Klassenverteilung gew onnen worden. 
Entsprechend den dort zugrunde gelegten W erten 

|j werden bei den verschiedenen Belastungen die U nter
kornmengen durch die Kurve E 'F '  für Unterkorn  im 
Rätterüberfall, G 'H '  für Unterkorn  in der Rohnuß
klasse und I 'K ' für solches in der Roherbskohle 
wiedergegeben. Die Schaulinie E"F" zeigt das nur 

Z' bei der Rohnußkohle berücksichtigte Überkorn an. 
Die betreffenden Einzelmengen bei der Belastung 

des Rätters mit einer E intragsm enge in der Größe 
XaXd sind: die theoretische Überfallmenge XaXc, die 
tatsächliche Unterkornm enge im Überfall XeXe', die 

 . wirkliche Überfallmenge XaXe" +  XeXe', die Über
kornmenge in der Nußklasse XeXe", die theoretische 
Nußmenge XeXg, die tatsächliche N ußm enge Xe'Xg' 

/ +  XeXe", die theoretische Staubmenge XjXd und die 
tatsächliche Staubmenge X;'Xd.

W erden  die von den Klassen- und U nterko rn 
schaulinien gebildeten F lächen in Rechtecke mit der 
Seitenlänge C D  verwandelt,  so erhält  man die im 
obern Streifen der Abb. 7111 wiedergegebenen D urch
schnittswerte, w ährend  der untere Streifen die im 
R ätteraustrag  erscheinenden durchschnittlichen wirk
lichen Klassenmengen darstellt.

Das M engenstrom bild der Sieberei.
Um die Tätigkeit der verschiedenen Arbeits- 

inaschinen in der Sieberei im ganzen wiederzugeben 
und den Überblick über die Arbeitsvorgänge mit ihrer 
V eränderung der M engen- und der Klassenverteilung

zu erleichtern, bedient man sich mit großem  Vorteil 
einer flußlaufähnlichen Darstellung (Abb. 8). D er
artige Strom bilder lassen die mittlern Belastungen 
und die W irkungsweise jeder Maschine, wie R oh
kohlenband, Rost, Klaubband und Brecher sowie 
Rohkohlenbecherwerk und Vorrätter, mit ihrem Ein
fluß auf alle k lassenändernden Faktoren erkennen.

E in tragsm enge 7,1 kg/s, B rechereinste llung  70185 m m , 
N ußsieb  45 m m , Erbssieb  16 m m , S taubsieb  5 mm. 

Abb. 8. Mengenstrombild der Aufbereitung.

Das beim Vorrätter fallende U nterkorn kann seiner 
G röße nach aufgezeigt und die E inw irkung der 
Feuchtigkeit des A ufgabegutes auf die S taubabsonde
rung  angedeutet werden.

Die E rm ittlung  der einzelnen S trom bilder für 
veränderte Bedingungen geschieht als statistische 
Gelegenheitsarbeit.  Durch m ehrere derartige Über
sichtstafeln für verschiedene Aufgabem engen und 
Brechereinstellungen sowie für die V erw endung ver
schieden g roß  gelochter Siebe beim V orrätter  wird 
die Betriebsleitung in den Stand gesetzt, ohne 
Schwierigkeiten auf G rund  genauer U nter lagen  den 
wechselnden Bedingungen, wie den allgemeinen 
M arktverhältn issen oder der G ängigkeit  einzelner
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Klassen und Sorten, Rechnung zu tragen. Sie bieten 
A n h a l t s p u n k te ,  Entscheidungen über die Änderung 
vo n  Eintrag, Brecherstellung und Siebanordnung so 
zu treffen, daß den neuen Bedingungen mit einem 
M indestmaß von Arbeit entsprochen werden kann.

G erade die Strombilder wird der Betriebsleiter 
immer wieder zur Hand nehmen, um die gegebenen 
W eisungen auf ihre W irtschaftlichkeit zu prüfen und 
nötigenfalls  überholte  A nordnungen  durch neue zu 
ersetzen. (Forts, f.)

Die Preßluftkosten bei Blasversatzanlagen.

Zu den Versuchen entnahm  man aus dem Netz 
Preßluft und setzte deren Druck auf geeignete Weise 
herab. Die M essung erfolgte mit einem Askania-Gerät, 
dessen M eßdüse in eine Leitung von 100 mm Dmr. 
eingebaut war. ln die M eßleitung zum Strömungs
teiler des Askania-Geräts w urden  zwecks Vergleichs
messungen mit einem U-Rohr Abzweige eingeschaltet. 
Die Meßmöglichkeit der Versuchseinrichtung reichte 
bis zu 3600 m 3 angesaugter Luft je h, was eine weitere 
Leistungssteigerung ausschloß.

Nach Feststellung des einwandfreien Arbeitens 
der gesamten Versuchseinrichtung und der Brauchbar
keit des zur Verfügung stehenden Versatzgutes wurde 
eine Reihe von Versuchen zur Feststellung des wirt
schaftlichsten Betriebsdruckes vorgenommen, deren 
Ergebnis im folgenden betrachtet werden soll 
(Abb. 2 -4 ) .

Der ausgezogenen Luftverbrauchskurve in Abb.2 
ist die gestrichelte Kurve der geförderten  Berge in 
m 3/h  und die strichgepunktete Kurve des Luftver
brauchs je m 3 Berge gegenübergestellt.  Bemerkens
wert sind hierbei die wesentliche Steigerung der

Abb. 1. Versuchsanlage.

gegenständen die in Abb. 1 wiedergegebene Anlage 
zusammen. Eine normale Austragschnecke aus der 
Wäsche ist mit einem schrägen Fiillrohr verbunden, 
das rd. 2,5 m 3 aufzunehmen vermag und oben durch 
einen Abschlußdeckel luftdicht gekapselt ist. Der An
trieb der Schnecke erfolgt durch einen Lufthaspel. 
Als Blasleitung standen zuerst 181 m 150er Rohre 
zur Verfügung; später konnten die Versuche auf 370 m 
Rohrlänge ausgedehnt werden. Die Anfangsluft
geschwindigkeiten betrugen 2 5 -4 0  m, ohne Berück
sichtigung der E rhöhung durch das eingeführte Gut. 
Zum Verblasen w urden W aschberge bis zu 80 mm 
Körnung, also von m ehr als dem üblichen Höchstmaß 
von einem Drittel des Rohrdurchmessers, sowie ab 
gesiebte Leseberge von gleicher Körnung benutzt,. 
Mit beiden Versatzgutarten ließ sich nach geringen 
anfänglichen Schwierigkeiten gut arbeiten. Beim Aus
blasen aus dem Rohr wurde das Versatzgut 10 15 m 
weit geschleudert und fest zusammengeschlagen. In 
etwa 10 m Entfernung vom Rohrende sank man beim 
Betreten des Haufens mit der Sohle nicht ein, w äh 
rend der Absatz noch Abdrücke hinterließ. Die Ent
fernung des geschleuderten Gutes würde noch größer

B /asdruck

Abb. 2. Beziehungen zwischen Luftverbrauch, Blasdruck 
und F örderle is tung .

Förderleistung mit Zunahm e des Blasdruckes und die 
Verringerung des Luftverbrauchs je m 3 Berge. Bei 
0,5 atü beträg t die Förderle is tung  in der 150er Rohr
leitung nur 10 m 3 und der Luftverbrauch mehr als 
280 in 3 je m 3 Berge, bei 1,5 atü dagegen  50 m 3 bei 
nur rd. 75 m 3 Luftverbrauch.

Von Bergwerksdirektor

Die günstigen Erfolge mit Blasversatz auf der 
Zeche M onopol haben die Gewerkschaft Westfalen 
zu Anfang des Jahres 1928 veranlaßt, der Frage der 
Einführung dieses Verfahrens näherzutreten. Die 
heutigen Erfahrungen standen damals noch nicht zur 
V erfügung und Versuche untertage ließen sich in 
kurzer Zeit nicht durchführen. Man entschloß sich 
daher, eine Versuchsanlage übertage zu bauen, um über 
Leistung und Eigenschaften des Versatzgutes sowie 
den zweckmäßigsten Betriebsdruck ein Bild zu g e 
winnen. Außerdem w urden die Versuche auf die Luft
durchlässigkeit von B erge
säulen ausgedehnt,  da die 
Ansichten der Firmen über 
ihre D ichtigkeit seh r  weit 
ause inandergingen.

D er Kosten- und Z eit
ersparn is  w egen  baute man 
unter V erw endung  von 
vorhandenen E inrichtungs-

K. W u n d e r ,  Ahlen (Westf.) .

gewesen sein, wenn die Endgeschwindigkeit nicht 
durch ein vorgebautes Rohr von 250 mm Dmr. ver
mindert worden wäre.
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Zur U ntersuchung der Frage, ob der geringere 
Luftverbrauch durch den M ehraufwand für höhern 
Druck aufgewogen wird, ist in den Abb. 3 und 4 der
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Abb. 3. A bhängigkeit  der  F ö rde rm enge  
und des K raftverbrauchs vom Blasdruck.

Kraftverbrauch mit eingetragen, wobei der Berech
nung der PS die W irkungsgrade einer 10000-m ^M a
schine zugrunde gelegt w orden sind.

Abb. 3 gibt die geförderte  Bergemenge und 
den Kraftverbrauch in Abhängigkeit vom Blasdruck 
wieder. Man sieht, daß entsprechend dem vorher 
gewählten Beispiel bei 0,5 atü der Kraftverbrauch je
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Abb. 4. A bhängigkeit  des Luft- und K raftverbrauchs 
von der  Förderle is tung.

m 3 Berge rd. 6,9 PS beträgt, w ährend  er bei 1,5 atü 
auf 4,1 PS fällt. Abb. 4 veranschaulicht den Luft- 
und Kraftverbrauch in Abhängigkeit von der F ö rder
leistung.

Zur weitern Auswertung der Versuchsergebnisse 
waren die A nlagebeträge für Luftverdichter von 
verschiedener G röße und verschiedenem Druck 
sowie ihre Kraftwirtschaftszahlen zu berücksich
tigen, w ofür O beringenieur H i n z  in Essen ein 
reichhaltiges Material zur V erfügung gestellt  h a t ,  d a s  
ich mit seiner Erlaubnis hier mitteile. Abb. 5 zeigt 
die Anschaffungskosten von Turboverdichtern  oder 
Kompressoren fü r Saugm engen von 5000 bis 100000 
m 3/h  und Luftdrücke von 0,5 bis 2 atü, und zwar

Jnsaugm enge m 3/ff

Abb. 5. A nschaffungskosten  von Turboverd ich te rn  
mit elektrischem und mit D ampfantrieb.

im untern  Teil fü r  elektrischen Antrieb einschließlich 
der Kosten des Antriebsmotors mit Anlasser und 
Schaltkasten, im obern Teil für Turbinenantrieb ein
schließlich einer Oberflächen-Kondensationsanlage. 
Die Kosten sind in M  je m 3 stündlicher Saugleistung 
angegeben. Ein elektrisch betriebenes Gebläse für 
10000 m3/h  und 1 atü Luftdruck w ürde demnach 
10000 • 2,2 = 22000 M  kosten. Bei Dampfantrieb w ürde 
z. B. für 25000 m 3/h  und 1,5 atü Luftdruck das A n
lagekapital 25000 3,4 = 88000 M  betragen. Diesem 
Schaubild sind die erforderlichen W erte  für die spätere 
Rechnung entnommen.

Zur Berechnung der Antriebskosten, des V er
brauches an elektrischem Strom und an Dampf hat 
Hinz folgende Übersicht aufgestellt.

Bei der nachstehenden Ermittlung der G esam t
betriebskosten ist für den Kapitaldienst eine V er
zinsung von 9 o/o angenom m en w orden. Die Lebens

B la sd ru ck ..............................................................................................................................................................................................................................atü 0,2 0,5 1,0 2,0
T heoret ischer  K ra f tb e d a r f .................................................................. PS/m3 0,00696 0,01593 0,0284 0,0478

( 10000 m 3/ h ..................................................... PS /m3
K raftverbrauch bei 1 100000 m 3 /h ..................................................... pSe/m 3

0,011
0,010

0,024
0,022

0,042
0,038

0,070
0,063

P  , . . - / 10000 m 3/ h ............................................ kW /m 3
E nerg ieverbrauch  be. > 1 0 0 0 0 0 m 3 / h ............................................ k W / m 3

D am pfverbrauch b e i /  10000 m 3/ h .................................................kg/m3
12 atü, 300° f  100000 m 3/ h .................................................kg/m3

0,009
0,008
0,056
0,040

0,019
0,017
0,120
0,090

0,034
0,030
0,200
0,150

0,055
0,050
0,320
0,350

Für die K ostenfests te llung  ist 1 kW h mit 2,5 Pf., 1 t Dampf mit 2,50 J i  
auf andere  Beträge  läßt sich leicht vornehm en.

eingese tz t  w orden . Die U m rechnung

E l e k t r i s c h e r  A n t r i e b
E nerg iekosten  einschließlich / 10000 m 3/ h .......................... Pf./m3

5 %  Regelverluste  bei \ 100000 m 3/ h .......................... Pf./m3
0,024
0,021

0,050
0,045

0,089
0,079

0,144
0,131

D a m p f a n t r i e b
Dam pfkosten  einschließlich 10 %  / 10000 m 3 ..................Pf./m3
Abkühlungs-  und R egelverluste  f 100000 m 3 ..................Pf./m3

0,015
0,011

0,033
0,025

0,055
0,041

0,088
0,069
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Nr.  28

dauer der elektrischen und der Dampfanlage betrage 
15 Jahre, wobei 6 °/o Verzinsung der T ilgungsbeträge 
eine Abschreibung von 4,3 o/0 ergeben. Die Lebens
dauer der Schacht- und Hauptverteilungsleitung wird 
auf 20 Jahre und somit die Abschreibung auf 2,7 % 
veranschlagt. Die Kosten des Maschinenwärters b e 
laufen sich unter Berücksichtigung der sozialen und 
ändern Belastungen auf mindestens 4000 M  je Mann 
und Jahr. Bei Aufstellung eines dampfbetriebenen 
Kompressors übertage in der Maschinenzentrale 
dürften in den meisten Fällen die Bedienungskosten 
in Fortfall kommen, weil die Maschinenwärter den 
Dienst am Kompressor nebenbei versehen können.

Für die Aufstellung untertage wird eine 
M aschinengröße von 10000 m 3/h  zugrunde gelegt, 
wobei man einen Platz möglichst in der Nähe des 
Versatzortes wählen muß. Übertage wird eine größere 
Anlage von etwa 20000 m 3/h  erforderlich sein; die 
Verteilung erfolgt erst auf der Schachtsohle oder 
noch weiter im Grubengebäude. Als Gesamtschacht
teufe kommen rd. 1000 m in Betracht.

Abb. 6. Gesamtblasluftkosten 
bei elektrischem Antrieb.

Abb. 7. Gesamtblasluftkosten 
bei Dampfantrieb.

Diese für elektrischen Antrieb untertage und für 
Dampfantrieb übertage errechneten Kosten sind in 
den beiden Schaubildern 6 und 7 als Ordinaten und

E l e k t r i s c h e r  A n t r i e b  (Saugleistung 10000 m 3/h).

B la s d ru c k ................................................................................................ 0,2 0,5 1,0 2,0

Anlagekosten für K om pressor  und M o t o r ..........................
A nlagekosten für Kabel und T r a n s f o r m a t o r .....................

J t  
. . J t

10 000 
20 000

16 000 
30 000

22 000 
40 000

27 000 
50 000

zus. J t 30 000 46 000 62 000 77 000

Kapitaldienst: 9 %  V e r z i n s u n g ................................................
4,3 %  A b s c h r e ib u n g ...........................................

./¿/Jahr 
J t /Jahr

2 700 
1 290

4 140 
1 980

5 580 
2 670

6 940 
3 310

zus. J t /Jahr 3 990 6 120 8 250 10 250
1. Kapitaldienst je m 3 Blasluft bei 300 Arbeitstagen, je

3 Schichten von 6 h .................................................................
2. W a r tu n g  3 -4 0 0 0 = 1 2 0 0 0  ./¿/Jahr .......................................
3. Instandhaltung  a) 5 %  der M a s c h in e n w e r t e .................

b) 1 %  der  Kabel und Transform atoren

Pf./m3
Pf./m3
Pf./m3
Pf./m3

0,0074
0,0222
0,0009
0,0004

0,0113
0,0222
0,0015
0,0006

0,0153
0,0222
0,0020
0,0007

0,0190
0,0222
0,0025
0,0009

Feste K o s t e n .......................................................................................
Kosten der elektrischen E n e r g i e ....................................................

Pf./m3
Pf./m 3

0,031
0,024

0,036
0,050

0,040
0,089

0,045
0,144

G esam te Blasluftkosten bei 3 Tagesschichten  ..................... P f./m3 0,055 0,086 0,129 0,189
Doppelter  Kapitaldienst als Zuschlag bei nur 1 Tagesschicht Pf./m3 0,015 0,023 0,031 0,038

G esam te Blasluftkosten bei nur 1 T a g e s s c h ic h t ..................... Pf./m3 0,070 0,109 0,160 0,227

D a m p f a n t r i e b  (Saugleistung 2 0 0 0 0  m 3/h).
B lasd ru ck ....................................................................................... 0,2 0,5 1,0 2,0
Anlagekosten  der M a s c h i n e ................................................
A nlagekosten  der  L u f t l e i t u n g ...........................................

..................J t

..................J t
44 000 
95 000

54 000 
95 000

68 000 
95 000

84 000 
95 000

zus. J t 139 000 149 000 163 000 179 000
Kapitaldienst: 9 ,0%  V e r z i n s u n g ....................................... 12 500 13 400 14 670 16110

4,3%  A bschreibung der Maschinen. . . . / ¿ / J a h r 1 890 2 320 2 920 3 610
2 ,7 %  A bschreibung  der  Leitung . . . . . ^ / J a h r 2 560 2 560 2 560 2 560

zus. ./¿/Jahr 16 950 18 280 20 150 22 280
1. Kapitaldienst je m 3 Blasluft bei 300 Arbeitstagen,

je 3 Schichten von 6 h .................................................... . . . P f./m3 0,0157 0,0169 0,0187 0,0206
2. W a r tu n g  fällt f o r t ............................................................. — — --- ---
3. Instandhaltung  a) 5 %  der  M aschinenwerte . . . . . . P f./m3 0,0020 0,0025 0,0032 0,0039

b) 1 %  der  L u f t le i tu n g ...................... . . . P f. /m 3 0,0009 0,0009 0,0009 0,0009
Feste  K o s t e n ............................................................................... 0,019 0,020 0,023 0,025
D am pfkosten  ( in te rp o l ie r t ) .................................................... . . . P f. /m 3 0,014 0,031 0,052 0,084
G esam te Blasluftkosten bei 3 Tagesschichten  . . . .  
D oppelter  Kapitaldienst bei nur 1 Tagesschicht . .
G esam te Blasluftkosten bei nur 1 T agessch ich t .  . .

. . . P f. /m 3 

. . . P f. /m 3
0,033
0,031

0,051
0,034

0,075
0,037

0,109
0,041

0,064 0,085 0,112 0,150

die Blasluftdrücke als Abszissen aufgetragen worden, 
woraus man die erforderlichen W erte  zur Bestimmung 
der Blasluftkosten für verschiedene Versatzmengen 
ohne weiteres ablesen kann.

Abb. 8 zeigt als Ergebnis aller Berechnungen die 
Kosten der Blaslufterzeugung in Abhängigkeit von 
der Versatzmenge für die verschiedenen Blasluft
drücke, und zwar bei Entnahme aus dem Netz, bei

0,5 f  15 2 a tü 0 ,2
ß/dSdroc/f

0,5 1 1,5 2
6/ascfru c/i
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Erzeugung untertage mit elektrischem Antrieb und 
bei Erzeugung übertage in der Maschinenzentrale mit 
Dampfantrieb. Dabei sind die Erzeugungskosten für 
die Nctzluft mit 2,30 M  je 1000 m 3 angenomm en und 
Undichtigkeitsverluste des Netzes nicht berücksichtigt 
worden.

Bei tiefen Gruben muß man berücksichtigen, daß 
durch die Aufstellung untertage erhebliche W ärm e
mengen mit der Preßluft in die Baue gelangen, so 
daß diese Lösung im vorliegenden Falle ungeachtet

Betriebsdruck von 1,5 atü ein Druckverlust von 
0,2 atü ergeben, der sich aber un ter  Berücksichtigung 
des Gewichtes der Luftsäule im Schacht auf 0,03 atü 
ermäßigt. Laufen zu gleicher Zeit nur 2 Versatz
anlagen, so stellt sich infolge 
des G ew ichtes der Luftsäule 
so g a r  noch eine kleine D ruck 
zunahm e ein. Die Leitung 
selbst w ird im ausziehenden 
Schacht verlegt, w obei au to 
gen geschw eiß te  Rohre  zur 
V erw endung  kommen, die 
mit Schrauben und Dich
tungen  insgesam t 78000 M  
kosten; fürE inbau  undU nvor- 
hergesehenes  sind 17 000,46 
eingesetzt.

©
ffe fsf/a n sc h

F örder/e/sfung

' ' ' ' ' ' V? ' ' ' ' äfü
F rforder/ich er Lu/?drc/c/f

Abb. 8. Kosten der B laslufterzeugung in Abhängigkeit  
von V ersatzm enge und Luftdruck.

der Rechnungsergebnisse nicht als zweckmäßig er
schien. Bei einem Gebläse von rd. 600 PS M otor
leistung würden mit der Preßluft ungefähr 600 632 
=  380000 kcal stündlich in die Grube wandern. Eine 
Nachkühlung der Luft ist bei tiefen Gruben untertage 
nicht überall möglich, weil Kühlwasser in 1000 m 
Teufe selten zur V erfügung steht. Im übrigen 
wären bei nur 6° E rw ärm u n g  des
. . . . . .  380000 A„ nnn
Kuhlwassers  7 = 6 3 0 0 0  =6
63 m 3/h  oder rd. 1 m 3/m in  e r 
forderlich. Man hat sich d e s 
halb entschlossen, die Luft vom 
Tage  herunterzuleiten. Die Lei
tung übertage und im Schacht 
von 500 mm Dmr. reicht zum 
gleichzeitigen Betriebe von m in
destens 4 H ochdruckanlagen  mit 
rd. 20000 m 3 Luft aus. In den 
Strecken sind für den Anschluß 
von 3 Anlagen Rohre von 400 
mm Dmr., von 2 Anlagen Rohre  
von 300 mm Dmr. und von 1 An
lage Rohre von 200 mm Dmr. 
gew ählt w orden. Nach den Hinz- 
schen Tafeln für D ruckverluste  
in Rohrleitungen für n iedrigen 
D ruck 1 w ürde sich beim Betriebe 
von 4 Anlagen an der en tfe rn te 
sten V erbrauchsstelle bei einem

■Glückauf 1916, S. 997.

Abb. 9. V ersuchsanlage zur Erm ittlung  der  Luftverluste.

Die Entscheidung w urde im übrigen dadurch er
leichtert, daß ein überzähliger alter Turbokom pressor 
von 12000 m 3 zur Verfügung stand, der in 2 Gehäusen 
Luft auf 6 atü verdichtet; beim Austritt aus dem ersten 
Gehäuse hat die Luft einen Überdruck von 1,8 atü. 
Es besteht die Möglichkeit, das zweite Gehäuse gegen 
ein gleiches wie bei der ersten Stufe auszuwechseln, 
wodurch sich die Leistung der Maschine auf 24000 m 3 
steigern läßt.

Wie schon eingangs erwähnt, vertraten die Liefer
firmen für Blasversatzanlagen zum Teil den S tand
punkt, daß eine W aschbergesäule von 12 -1 5  m Höhe 
einen genügenden  Abschluß gegen  Luftverluste g e 
währleiste. Die dauernde Einhaltung dieser H öhe

Abb. 10. Luftverluste je m 2 Behälte rquerschn it t  in A bhängigkeit  
von V ersatzhöhe und  Blasdruck.
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würde aber im Betriebe Schwierigkeiten machen. Man 
müßte entsprechend der ungleichmäßigen Zufuhr der 
Berge die Behälter vergrößern oder, wo das nicht 
möglich ist, eine schlechtere Stapelung im Aufbruch
schacht in Kauf nehmen. Da im übrigen auch Be
denken gegen die Dichtigkeit einer solchen Säule b e 
standen, wurde übertage eine Versuchsanlage gemäß 
Abb. 9 errichtet, die man verschieden hoch mit Bergen 
füllte. Durch die schon erwähnten Meßeinrichtungen 
konnten die Luftverluste ermittelt werden.

Aus den zahlreichen Versuchsergebnissen ist das 
in Abb. 10 w iedergegebene Kurvenblatt zusammen
gestellt worden. Die Zahlen bis zu 12 m Höhe sind 
mit der Versuchsanlage ermittelt, w ährend die nach
trägliche Ergänzung bis zu 15 m Höhe von einer vor 
kurzem in Betrieb genommenen Hochdruckversatz
anlage untertage stammt. Die günstigem  Werte bei 
15 m sind darauf zurückzuführen, daß die Berge in 
der Grube aus größerer H öhe gestürzt und daher 
fester zusammengeschlagen wurden. Die Druck
verluste je m 2 Behälterquerschnitt lassen sich aus 
den Kurven ohne weiteres ab lesen ; ferner ist eine 
Berichtigung der ersten Zahlen für größere Sturz
höhen nach den W erten für 15 m leicht möglich.

Die in der ersten Hälfte des Jahres 1928 ange- 
stellten Versuche haben mithin den Nachweis erbracht, 
daß die V erw endung höher gespannter Preßluft für 
Blasversatzanlagen neben der Leistungssteigerung und 
der V erringerung des Luftverbrauches tatsächlich eine 
Erhöhung der Wirtschaftlichkeit ergibt und daß der 
dam pfangetriebene Kompressor gegenüber dem elek
trisch angetriebenen, im besondern  für tiefe Gruben 
den Vorzug verdient. W eiterhin hat es sich als untun
lich erwiesen, Hochdruckversatzanlagen ohne Ein
richtungen zu bauen, die einen dichten Luftabschluß 
ermöglichen, da Bergesäulen, auch von größerer 
Höhe, keinen genügenden Luftabschluß bieten.

Z u s a  m m  e n f  a s s u n g .

An einer übertage errichteten Blasversatzanlage 
sind Versuche über Leistung und Preßluftverbrauch 
bei verschiedenen Betriebsdrücken vorgenommen 
worden. Die Ergebnisse werden  mitgeteilt und an
schließend Betrachtungen über die wirtschaftlichste 
Preßlufterzeugung angestellt. W eiterhin wird über 
Versuche zur Ermittlung der Durchlässigkeit von 
Bergesäulen ohne Anw endung von Schleusenkammern 
berichtet.

Die Selbstkosten im britischen Steinkohlenbergbau im Jahre 1928.
Von Dr. E. J ü n g s t ,  Essen.

Die vom englischen Bergbauministerium vor kurzem 
vorgenommene Veröffentlichung der Selbstkosten- und 
Erlösziffern für das 4. Vierteljahr 1928 setzt uns in den 
Stand, die geldlichen Ergebnisse der Steinkohlenberg
werke Großbritanniens im verflossenen Jahre eingehend 
zu behandeln. Für die voraufgegangenen Vierteljahre 
sind die entsprechenden Zahlen jeweils in dieser Zeit
schrift gebracht und kurz besprochen worden. Im ganzen 
gesehen war das geldliche Ergebnis des britischen Stein
kohlenbergbaus im Berichtsjahr außerordentlich un
günstig. Trotz erheblicher Steigerung des Schichtförder
anteils, Verminderung der Belegschaftsziffer, Herab
setzung der Löhne und Rückgang der Selbstkosten 
gegenüber dem voraufgegangenen Jahr ist es nicht ge
lungen, den Betrieb der Gruben gewinnbringend zu 
gestalten, die Verlustwirtschaft nahm ihren Fortgang. 
Insgesamt büßten die Gruben während d^s verflossenen 
Jahres annähernd 10 Mill. £ ein, d. s. 200 Mill. J6. Be
trachtet man aber die Ergebnisse in den einzelnen Viertel
jahren, so ergibt sich dagegen, daß sich die Lage des 
englischen Bergbaus beträchtlich gebessert hat. Der 
Verlust bezifferte sich im 1. Viertel 1928 auf 2,2 Mill. £, 
im folgenden stieg er auf 3,6 Mill. £, im 3. Vierteljahr 
ging er auf 3,3 Mill. £ zurück und im 4. Vierteljahr 
senkte er sich auf 653000  £. Noch deutlicher kommt 
die Besserung zum Ausdruck, wenn man den Verlust 
je t Absatz berechnet, dann ergibt sich für das 1. Jahres
viertel ein Betrag von 9,34 d, für das 2. von 1 s 5,02 d, 
für das 3. von 1 s 4,11 d und das 4. von nur 2,87 d. 
In den ersten 3 Vierteljahren arbeiteten sämtliche Be
zirke mit Unterbilanz, im 4. Vierteljahr erzielten 2 Be
zirke, die mit einem Sechstel an der Gesamtförderung 
des Landes beteiligt waren, beachtliche Überschüsse. Es 
sind dies Nord-Derby und Nottingham mit einem G e
winn von 139000 £ oder 5,59 d je t Absatz sowie Süd- 
Derby, Leicester, Cannock Chase und Warwick mit

123000 £ oder 9,54 d. Im laufenden Jahre haben sich 
die Verhältnisse weiter günstig entwickelt, hierüber 
werden zum Schluß nähere Angaben gebracht.

In den folgenden Zahlentafeln haben wir uns nicht 
auf die Wiedergabe der Zahlen für 1928 beschränkt, 
sondern sind bis 1920, dem Jahre der Einführung der 
Selbstkostenerhebungen, zurückgegangen. Von diesem 
Zeitpunkt ab ergibt sich von der Entwicklung des 
britischen Bergbaus nach Fördermenge, Absatz und 
Belegschaftszahl das aus Zahlentafel 1 und der zu
gehörigen graphischen Darstellung zu entnehmende Bild. 
Bei deren Betrachtung ist allerdings zu berücksichtigen, 
daß sich die Erhebung nicht durch die Vierteljahre 
hindurch immer auf dieselben Gruben erstreckt hat. Die 
von ihr erfaßten Werke begreifen einen nach Zeiträumen 
wechselnden Prozentsatz der Förderung. Ursprünglich 
waren es etwa 9 5 %  der Gewinnung, für das 1. Viertel
jahr 1926 werden 9 9 %  (?), seitdem 9 6 %  angegeben. 
Dadurch ist die Vergleichbarkeit der aufgeführten Zahlen 
jedoch nur in geringem Maße beeinträchtigt.

Der Rückgang in der Zahl der im britischen Stein
kohlenbergbau b e s c h ä f t i g t e n  P e r s o n e n  hat sich 
im Berichtsjahr verstärkt fortgesetzt; während die Be
legschaftsziffern im 1. Jahresviertel noch 921000 be
tragen hatte, bezifferte sie sich im 4. Vierteljahr nur auf 
851 000, d. i. eine Abnahme um 71000  oder 7,67 °/o. 
Vor Ausbruch des großen Bergarbeiterausstandes stellte 
sich die Belegschaftszahl auf 1074000 , nach seiner 
Beendigung auf 9700 0 0  Mann. In diesem Rückgang 
der Zahl der beschäftigten Personen hat man vor
nehmlich die Auswirkung der sogenannten negativen 
Rationalisierungsmaßnahmen zu erblicken, deren sich 
der britische Bergbau in gleicher Weise wie schon 
vorher der Ruhrbergbau, in Gestalt von Stillegungen 
ganzer Zechen oder von Teilen einzelner Werke zu 
seiner Wiederaufrichtung bedient.
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Z a h le n ta f e l  1. Arbeiterzahl, Förderung und Absatz 
1 9 2 0 -1 9 2 7 .

SM

Jahres
viertel

Be
schäftigte
Personen

F ö rd e 
rung

lOOOl.t

Absatz

lOOOl.t

A nteil an d e r  F ö rd e ru n g  
Z echense lb st- B ergm anns

v e rb ra u ch  koh le
%  | %

1920 1. 1 168 659 62 057 55 681 10,27
2. 1 178 614 58 144 52 261 10,12
3. 1 186 946 59 222 53 253 10,08
4. 1 206 215 49 640 44 076 11,21

19211 1. 1 213 204 53 895 47 646 11,60
3. 1 005 831 48 687 43 643 10,36
4. 1 026 865 55 033 49 634 7,08 2,73

1922 1. 1 020 207 57 634 52 213 6,87 2,54
2. 1 025 592 53 261 48 417 6,88 2,22
3. 1 027 853 58 718 53 694 6,35 2,20
4. 1 068 594 64 538 58 968 6,20 2,43

1923 1. 1 087 733 67 078 61 336 6,07 2,49
2. 1 102 380 65 527 60 094 6,03 2,26
3. 1 108 259 62 000 56 863 6,16 2,12
4. 1 120 204 67 839 62 054 6,07 2,46

1924 1. 1 111 280 67 048 61 202 6,09 2,63
2. 1 107 457 61 553 56 299 6,16 2,37
3. 1 083 702 59 164 54 137 6,25 2,24
4. 1 079 107 62 428 56 962 6,22 2,54

1925 1. 1 074 079 62 459 56 896 6,25 2,66
2. 1 032 216 54 982 50 088 6,47 2,44
3. 1 013 757 54 976 50 180 6,48 2,25
4. 1 041 997 62 662 57 195 6,20 2,53

1926 1. 1 074 395 66 071 60 425 6,02 2,53
1927 1. 969 943 63 330 58 222 5,70 2,37

2. 981 393 58 881 54 173 5,82 2,18
3. 946 487 58 585 54 032 5,77 2,00
4. 945 480 60 350 55 380 5,88 2,35

1928 1. 921 448 61 833 56 830 5,75 2,34
2. 890 863 55 034 50 662 5,81 2,14
3. 859 259 53 552 49 460 5,69 1,96
4. 850 770 59 099 54 538 5,50 2,21

1 Das 2. V ierte ljah r w u rd e  v o lls tän d ig  d u rch  e inen  B erg arbeiteraus- 
stand  ausgefüllt.

Żeche/7se/&sf^ef'ór0L/ch einsc/?/ ßerQmdfJrts/foAfe 
! /Ż7 %  f/er forderung

f9¿o rs&

darin der Erfolg der Rationalisierung am deutlichsten 
zum Ausdruck kommt. Das gilt jedoch weniger von 
der Vierteljahrsleistung, da diese in starkem Maße von 
der Zahl der verfahrenen Schichten beeinflußt wird. Sie 
mag deshalb hier außer Betracht bleiben; an ihrer Stelle 
soll nur die Schichtleistung behandelt werden.

Z a h l e n t a f e l  2. Lohn, Förderanteil und Schichten 
auf eine beschäftigte Person.

Jah res 
viertel

Ver-
Fahrene

Schit

Ent*
gangene
:hten

Förderanteil
im V ierte l-j je 

ja h r  ¡ Schicht 
l . t  kg

Lol
im V ie rte l

ja h r  
£ s d

i n 1
je

Schicht 
s d

1920 1. 53,10 54 1 11
2. 49,33 56 9 8
3. 49,89 58 17 10
4. 41,15 53 18 1

1921 1. 44,42 58 5 2
3. 48,80 47 12 7
4. 60,5 4,2 53,59 901 38 5 3 12 7,89

1922 1. 62,0 6,0 56,49 926 34 2 9 11 0,18
2. 58,3 4,6 51,93 904 29 15 7 10 2,51
3. 63,7 5,3 57,13 911 29 14 2 9 3,97
4. 66,7 5,3 60,40 920 31 9 9 9 . 5,23

1923 1. 67,6 5,7 61,67 927 32 11 8 9 7,72
2. 66,4 5,7 59,44 909 32 11 9 9 9,77
3. 64,2 5,8 55,94 885 34 0 11 10 f 7,20
4. 68,2 5,9 60,56 902 35 1 0 10 3,33

1924 1. 67,8 6,4 60,33 904 34 14 4 10 2,82
2. 63,6 5,4 55,58 888 34 14 9 10 11,12
3. 63,0 5,6 54,59 880 34 3 6 10 10,22
4. 65,2 5,4 57,85 901 34 10 4 10 7,04

1925 1. 64,7 5,7 58,15 913 34 7 6 10 7,58
2. 59,7 4,5 53,27 907 31 10 4 10 6,77
3. 60,6 5,1 54,23 908 31 11 0 10 4,85
4. 65,7 4,9 60,14 930 34 5 9 10 5,14

1926 1. 66,6 5,5 61,50 938 34 13 1 10 4,79
1927 1. 63,2 4,4 65,29 1050 33 9 7 10 7,12

2. 58,6 3,6 60,00 1040 29 19 11 10 2,84
3. 60,5 4,0 61,90 1040 29 12 3 9 9,53
4. 61,3 3,9 63,83 1058 29 9 6 9 7,38

1928 1. 63,2 4,3 67,10 1079 29 15 1 9 5,02
2. 58,9 3,6 61,78 1066 27 5 5 9 3,09
3. 59,0 3,8 62,32 1073 27 6 9 9 3,25
4. 63,7 4,0 69,47 1107 29 8 8 9 2,84

B eihilfe, w ie D ep u ta tk o h le , freie

A b b . l .  F ö rde rung  und Belegschaftsziffer 1920 — 1928.

Als weiteres Kennzeichen des Rationalisierungserfolgs 
im britischen Steinkohlenbergbau stellt sich der Rück
gang des Z e c h e n s e l b s t v e r b r a u c h s  dar; er berechnet 
sich für das 4. Viertel des verflossenen Jahres auf durch
schnittlich 5 ,5 0 %  der Gewinnung. 1920 erforderte er 
zusammen mit der Bergmannskohle noch 10 ,42%  der 
Förderung, kurz vor dem Ausstand 8 ,5 5 % , 1927 8,02 %  
und im Durchschnitt des letzten Jahres 7 ,8 5 % .

Besonderes Interesse darf die Entwicklung des 
F ö r d e r a n t e i l s  (s. Zahlentafel 2 ) beanspruchen, weil

1 B arverd ienst o hne  w irtschaftliche  
oder v e rb illig te  W ohnung .

Der Schichtförderanteil erreichte im letzten Viertel 
des verflossenen Jahres bei 1107 kg seinen höchsten 
Stand, er war damit um 28 kg oder 2,59 %  höher 
als im 1. Viertel v.J., gegen das 1. Viertel 1926 liegt 
eine Steigerung um 169 kg =  1 8 ,0 2 %  vor. Verglichen 
mit der Vorkriegsleistung, die Juni 1914 1032 kg betrug, 
ergibt sich ein Mehr von 75 kg =  7 ,2 7 % .

Der umgekehrten Entwicklung begegnen wir beim 
Schichtverdienst. Seit dem 1. Viertel 1927 befindet er 
sich in fortschreitender Abwärtsbewegung. Hatte er in 
dem genannten Vierteljahr noch 10 s 7,12 d betragen, so 
stellte er sich zum Schluß des Jahres 1927 auf nur 
9 s 7,38 d, um in 1928 von Vierteljahr zu Vierteljahr 
weiter zurückzugehen, ln den letzten drei Monaten 1928 
erreichte er den Stand von 9 s 2,84 d, d. s. 2,18 d 
oder 1 ,9 3 %  weniger als zu Beginn des Berichtsjahrs 
und 1 s 4,28 d =  12,81 %  weniger als zu Anfang 1927. 
In gleicher Weise verzeichnet auch das Jahreseinkommen 
des englischen Bergarbeiters eine beträchtliche Abnahme, 
es ging von 122 £ 11 s 3 d in 1927 auf 113 £ 1 5 s  11 d
in 1928 oder um 8 £ 15 s 4 d =  7,15 %  zurück.

Die britische Selbstkostenstatistik bringt für das
4. Vierteljahr 1928 eine sehr zu begrüßende Neuerung 
mit der Bekanntgabe des sich je Schicht ergebenden 
geldwerten Vorteils, der dem englischen Bergarbeiter 
durch den Bezug von Deputatkohle, freier oder ver-
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billigter W ohnung u. a. zufließt. Für das 4 . Vierteljahr 
1928 werden hierfür 4,82 d angegeben, in einer An
merkung zu der Selbstkostenübersicht wird für das 
ganze Jahr 1928 ein Betrag von 4,69 d, für 1927 von
5,06 d genannt. Es besteht nunmehr die Möglichkeit, 
durch Zuschlag dieser Beträge zu dem bis jetzt nur

Abb. 2. Löhne und Lebenshaltungskosten.

Z a h l e n t a f e l  3. Schichtverdienst (Barverdienst) und 
Lebenshaltungsindex.

Zeitraum

Nomi
schichtve

Betrag
s d

nal-
rdienst 

Juni 
1914 =  100

°/o

Lebens
ha l tungs

index

R e a l 
schicht

verdienst

s d

1922 . . 1. 11 >/4 170 187 5 103/4
2. 10 2 1/2 158 182 5 7'/4
3. 9 4 144 180 5 21/4
4. 9 5V4 146 179 5 31/4

1923 . . 1. 9 73/4 149 176 5 5 3/4
2. 9 93/4 151 171 5 83/4
3. 10 7 ‘/4 164 172 6 2
4. 10 3'/4 159 176 5 10

1924 . . 1. 10 23/4 158 177 5 91/4
2 . 10 1 1 ‘/4 169 171 6 43/4
3. 10 10 '/4 168 172 6 3 3/4
4. 10 7 163 179 5 11

1925 . . 1. 10 7 ‘/2 164 178 5 1P/4
2. 10 63/4 163 173 6 1V4
3. 10 4 3/4 160 174 5 l l 3/4
4. 10 5V4 161 176 5 111/4

1926 . . 1. 10 4 3/4 160 172 6 1/2
1927 . . 1. 10 7,12 163 173 6 1,48

2. 10 2,84 158 164 6 2,90
3. 9 9,53 151 165 5 11,23
4. 9 7,38 148 168 5 8,68

1928 . . 1. 9 5,02 145 166 5 8,08
2. 9 3,09 143 164 5 7,74
3. 9 3,25 143 165 5 7,42
4. 9 2,84 143 167 5 6,37

Z a h l e n ta f e l  4. Selbstkosten, Erlös und Gewinn auf 1 t Absatz.

Ja h re s 
viertel

S e l b s t k o s t e n

Löhne

Grubenholz 
und sonstige 

Betriebs
stoffe

Verwaltungs-,  
Versicherungs

kosten usw.

-1 <- V^  m n5N-S

O
msges. abzüglich

R eg ierungs
zuschuß

bleiben
Selbst
kosten

CA »>
3 5d C <L» 

d  —

^ £ ’S:0 El, °
u . 1_

LU ^CQ

V erkaufs
erlös

Gewinn (+) 
Verlust ( - )

1920 . . 1 .  22 8,50 ! 4 6,99
2. 25 5,72 : 5 2,63
3. 26 3,06 i 5 5,64
4. 29 6,06 ; 6 5,33

1921 . . 1. 29 8,02 6 9,35
3. 18 9,90 3 8,96
4. 15 9,99 3 0,02

1922 . . 1. 13 4,08 2 6,99
2. 12 7,39 2 5,77
3. 11 4,48 2 1,72
4. 11 4,95 2 0,97

1923 . . 1. 11 6,68 2 0,88
2. 11 11,46 2 2,25
3. 13 3,26 2 3,07
4. 12 7,85 2 2,04

1924 . . 1. 12 7,30 2 1,83
2. 13 8,00 2 2,38
3. 13 8,19 2 1,28
4. 13 0,93 2 0,40

1925 . . 1. 12 11,75 1 11,34
2. 12 11,89 1 11,68
3. 12 8,97 1 9,86
4. 12 5,75 1 9,64

1926 . . 1 .  12 3,88 j ’1 9,44
1927. .1 .  11 1,85 1 10,69

2. 10 10,41 1 10,64
3. 10 4,50 1 9,06
4. 10 0,77 1 8,93

1928 . . 1. 9 7,78 1 7,74
2. 9 7,04 1 7,79
3. 9 5,99 1 6,83
4. 9 2,21 | 1 6,79 |

1 O hne  d en  R eg ieru n g szu sch u ß  e rg ib t 
d a s  1. V ie rte ljah r 1926 von 1 s 4 ,63 d.

1
2
2
3
3
3
3
3
3
3
3
2
2
2
2
2
2
2
2
2
3
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2

7.70
4.70
6.15
4.28 
1,60 
6,99 
4,31 
3,12 
4,18 
2,55 
0,74 
5,78 
7,73

10.41
8.71
8.28 

10,78 
10,97
10.04 
8,40 
0,19

11,64
9.15 
7,90 
8,50

10.41 
8,26 
7,57 
6,08

10.05 
10,17
6,84

0 7,53 
0 7,64 
0 7,62 
0 8,19 
0 8,23 
0 8,51 
0 7,77 
0 7,47 
0 7,32 
0 6,43 
0 6,47 
0 6,31 
0 6,38 
0 6,47 
0 6,09 
0 6,37 
0 6,27 
0 6,31 
0 6,34 
0 6,23 
0 6,43 
0 6,32 
0 6,23 
0 6,27 
0 6,23 
0 6,38 
0 6,21 
0 6,21 
0 6,07 
0 6,07 
0 6,09 
0 5,95

29 6,72
33 8,69
34 10,47
39 11,86
40 3,20 
26 10,36 
22 10,09 
19 9,66 
19 0,66 
17 3,18 
17 1,13
16 7,65
17 3,82
18 11,21
18 0,69
17 11,78
19 3,43 
19 2,75
18 5,71 
18 1,72 
18 6,19 
18 0,79 
17 6,77 
17 3,49 
16 3,27 
16 1,84 
15 4,03 
14 11,48 
14 3,67 
14 6,95 
14 5,08 
13 9,79

4,07
0,37
9,62

29 6,72
33 8,69
34 10,47
39 11,86
40 3,20 
26 10,36 
22 10,09 
19 
19 
17 
17 
16
17
18 
18
17 
19 
19
18
18
18
16
14
14 
16 
16
15 
14 
14 
14 
14 
13

9.66 
0,66
3.18 
1,13 
7,65 
3,82

11,21
0,69

11,78
3,43
2,75
5.71
1.72
6.19
8.72 
6,40 
5,87 
3,27 
1,84 
4,03

11,48
3.67 
6,95 
5,08 
9,79

1,78
1,71

39
39

2.15 
1,36
1.54 
1,38 
1,08 
1,10 
1,33
1.41 
1,25 
1,12
1.41 
1,52 
1,32 
1,17
1.42
1.55
1.35
1.15 
1,45 
1,44
1.35 
1,14 
0,99 
1,27 
1,24 
1,05 
0,91 
1,12

34 6,91
36 7,30

8,80 
5,67 

33 1,25
29
23
20
18
18
18
18
20
19
19
20 
20 
19 
18 
18 
17 
16 
15 
15 
17 
15 
14 
13 
13 
13 
13 
13

0,76
0,02
9,90

11,41
3.08 
6,19

11,56
5,21

10,31
10,81
7,89
2,51
1,87

11,90
6,30
5.03 
4,75

11,65
9,42
4,33
0,05
1.04 
9,78
5.09 
0,88 
0,06

[5,80

+  5 
+  3 
+  4 
-  0 
-  6 
+  2 
+ 0 
+  1 
-  0 

+  1 
+  1 
+  2 
+  3 
+ 1 
+ 1 
+ 2 
+  1 
+  0 
+  0 
+  0 
-  0 
-  0 
+
+
+

1,97
0,32

10,33
6,19

11,80
3,76
3,47
1,62
0,17
1,00
6,39
5,32
2,64
0,22

11,53
9,63
0,40
0,29
7,61
6,13

11,81
2,82'
6,70»
4,99»
2,41
0,65
2,00
0,43
9,34
5,02
4,11
2,87

sich ein B etriebsverlu s t fü r das 3. V ie rte lja h r 1925 von 1 s 6,89 d , fü r  d a s  4. V ie rte lja h r  von  1 s 5,67 d, für
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veröffentlichten Barverdienst den Qesamtverdienst eines 
Arbeiters im britischen Steinkohlenbergbau zu ermitteln. 
Für das 4. Vierteljahr 1928 errechnet sich dieser auf 
9 s 7,66 d. Des nähern wird diese Frage weiter unten, 
bei der Besprechung der Verhältnisse in den Ausfuhr
bezirken, behandelt.

Z a h l e n t a f e l  5.

Hier mag mit ein paar Worten auf die Gestaltung der 
L e b e n s h a l tu n g  der britischen Bergleute in den letzten 
Jahren eingegangen werden. Diese hat sich, wie aus 
Zahlentafel 3 und Abb. 2 hervorgeht, nach dem Ausstand 
einigermaßen verschlechtert. Im 1. Viertel 1927 stand 
der Nominalschichtverdienst 63 %  über dem Frieden, 
der Lebenshaltungsindex dagegen 7 3 % ,  Anfang vorigen 
Jahres lauten die entsprechenden Ziffern auf 45 und 
6 6 %, im letzten Viertel 1928 auf 43 und 6 7 % .

Die bei den S e l b s t k o s t e n ,  als Ergebnis der oben 
angedeuteten Rationalisierungsmaßnahmen, verbunden 
mit der Entwicklung der Löhne, seit Beendigung des 
Ausstandes eingetretene Verminderung hat sich, wie aus 
Zahlentafel 4 hervorgeht, im Berichtsjahr fortgesetzt. 
Verglichen mit dem letzten Viertel 1927 verzeichnen 
die Gesamtselbstkosten im 4. Vierteljahr 1928 einen 
Rückgang um 1 s 1,69 d, gleichzeitig erfuhren die 
Lohnkosten eine Abnahme um 10,56 d, die Material
kosten um 2,14 d, die Verwaltungs-, Versicherungskosten 
usw. um 0,73 d, die Grundbesitzerabgabe um 0,26 d.

Wie in ändern Ländern, kommt auch im englischen 
Steinkohlenbergbau den Löhnen unter den Selbstkosten
bestandteilen die weitaus größte Bedeutung zu. In dem 
in Zahlentafel 5 und dem zugehörigen Schaubild be
handelten Zeitraum beanspruchten sie 6 5 ,8 6 -7 6 ,8 2 %  
der gesamten Selbstkosten. Der Anteil der Materialkosten 
bewegt sich zwischen 10,08 und 16 ,84% , der der Ver
waltungs-usw.-kosten zwischen 5,55 und 19 ,74% . Bei 
letztem ist im Laufe der Zeit eine Erhöhung, bei dem 
Anteil der Löhne und Material kosten dagegen eine Er
mäßigung eingetreten.

Die oben festgestellte, vom Standpunkt des britischen 
Bergbaus erfreuliche Entwicklung der Selbstkosten findet 
aber ihr Gegenstück in der gleichzeitigen Verminderung 
des Erlöses, die bis zum 3. Vierteljahr 1928 angehalten 
hat. Im 4. Vierteljahr tritt eine entscheidende W endung 
ein: der Erlös steigt, die Selbstkosten gehen weiter zurück 
mit dem Ergebnis, daß der Verlust sich von 1 s 4,11 d 
im 3. Viertel des Berichtsjahrs auf 2,87 d im folgenden 
senkt.

Belangreicher als die Betrachtung der Gestaltung 
der Selbstkosten im g e sa m te n  britischen Steinkohlen-

Jah res
viertel

V on den  O esam tselbstkosten  entfielen  auf 
G ru b en - V erw al- 

1 holz un d  tungs-, V er- G ru n d - 
L öhne sonstige  sicherungs- besitzer- 

( B etriebs- kosten  a b g ab e  
l Stoffe usw .

%  1 %  i »/„ «/.

V erh ä ltn is  zum 
E rlö s (= 100)

S elbst- n  
k osten  ° ew lnn

°/o i %
1920 1. 76,82 15,50 5,55 2,12 85,13 14,87

2. 75,54 15,48 7,09 1 ,8 9 91,76 8,24
3. 75,29 15,69 7,20 1,82 87,77 12,23
4. 73,78 16,12 8,39 1,71 101,31

1921 1. 73,68 16,84 7,78 1,70 120,98 _
3. 70,08 13,95 13,34 2,64 92,07 7,93
4. 69,32 13,14 14,71 2,83 98,75 1,25

1922 1. 67,36 13,04 16,46 3,14 94,58 5,42
2. 66,21 13,02 17,57 3,20 100,07
3. 65,88 12,42 18,61 3,10 94,10 5,90
4. 66,76 12,17 17,91 3,16 91,77 8,23

1923 1. 69,46 12,46 14,92 3,16 87,19 12,81
2. 69,03 12,63 15,27 3,07 84,32 , 15,68
3. 70,09 11,91 15,15 2,84 94,89 5,11
4 . 70,08 12,02 15,10 2,81 90,21 9,79

1924 1. 70,12 11,97 14,96 2,95 86,52 13,48
2. 70,86 11,40 15,03 2,71 94,91 5,09
3. 71,15 10,96 15,15 2,73 99,87 0,13
4. 70,78 11,01 15,35 2,86 96,68 3,32

1925 1. 71,54 10,72 14,88 2,86 97,26 2,74
2. 70,16 10,66 16,29 2,89 105,61
3. 70,56 10,08 16,44 2,92 109,54 _
4 . 71,05 10,27 15,73 2,95 109,15 _1

1926 1. 71,27 10,33 15,37 3,02 108,71 _1
1927 1. 68,55 11,62 16,64 3,19 93,13 6,87

2. 67,28 11,68 17,75 3,29 106,98 _
3. 67,65 11,44 17,53 3,37 108,23 _
4. 67,29 11,66 17,59 3,46 107,44 _

1928 1. 67,44 11,50 17,52 3,54 105,75 _
2. 65,76 11,31 19,46 3,47 110,78 _
3. 65,86 10,88 19,74 3,52 110,26 _
4. 66,48 11,33 18,60 3,59 101,76 —

1 Bei B erü ck sich tig u n g  d e s  S taa tszuschusses e rg ib t sich  fü r  das 
4. V ie rte ljah r 1925 eine  V erhä ltn isziffe r von 9 ,6 9 % , fü r das 1. V ie rte ljah r 
1926 von 8 ,90% -

700%

7920 7927 1922 7923 792« 7925 7926 7927 7 9.

H i  LobnTrösten WS//1 B etrieb s stoffros/en  
ntUD /erru s/tu n gstfosten  usw. r - J  Q runctbes/fzerabg& be

Abb. 4. G liederung  der  Selbstkosten.

bergbau ist für den deutschen Beobachter eine Dar
legung der einschlägigen Verhältnisse in den wichtigsten 
A u s f u h r b e z i r k e n ,  als welche Schottland, Northumber- 
land und Durham sowie Südwales zu gelten haben, weil 
hier die Kohle gewonnen wird, der die deutsche Kohle 
auf dem Weltmarkt und vornehmlich in ihrem eigenen 
Lande im Wettbewerb begegnet.
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Über die Entwicklung des S c h i c h t v e r d i e n s t e s  
in den 4 Ausfuhrbezirken gibt Zahlentafel 6 Aufschluß.

Z a h l e n ta f e l  6. Schichtverdienst (Barverdienst) 
in den Ausfuhrbezirken.

Ja h re s 
viertel

Schott
land

N o r th 
u m b e r 

land
Durham Süd

wales
G ro ß 

britannien
insges.

s d s d s d s d S d
1914

Juni 6 9 6 2 1/* 6 2V2 6 9 6 53A
1920 1. 15 11 14 10 14 7Vi 16 4s/4 15 D /2

2. 17 io y 2 16 io y 2 16 63A 17 9V2 16 io y 2
3. 17 7 /2 16 6V4 16 7Vi 18 23A 16 IDA
4. 19 4 18 2y4 18 IV* 19 73A 18

1921 1. 19 4 19 — 18 9 7 . 21 6 V2 19
4. 11 11 11 V* 12 10 i i y . 12 < 8

1922 1. 10 27» 8 6v 2 9 23A 9 872 11 74
2 . 9 8 8 9V* 9 DA 9 8V4 10 2V2
3. 9 33A 8 4V» 8 n y 2 9 7XA 9 4
4. 9 5 8 io y 4 9 DA 9 6»/4 9 57k

1923 1. 9 113/4 8 n y 2 9 2 9 6V2 9 73A
2 . 10 3y4 9 Vi 9 5 9 s y 2 9 93A
3. 11 io y 4 10 8 10 6 10 53/ 4 10 774
4. 10 10V4 10 83A 10 6 ’A 10 D /2 10 374

1924 1. 10 n y 4 10 V* 10 DA 9 9y4 10 23A
2. 11 4 10 3 3/4 10 5V2 10 53A 10 i d / 4
3. 10 7y2 9 8 10 1 10 io y 4 10 io y 4
4. 10 6V2 9 47» 9 H V 2 10 ioy„ 10 7

1925 1. 10 4V* 9 4V2 10 — 10 83A 10 772
2. 10 3y . 9 4V4 9 IIV 2 10 8V2 10 63A
3. 10 2x/2 9 23A 9 H V 2 10 9 10 43A
4. 10 4 9 3 9 IDA 10 19 10 574

1926 1. 10 3,60 9 4,57 9 11,23 10 8,83 10 4,79
1927 1. 10 3,11 8 8,41 9 3,28 10 6,49' 10 7,12

2. 9 7,22 8 8,64 9 3,36 10 2,342 10 2,84
3. 9 3,44 8 7,43 9 1,80 9 9,26 9 9,53
4. 9 3,94 8 6,73 9 0,16 9 7,75 9 7,38

1928 1. 9 3,17 8 0,98 8 6,16 9 6,16 9 5,02
2 . 9 2,72 7 3,85 7 11,66 9 6,36 9 3,09
3. 9 2,44 7 3,95 7 11,71 9 7,23 9 3,25
4. 9 2,91 7 4,72 7 11,86 9 5,90 9 2,84

1 F eb ru a r, M ärz, A pril. — 2 M ai, Juni, Juli.

S c/to ff/a n ä  /V orrtum öer- D urham  S u dm a/es G roforfe nm m

m t& zm v  mz, /#■ /ä?7 m tjyw ss

Abb. 5. Sch ichtverd ienst in den A usfuhrbezirken.

In sämtlichen aufgeführten Ausfuhrbezirken ist im 
Berichtsjahr eine weitere Herabsetzung des Schicht
verdienstes erfolgt. Von Bedeutung war diese, das letzte 
Viertel 1928 mit 1927 verglichen, in Northumberland 
(1 s 2,01 d) und Durham (1 s 0,30 d), nicht so erheblich 
dagegen in Schottland ( - 1 ,0 3  d) und Südwales ( - 1  85 d) 
Für letztem Bezirk ist ab 1. Januar d. J. eine weitere

Senkung der Löhne erfolgt, da durch Schiedsspruch 
der bisherige Existenzlohn von 8 s 3A d auf 7 s 
10 >/2 d ermäßigt worden ist. In der Lohnhöhe liegen 
zwischen den 4 Ausfuhrbezirken einigermaßen erheb
liche Unterschiede vor. Wenn der Bergarbeiter in 
Northumberland im Lohn hinter seinen Arbeits
kameraden in den ändern Bezirken, vor allem in Süd
wales und Schottland, soweit zurückbleibt, so ist das 
jedoch nur scheinbar, weil der geldwerte Vorteil, den 
der Bezug von Deputatkohle sowie die freie oder ver
billigte W ohnung darstellt, in den vorstehenden Löhnen 
nicht enthalten ist. Es ist deshalb sehr zu begrüßen, 
daß, wie oben bereits erwähnt wurde, das englische 
Bergbauministerium sich dazu entschlossen hat, die ent
sprechenden Angaben zu erfragen und allvierteljährlich 
in der Selbstkostenstatistik zu veröffentlichen. Für 
Northumberland und Durham beruhen sie auf Er
hebungen der vereidigten Rechnungsprüfer, bei den 
übrigen Bezirken handelt es sich um Angaben des 
britischen Bergbauvereins. Wegen der Bedeutung, die 
den Zahlen zukommt, bringen wir sie nachstehend für 
sämtliche englischen Steinkohlenbezirke und fügen den 
Barverdienst sowie den sich errechnenden Gesamt- 
schichtverdienst hinzu. Über den Lebenshaltungsindex 
für das ganze Land berechnet, ergibt sich dann der in 
der letzten Spalte der Zahlentafel aufgeführte Real
schichtverdienst.

Z a h l e n ta f e l  7. Wirtschaftliche Beihilfe und Gestaltung 
des Schichtverdienstes im 4. Vierteljahr 1928.

Bezirk
W irt-

schaftliche
B eihilfe1
s d

S c h o t t l a n d ..........................
N orthum berland . . . .
D u r h a m ...............................
Südwales, M onm outh  . .
Y o r k s h i r e ..........................
Nord-Derby, Nottingham  
Süd-Derby, Leicester, 
Cannock Chase,W arwick 

Lancashire, Cheshire,
N o rd -S ta f fo rd .................

Cum berland, Nord- 
wales, Kent usw. . . .

G roßbritannien  insges.

1 O e ld w erte r V orteil d u rch  
v e rb illig te  W ohnung .

0 0,57 
0 11,82 

1,11
3,00 
4,02 
4,33

0 4,24 

0 0,69 

0 2,70

B ar
v e rd ien st

9 2,91 
7 4,72
7 11,86 
9 5,90

10 0,04 
10 4,11

9 7,93

9 3,42

8 8,25

O esam t
v e rd ien st

3,48
4,54
0,97
8,90
4,06
8,44

10 0,17 

9 4,11

8 10,95

Real
verdienst

5 6,75 
5 0,20 
5 5,25
5 10,00
6 2,29 
6 4,91

5 11,96

5 7,13

5 4,04
0 4,82 | 9 2,84 | 9 7,66 | 5 9,26 

den  B ezug von D ep u ta tk o h le , freie und

ln zwei Bezirken, Schottland, Lancashire usw., ist die 
wirtschaftliche Beihilfe so gut wie bedeutungslos, sie 
betrug hier nur 0,57 bzw. 0,69 d. ln weitern 5 bewegt 
sie sich zwischen 2,70 d (Cumberland usw.) und 4,33 d 
(Nord-Derby, Nottingham), und nur in Northumberland, 
wo sie 11,82 d beträgt und in Durham, wo sie sich auf 
1 s 1,11 d beläuft, kommt ihr eine erhebliche Bedeutung 
zu. In den beiden letztem Bezirken wird den Bergarbeitern 
vielfach freie W ohnung gewährt, dafür ist aber deren 
Barverdienst dort beträchtlich niedriger als in den 
übrigen englischen Bezirken, wo diese Übung nicht be
steht; bei 7 s 4,72 d in Northumberland und 7 s 
11,86 d in Durham liegt er im 4. Vierteljahr um 1 s 
10,12 d bzw. 1 s 2,98 d unter dem Landesdurchschnitt 
und selbst beim Gesamtschichtverdienst erreicht er diesen 
bei weitem nicht, hier bleibt er noch um 1 s 3 ,12  d bzw. 
6,69 d dahinter zurück.

Über die Entwicklung des Schichtförderanteils in 
den Ausfuhrbezirken unterrichtet Zahlentafel 8. Zum



Vergleich setzen wir die bereits in Zahlentafel 2 ge
brachte Schichtleistung in Großbritannien insgesamt 
noch einmal her.

Z a h le n ta fe l  8. Schichtleistung in den Ausfuhrbezirken.

Jahres
viertel

Schott
land

N o r th 
u m ber

land
Durham Süd

wales
G ro ß 

britannien
insges.

in kg
19141. . . 1080 1024 1159 888 1032
1921 . 4. 1003 869 896 833 901
1922 . 1. 1011 882 916 870 926

2. 1017 891 894 852 904
3. 992 870 901 850 911
4. 1000 885 906 846 920

1923 . 1. 997 879 898 859 927
2. 985 869 880 844 909
3. 962 857 869 807 885
4. 979 866 874 822 902

1924 . 1. 963 870 871 822 904
2. 953 871 859 811 888
3. 941 877 867 807 880
4. 966 898 891 825 901

1925 . 1. 966 917 910 831 913
2. 992 923 913 821 907
3. 984 917 925 800 908
4. 1009 937 942 828 930

1926 . 1. 1009 945 947 848 938
1927 . 1. 1134 1085 1093 1012 1050

2. 1151 1084 1099 987 1040
3. 1151 1106 1101 970 1040
4. 1184 1130 1114 996 1058

1928 . 1. 1190 1125 1103 1023 1079
2. 1198 1107 1105 1009 1066
3. 1196 1110 1097 1018 1073
4. 1224 1152 1113 1061 1107

1 Für G ro ß b ritan n ien : Juni 1914; fü r d ie  B ez irk e : Z eit kurz  vo r K riegs
ausbruch.

Abb. 6. Schichtleistung in den Ausfuhrbezirken.

Wie der Gesamtkohlenbergbau, so weisen gegen die 
Zeit vor dem Ausstand auch die Ausfuhrbezirke beträcht
liche Steigerungen der Schichtleistung auf. Im Berichts
jahr erfolgte zunächst eine Verlangsamung in der Auf
wärtsbewegung, bei Northumberland und Durham be
gegnen wir bis zum 3. Jahresviertel sogar einem Rückgang. 
Das 4. Vierteljahr brachte für sämtliche Ausfuhrbezirke 
wieder eine bemerkenswerte Erhöhung. Die Zunahme 
des Schichtförderanteils für das 4. Vierteljahr 1928 gegen 
das l. Vierteljahr 1928, 1926 und 19 14 ist aus der 
nachstehenden Zusammenstellung zu ersehen.

Es verdient festgestellt zu werden, daß nunmehr die 
Schichtleistung in Schottland um 5 kg höher liegt als im 
Ruhrbezirk (4. Vierteljahr 1928). Northumberland bleibt

1928 
kg | o/o

1. Vierteljahr 
1926 

kg | %
1914

kg | %
Großbritannien

insges. 28 2,59 169 18,02 75 7,27
Schottland . . . 34 2,86 215 21,31 144 13,33
N orthum berland 27 2,40 207 21,90 128 12,50
Durham . . . . 10 0,91 166 17,53 -  461 3,97
Südwales . . . . 38 3,71 213 25,12 173 19,48

1 F ü r 1914 in D urham  A bnahm e (—).

dahinter nur noch um 67 kg, Durham um 106 kg, 
Südwales um 158 kg, Großbritannien um 112 kg 
zurück.

Bei einem Vergleich der Schichtleistung im 4. Viertel
jahr 1928 in den Ausfuhrbezirken mit dem Gesamt-

Z a h le n ta f e l  9. Selbstkosten usw. auf 1 1.1 absatzfähige 
Förderung in den Ausfuhrbezirken.

Selbstkosten
Gewinn

( + )
Verlust

( - )

Jah res
viertel Löhne

G ru b en 
holz  und 
sonstige  
B etriebs

stoffe

V erw al-
tungs-,

V ersiche
ru n g s
kosten
usw .

insges.

Ver
kaufs
e r lö s1

s | d s | d s | d s | d s | d s | d

Schottland
1926 1.2 11 7,21 1 10,26 2 5,24 16 5,71 14 4,51 -  1 10,73
1927 1. 10 2,17 1 11,80 2 4,91 15 1,69 15 1,93 +  0 2,58

2. 9 4,31 1 9,96 2 5,26 14 2,30 12 9,00 -  1 3,79
3. 9 0,36 1 8,89 2 5,77 13 9,83 12 3,87 -  1 4,93
4. 8 9,74 1 8,44 2 2,51 13 3,44 12 3,25 - 0 10,55

1928 1. 8 8,60 1 8,06 2 1,97 13 1,33 12 3,45 - 0 8,12
2. 8 7,21 1 7,60 2 2,91 13 0,57 11 9,53 - 1 1,84
3. 8 7,10 1 6,84 2 3,76 13 0,65 11 10,27 - 1 1,44
4. 8 4,83 1 6,67 2 1,37 12 7,72 12 4,87 - 0 1,38

N orthum berland
1926 I.« 11 0,27 1 8,26 2 10,16 16 1,31 13 3,11 - 2 10,19
1927 1. 8 9,60 1 6,82 2 11,47 13 10,38 14 8,19 +  0 9,81

2. 8 9,73 1 8,04 2 11,42 13 11,60 12 9,37 - 1 2,23
3. 8 5,76 1 7,15 2 6,67 13 1,93 12 0,11 - 1 1,82
4. 8 3,76 1 7,31 2 8,99 13 2,25 11 11,41 - 1 2,84

1928 1. 7 10,74 1 5,10 2 7,37 12 5,48 11 7,23 - 0 10,25
2. 7 2,94 1 6,98 2 10,51 12 2,79 10 10,17 - 1 4,62
3. 7 2,65 1 5,80 2 11,23 12 1,89 10 9,95 - 1 3,94
4. 7 0,02 1 4,11 2 7,04 11 5,07 10 10,80 - 0 6,27

Durham
1926 l . 2 11 5,70 1 9,90 3 2,34 17 0,57 13 10,26 - 3 2,31
1927 1. 9 2,70 1 8,91 3 3,73 14 9,79 15 1,59 +  0 3,80

2. 9 1,58 1 8,98 3 3,42 14 8,57 13 11,82 - 0 8,75
3. 8 11,64 1 7,83 3 1,60 14 3,48 13 0,11 - 1 3,37
4. 8 9,36 1 7,82 3 0,05 13 11,34 12 10,03 - 1 1,31

1928 1. S 4,57 1 7,38 2 10,25 13 4,35 12 6,08 -  0 10,27
2. 7 9,39 1 7,34 2 10,94 12 9,67 12 2,07 -  0 7,60
3. 7 10,00 1 7,32 3 0,73 13 0,07 11 11,16 -  1 0,91
4. 7 9,34 1 6,79 2 9,94 12 8,18 12 0,23 - 0 7,95

Südwales M onm outh
1926 1.2 14 0,46 2 3,36 2 10,44 19 11,35 16 7,44 - 3 1,61
1927 1.3 11 5,39 2 4,93 2 9,37 17 3,68 16 8,94 - 0 4,88

2.4 11 4,18 2 5,59 2 7,99 17 2,72 15 11,35 -  1 1,74
3 .5 11 1,31 2 3,33 2 8,83 16 10,47 15 3,43 -  1 5,25
4.6 10 8,90 2 1,67 2 8,71 16 4,64 14 6,71 1 7,86

1928 1.3 10 3,29 2 1,05 2 6,92 15 8,05 14 0,45 -  1 5,69
2.4 10 4,14 2 0,71 2 8,65 15 9,79 13 11,51 1 8,72
3.5 10 4,00 1 11,87 2 8,96 15 9,06 13 11,46 -  1 8,07
4.7 9 9,76 1 11,47 2 6,96 15 0,34 14 3,63 - 0 6,88

1 O hne den  E rlös aus dem  V erkau f von  B ergm annskoh le , d e r  im
4. V ierte l 1928 in Scho ttland  1,47 d , in Südw ales 1,83 d  b e tru g . 

2 N ach  A bse tzung  des
R eg ieru n g szu sch u sses  v e rb le ib en  an

s d
S e lbstkosten  

s d
G ew inn  
s d

S cho ttland  . . . 3 2,19 13 3,52 1 3,46
N o rth u m b erlan d 4 0,47 12 0,84 1 2,28
D urham  . . . . 4 0,80 12 11,77 0 10,49
Südw ales . . . . 4 5,89 15 5,46 1 4,28

3 F e b ru a r , M ärz, A pril. — 4 M ai, Juni, Ju li. — 6 A u g u st, S ep tem b er, 
O k to b e r . — 6 N o v em b er, D ezem ber 1927, Jan u ar 1928. — 7 N o v em b er, 
D ezem ber 1928, Jan u a r 1929.
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Steinkohlenbergbau ergibt sich für Schottland eine um 
117 kg oder 10 ,57%  höhere Ziffer, desgleichen stehen 
Northumberland (+  45 kg =  4,07 % ) sowie Durham 
(+  6 kg =  0,54 % ) über dem Landesdurchschnitt, Süd
wales dagegen bleibt um 46 kg =  4 ,16%  dahinter zu
rück. Die Steigerung der Schichtleistung in den ersten 
Vierteljahren nach dem Bergarbeiterausstand mag in 
erster Linie auf die Verlängerung der Arbeitszeit zurück
zuführen sein, die neuerliche Erhöhung hängt aber wohl 
mit den Fortschritten in der Mechanisierung des Betriebs 
sowie mit der Stillegung von unergiebigen Zechen 
und Flözen zusammen. Da der britische Steinkohlen
bergbau die Mittel der Rationalisierung entfernt noch 
nicht erschöpft hat, ist ein weiteres Anziehen der Leistung 
in Aussicht zu nehmen. Bis jetzt wird im britischen Stein
kohlenbergbau nur reichlich ein Fünftel der Förderung 
mechanisch, d. h. mittels Schrämmaschinen, gewonnen 
(andere mechanische Hilfsmittel stehen dort kaum in 
Anwendung), wogegen die betreffenden Zahlen für den 
Weichkohlenbergbau der Ver. Staaten auf mehr als 70 % 
(Schrämmaschine) und für den Ruhrbergbau auf etwa 
9 0 %  (ganz überwiegend Abbauhämmer) lauten.

Unter dem Einfluß der eben kurz angedeuteten 
Gestaltung der Löhne und der Schichtleistung haben 
die Selbstkosten in den Ausfuhrbezirken neuerdings die 
in Zahlentafel 9 und Abb. 7 niedergelegte Entwicklung 
genommen.

Wie in Großbritannien insgesamt, so begegnen wir 
auch in den Ausfuhrbezirken im Berichtsjahr derselben

Erscheinung. Nachdem in den ersten 3 Vierteljahren 
Selbstkosten und Erlös eine Herabsetzung erfahren 
hatten, sehen wir im 4. Jahresviertel die Selbstkosten 
sich zwar weiter senken, dagegen den Erlös in die 
Höhe gehen, mit dem Ergebnis, daß der Verlust ganz 
beträchtlich zusammenschrumpft. Letzterer betrug im
3. Vierteljahr in Schottland noch 1 s 1,44 d, im
4. Vierteljahr dagegen nur noch 1,38 d, in North
umberland gleichzeitig 1 s 3,94 d bzw. 6,27 d, in 
Durham 1 s 0,91 d bzw. 7,95 d, in Südwales 1 s 8,07 d 
bzw. 6,88 d.

ln der englischen Fachpresse sind vor kurzem An
gaben über das geldliche Ergebnis der hauptsächlichsten 
Bergbaubezirke in den Monaten Januar, Februar und 
März des l a u f e n d e n  J a h r e s  veröffentlicht worden, 
die nachstehend hergesetzt seien.

Z a h l e n t a f e l  10. Gewinn (+), Verlust ( - )  je t in 1929.

Bezirk Januar 
s d

F ebruar
s d

März 
s d

S c h o t t l a n d ...................... + 0 5,88 + 0 10,22 + 0 10,55
Northum berland  . . . + 0 0,88 + 0 0,49 + 0 7,08
D u r h a m .......................... — 0 1,44 —0 1,41 0 1,99
Y o r k s h i r e ...................... + 0 9,30 + 0 10,91 + 1 1,18
N ottingham shire . . . + l 2,99 + 1 5,06 + 1 8,83
Lancashire, Cheshire . + ü 5,81 + 0 10,41
Cannock Chase . . . . + 2 2,44 + 3 2,67 + 2 8,07
N o r d w a l e s ...................... + 0 3,52 + 0 0,81 — 0 1,62
Nord-Staffordshire . . + 0 7,46 + 0 7,68 + 1 0,75
D e r b y s h i r e ...................... + l 2,19 + 1 7,00 + 1 6,23
Leices tersh ire .................. + l 3,51 + 2 2,31 -1 1 9,89
F ores t  of Dean . . . . + 0 9,28

Ein Vergleich dieser Zahlen mit den voraufge
gangenen über das verflossene Jahr zeigt, daß sich die 
Lage des britischen Kohlenbergbaus im laufenden Jahr 
weiter außerordentlich gebessert hat. Mit Ausnahme von 
Durham, das im Durchschnitt des 1. Viertels d. J. einen 
Verlust von allerdings nur noch 1,6 d aufweist gegen 
7,95 d im voraufgegangenen Jahresviertel, haben sämt
liche Bezirke mit Gewinn gearbeitet. Unter den Ausfuhr
gebieten weist das günstigste Ergebnis Yorkshire auf 
(1 s 1,18 d im März), gefolgt von Schottland (10,55 d) 
und Northumberland (7,08 d). Für Südwales liegen keine 
Monatsziffern vor, aber auch hier wird von der Zeit
schrift des englischen Bergarbeiterverbandes für den 
Durchschnitt Februar, März, April d. J. eine Gewinn
ziffer von 2,24 d genannt. Unter den sonstigen Bezirken 
erzielte den höchsten Gewinn Cannock Chase mit 3 s 
2,67 d im Februar. Nordwales, das den niedrigsten 
Überschuß aufweist, verzeichnet zwar im März wieder 
einen geringen Verlust (1,62 d), im Durchschnitt der 
ersten 3 Monate errechnet sich aber ein Gewinn von 
rd. 1 d.

Wenn auch zu dieser günstigen Entwicklung die 
starke Kälte des letzten Winters ohne Zweifel beigetragen 
hat, so erscheint die Hoffnung englischer Bergbau
kreise, daß die Besserung von Dauer sein wird, nicht 
unberechtigt. Außer der ab 1. Dezember v. J. ein
getretenen Steuererleichterung für die Eisenbahnen, 
welche in erster Linie zur Herabsetzung der Frachtsätze 
für Ausfuhrkohle und an Eisen- und Stahlwerke ge
sandte Brennstoffe diente, steht noch eine beträchtliche 
Verminderung der kommunalen Realsteuern bevor, die 
am 1. Oktober d. J. wirksam wird. Dazu kommen noch 
zwei gewichtige Reserven, die der britische Bergbau zur 
weitern Verbesserung seiner Lage heranziehen kann: 
Rationalisierung und Syndikatsbildung; beide stehen 
erst in den Anfängen.

iS c tio ff/sn d  N or/h u m ber/an d O u rfjam

Lohnkosferj

krr/usf

Südrva/es

/jesarn/se/bs/kos/en

—

..
DUD 1. Vf. 1926 Z Z & 1 .!/f1927 ■  1926

Abb. 7. Selbstkosten und Erlös auf l t Absatz 
in den Ausfuhrbezirken.

Erlös
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U  M  S C  H  A U.
D ä m p f u n g s e i n r i c h t u n g e n  f ü r  Fallgewichtsbrem sen.

Von Dipl.-Ing. O. M a n n h e r z ,  Bochum.
(Mitteilung der  Seilprüfungsstelle der 

Westfälischen Berggew erkschaftskasse  in Bochum.)
Die Bergpolizeiverordnung für die Seilfahrt vom 21. Juli 

1927 sieht für Förderm aschinen  neben der  Fahrbrem se 
noch eine zweite, von der  Antr iebskraft  der ersten un 
abhängige Bremse zur Aushilfe vor, die sogenann te  Sicher
heitsbremse. In der Regel ist diese eine Fallgewichtsbremse, 
da ein Fallgewicht das einfachste und sicherste T re ib 
mittel ist. Über die Art ihrer  W irkung  sag t  die Berg
polizeiverordnung: »Die Sicherheitsbrem sen sollen so ein
gerichtet sein, daß eine M assenw irkung  durch das nieder
fallende Bremsgewicht nicht e intreten kann, und sie m ög
lichst schnell eingreifen.« Diese F o rd e ru n g  enthält  insofern 
einen innern W iderspruch, als ein niederfallendes, also in 
Bewegung befindliches G ew icht stets eine M assenw irkung 
ausübt, wenn es zur Ruhe kommen soll, denn als M assen
wirkung im gewöhnlichen Sinn des W orte s  gilt die Kraft 
K =  m -p ,  die der Masse m die Beschleunigung oder Ver
zögerung p zu erteilen vermag. Erfüllen läßt sich die ge 
nannte Forderung  somit nur, w enn  das Brem sgewicht 
überhaupt nicht in Bew egung  gerät,  also eine V erzögerung 
von Massen gar  nicht stattf indet.  Eine solche Bremse gibt 
es aber nicht. Eine Ausführung, die in gewissen Fällen 
diese Bedingung erfüllt, ist die Siemens-Schnellschluß
bremse. Hier kann man die G ew ichtsbrem se anwenden, 
ohne daß das Gewicht in B ew egung  kommt, aber nur, 
wenn gleichzeitig die F ahrb rem se  voll betriebsfähig  ist. 
Versagt die Fahrbrem se, weil z. B. ihr Treibm itte l (Druck
luft) ausbleibt,  oder w egen eines Ventilschadens, so wirkt 
auch die S icherheitsbremse nur als gewöhnliche Fallbremse, 
d. h. durch A bsenkung eines Gewichtes. Auch dann tritt 
also M assenw irkung auf. Die oben  angezogene  Vorschrift 
kann demnach nur so aufgefaß t  werden, daß g r o ß e  
Massenwirkungen zu vermeiden sind, daß man also ein 
Fallgewicht nicht vollständig frei herabfallen lassen, sondern 
seine W ucht däm pfen soll. H ierfür  g ib t es verschiedene 
Mittel. Das einfachste ist wohl, das mit Hilfe von Dampf 
oder Preßluft in der  Schwebe gehaltene G ew icht dadurch 
sanft abzusenken, daß man die Auslaßkanäle des Lüft
zylinders so eng bemißt, daß der Dampf un ter  dem H ub
kolben nur allmählich entweicht.

Ein anderes Mittel stellt eine A usführung  von Georg  
Schönfeld in Berlin dar (Abb. 1). Das G ewicht P  wird 
unter nur ger inger  Brem sung durch den Hubzylinder ab
gesenkt. Am Ende der Strecke a haben sich die Brems

backen an die Kränze angelegt.  Auf dem weitern  W ege  b 
des Gew ichtes  wird die Feder F  in der  D ruckstange  zu
sam m engedrückt und hierdurch die B ew egung  des G e 
wichtes dera r t  verzögert,  daß es am Ende der Strecke b 
zur Ruhe kommt.

Eine Veranschaulichung, in welcher W eise die Auf
zehrung  des A rbeitsverm ögens etwa zu denken ist, bietet 
Abb. 2. Eine genaue Erm ittlung  der Anteile des en t
weichenden Dampfes und der  Federk raf t  wäre  auf Grund

£• J  C

Abb. 2. Aufzehrung des 
Arbeitsverm ögens.

Abb. 1. D äm pfungse in r ich tung  von G eo rg  Schönfeld.
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Abb. 3. W irkungsw eise  
der A nordnung 

der  Demag.

von Ind ikatord iagram m en möglich, die am Lüftzylinder 
aufgenom m en w erden  können. Das Rechteck A B C D  stellt 
das gesam te A rbeitsverm ögen infolge der  Schwerkraft dar. 
Nach der  Öffnung  des Auslaßventiles sinkt zunächst die 
Lüftkraft des Kolbens unter Beschleunigung des Gewichtes 
(Strecke A B )  und s te ig t  dann mit zunehm ender G eschw in
digkeit entsprechend  der  D rosselung  des aus tre tenden  
Dampfes wieder, bis das Gewicht nach dem Erreichen des 
ursprünglichen W ertes  (bei E ) mit gleichförmiger G e
schwindigkeit weiter sinkt (Strecke E G ). Das noch freie, 
d. h. noch nicht im Lüftzylinder vernichtete Arbeitsver
mögen der  in B ew egung  befindlichen Massen entspricht 
also der  ungestrichelten  Fläche A B  E. Im Punkte  G  kom m t 
der wachsende W iderstand  der F eder  hinzu, die auf GE! 
vo rgespann t ist. Er bewirkt eine V erzögerung. Mit a b 
nehm ender G eschwindigkeit  sinkt der D rosselw iders tand  
und dam it die Lüftkraft etwa nach der  Linie C G . Als 
w eiterer  Rest des Schw erkraft-A rbeitsverm ögens b leibt also 
die Fläche C D G . Das gesam te  von der F ederk raf t  aufzu
b ringende A rbeitsverm ögen  D G H /  muß dem nach gleich 
dem jenigen der  Flächen A B  E  A- C  D G  sein. Sobald das 
Gewicht zur Ruhe gekom m en ist, w irkt auf die F eder  und 
dam it auf das G estänge  nur noch die s tatische Belastung P 
(der Hubzylinder ist leer). Die g röß te  Zusatzbe las tung  der 
Bremse un te r  der M assenw irkung  b e t rä g t  dem nach IK-

O hne die F eder  w ürde  die Strecke b sehr klein (b‘) 
im Verhältnis zu a, nämlich nur so groß, wie es der  F o rm 
ände rung  des G estänges  entspräche. Damit dabei eine 
Fläche gew onnen  würde, die das erforderliche Arbeits
verm ögen  darstellt,  m üßte  die Strecke IK  sehr g roß  w erden. 
Es w ürden  e twa die gestrichelt  dargestel lten  Verhältnisse 
ents tehen mit der sehr g roßen  Zusatzkraft 1‘ K‘- Der V o r
teil der  F eder  liegt also auf der Hand.

Durch fo lgende einfache Ä nderung  der  A no rd n u n g  
hält die D em ag A. G. in Mülheim diese zusätzliche Kraft 
IK ,  die M assenw irkung  des G ew ichtes ,  fas t  restlos vom 
G estänge  fern. Den W e g  b, auf dem die F eder  zusam m en
g ep re ß t  wird, beg renzt man dadurch, daß man das G e 
wicht auf einen Holzklotz aufschlagen läßt.  Die Feder 
erhält  dabei eine Spannung, gleich oder  e tw as g rö ß er  als 
zur E rzeugung  der  gewollten  B rem skraft P  erforderlich 
ist. Das für  diese Arbeit  der  F ederzusam m endrückung  
noch nicht au fgebrauch te  A rbeitsverm ögen  des Gewichtes 
wird durch den Klotz au fgenom m en. Info lgedessen  e rüb r ig t  
sich jede w eitere  D äm pfung, e twa durch D rosselung  des 
H ubzylinderauslasses.
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Abb. 3 stellt die Verhältnisse für diesen Fall dar. Das 
Fallgewicht muß mindestens so groß  sein, daß es die 
Feder bis zur Stärke der erforderlichen Bremskraft P  an 
spannen kann. Auf dem W eg e  a leg t das Gewicht die 
Bremsbacken an. Die Feder hat so viel V orspannung (G H  
oder G ‘H ‘ oder G ‘ H "), daß sie die dazu nötige Kraft 
weiterleitet, ohne zusam m engedrückt zu werden. Auf dem 
weitern W ege b wird sie zusam m engepreßt,  wobei ihre Kraft 
bis auf D I  anwächst .  Es empfiehlt sich, diese Kraft D I  
e twas g rößer  zu wählen als die erforderliche Kraft P, da
mit bei A bnutzung  der Bremsklötze, wenn also der W eg a 
auf Kosten der Strecke b g rößer  gew orden  ist, noch ein 
gew isser  Rückhalt besteht, so daß die von der Feder ge-

Ze/Y

lieferte Brem skraft nicht gleich unter den W ert  P sinkt. 
Ebenso wählt man vorteilhaft das Gewicht etwas größer, 
als es die Erzeugung der Federkraft  D I  erfordert (CD  
> D I ) ,  damit nach dem Auftreffen des Gewichtes auf die 
U nterlage kein Zurückfedern  möglich ist. Die Feder ist 
also nicht danach zu bemessen, daß sie das Arbeitsver
mögen des Gewichtes verzehrt, sondern daß sie in an
gespanntem  Zustande die Bremskraft P  liefert. Praktische 
Erfahrungen liegen über diese Bauart freilich noch nicht vor.

Die W irkungsw eise der verschiedenen Bremsen mit 
und ohne D äm pfungseinrichtung veranschaulichen die Schau
linien des Bremsdruckes (Abb. 4 — 9).

- Ze/Y - Ze/Y

Abb. 4 bezieht sich auf eine Fallgew ichtsbrem se ohne 
Dämpfung. Ihre Schließzeit ist zwar kurz, jedoch weist 
ihre Bremskraft Schw ankungen w ährend  der Zeit auf, in 
der  das A rbeitsverm ögen des herabfallenden Gewichtes 
durch die Elastizität des G estängem ater ia ls  vernichtet wird. 
Nun darf beim Auflegen der S icherheitsbrem se kein Seil
rutsch eintreten, d. h. die der  Treibscheibe erteilte Ver
zöge rung  muß kleiner als die sein, welche die Treibscheibe 
dem Seil zu geben vermag. S teig t also die Bremskraft der 
S icherheitsbremse zeitweilig über  ihre normale Größe P 
bis B  an, so kann Seilrutsch auftreten. Dabei fällt die 
Reibungsziffer zwischen Seil und Tre ibscheibe womöglich 
so weit, daß die folgende Entlastung  bis auf C  unter Um
ständen den Seilrutsch auch nicht beseitigt. Ein erneutes 
Anwachsen bis auf D  begüns tig t  ihn natürlich wieder. 
Selbst wenn bei besonders  günstigen  Reibungsverhältnissen 
kein Seilrutsch auftreten  sollte, haben diese Schwankungen 
den Nachteil, daß sie die B eanspruchungen des Brems
ges tänges  erheblich vergrößern .

Abb. 5 zeigt die Schaulinie einer durch Drosselung 
der  Hubzylinderauslaßkanäle gedäm pften  Fallbremse. Die 
M assenwirkung ist s tark vermindert.  Die Schwankungen 
sind nur noch von u n te rgeo rdne te r  Bedeutung, jedoch 
tr i t t  ein anderer,  erheblicher Nachteil auf: die Schließzeit 
wird sehr lang, und zwar desto  länger, je stä rker  die Dämp
fung wird.

Die Abb. 6 — 8 zeigen Schaulinien einer Fallbremse, 
wie sie mit der beschriebenen Schönfeldschen Dämpfungs
feder zu erw arten  sind. Die A nordnung  verein ig t die Vor
teile der  Abb. 4 und 5 (kurze Schließzeit und wirksame 
Dämpfung), ohne ihre nachteiligen Bremskraftschwan
kungen aufzuweisen. Die D äm pfungsfeder  hat nämlich die 
Eigenschaft, e rs t  bei etwa 80 %  Entlastung  zurückzufedern. 
Solange also die Strecke D K  (Abb. 2) g rö ß er  ist als 20% 
der Strecke D I, wird das G ewicht ohne Schlußschwan
kungen zur Ruhe kommen (starke Linie in Abb. 6). Ist 
dagegen  D K  kleiner als 2 0 %  der G esam tstrecke D I, wie 
es wohl bei g roßem  A uslaßquerschnitt  des Lüftzylinders 
denkbar wäre, so entstehen ger inge  Nachschwankungen 
der Feder, ln Abb. 6 ist die V orspannung  gleich der ge
wünschten Bremskraft P  angenom m en (G  H  = CD, Abb. 2), 
in Abb. 7 g rößer  (G H  > C D )  und in Abb. 8 kleiner. Am

tScY/Y/eßze/Y

Abb. 6. Abb. 7.
Abb. 6 - 8 .  Schaulinien einer Fallbremse mit Schönfeldscher D ämpfungsfeder.

Ende des Fallweges a hat die Bremskraft stets die Größe 
der jeweiligen Vorspannung. Es ergeben sich also ver
schiedene Schließzeiten, die bei den Abb. 6 und 7 prak
tisch gleich sind, bei Abb. 8 desto größer, je g rößer der 
Unterschied zwischen G H  und C D  ist. Unter Schließzeit 
ist hierbei die Zeit bis zur Erreichung des normalen Brems
druckes P  verstanden. T rotzdem  bleibt gegenüber  Abb. 5 
bei gleicher D äm pfung  noch ein beträchtlicher Gewinn an 
Schließzeit. U ngünstiger  liegen die Verhältnisse, sobald 
die D äm pfung  durch den Hubzylinder nicht vorhanden ist 
(freier Fall), denn dann muß die F eder  das ganze Arbeits
verm ögen  des Gewichtes aufnehmen, d. h. das Trapez 
D G H I  muß dem großen  Rechteck A B C D  flächengleich 
werden. Das gelingt nur unter erheblicher V ergrößerung  
der  Strecke b (Abb. 2 und 6 - 8 ) .  Der W e g  b wird dann

Ze/Y '  — >  Ze/Y
Abb. 8. Abb. 9. Bremsdruck

bei der  Anordnung 
d er  Demag.

aber g rößer  als a, was praktisch für die Ausführung dei 
F eder  erhebliche Schwierigkeiten bedeute t,  selbst wenn 
das Hebelüberse tzungsverhä ltn is  des B rem sgestänges  der 
tatsächlichen W eg  der Feder  verkleinert. In diesem Falle 
scheint die A nordnung der  D em ag A. G. das Gegebene zu 
sein. Abb. 9 zeigt die Schaulinie des Brem sdruckes hierfür 
Die Schließzeit ist etwa dieselbe wie in Abb. 8. Nach
schwankungen gibt es nicht. Mit zunehm endem  Verschleiß 
der Bremsklötze sinkt die Bremskraft.  Durch regelmäßiges 
Nachstellen der  Klötze ist ein Sinken un te r  den W ert F 
zu verhüten.

Gleich wirksam, allerd ings wohl auch kostspieliger 
dürfte  in diesem Fall eine D äm pfungse in r ich tung  der Art 
sein, wie sie die Firma Brown, Boveri & Cie. als »Freifall 
s icherheitsbremse« baut.

S c h f/e ß z e if
— v  Ze/Y  

Abb. 4. Bremsdruck einer 
Fallgewichtsbremse 

ohne Dämpfung.

Abb. 5. Bremsdruck einer 
durch D rosselung der 

Hubzylinderauslaßkanäle 
gedämpften  Fallbremse.
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Es erübrig t sich, zu erw ähnen, daß die Bauarten 
Schönfeld und D em ag auch für Q es tängeano rdnung  mit 
Winkelhebel s ta tt  mit Doppelhebel möglich sind. Die 
Feder wird dann in w agrech te r  S tellung in die Zugstange  
eingebaut.

H a u p tv e rsam m lu n g  des Niederrheinischen  
geologischen Vereins.

Die gut besuchte 17. H aup tversam m lung  des Vereins, 
die vom 24. bis 27. Mai in M arienberg  (Oberw esterw ald)  
tagte, hatte das Studium des W esterw aldgeb ie tes  zum 
Gegenstand, das sich durch das V orkom m en wirtschaftlich 
wichtiger nutzbarer Lagerstätten von Braunkohle, Basalt, 
Quarzit, Ton usw. auszeichnet. Der rege Abbau hat viele 
prächtige Aufschlüsse geschaffen, die einen besondern 
Anreiz zur U ntersuchung der  strat igraphischen und te k 
tonischen Verhältnisse geben.

Die Hauptversam m lung begann am 24. Mai nach
mittags mit einer W a nderung  zur M arienberger  Höhe, 
auf der die M orphologie des Geländes, der  allgemeine 
Schichtenaufbau und die Lagerungsverhältnisse erläutert 
wurden. Daran schloß sich eine Befahrung der  auf den 
Brauneisensteingängen der  M arienberger  H öhe  bauenden 
Grube Eisenkaute un ter  F üh rung  von Dr. H e n k e ,  Siegen, 
der die Frage der Entstehung  und des Verlaufes der 
Gangspalten sowie ihre M ineralausfüllung erörterte.

In der Abendsitzung hielt Professor K l ü p f e l ,  Gießen, 
einen in die G e o l o g i e  d e s  W e s t e r w a l d e s  einführen
den Vortrag, in dem er den Aufbau des W esterw aldes 
umriß und die neuen Ergebnisse seiner bem erkensw erten  
Forschungen unter H erausschälung der  wichtigsten P ro 
bleme in den V orderg rund  stellte. Nach ihm sprach Dr. 
R i c h t e r ,  Gießen, über den U n t e r g r u n d  d e s  W e s t e r 
w a l d e s  u n d  d i e  E n t s t e h u n g  d e r  R o t e i s e n s t e i n e  
im  D e v o n  u n d  K a r b o n  d e r  L a h n -  u n d  D i l l m u l d e .  
Der Vortrag gab  Anlaß zu einem langem  M einungs
austausch, besonders über  die Entstehung  der  Schalsteine.

Die W anderung  des 25. Mais führte  über Langenbach 
und Großseifen zu der  B raunkohlengrube Alexandria bei 
Höhn. Bei Langenbach wird ein V orkom m en des 
bekannten W este rw älder  Tertiä rquarzits  abgebaut.  Diese 
Quarzite sind w egen  ihrer besondern  G üte  von der  feuer
festen Industrie sehr gesucht und gelten als die besten 
der Welt. Der Quarzit  bedarf  zum vollständigen Aus
wachsen nur eines einzigen Brandes, im G egensatz z. B. 
zu dem Koblenzquarzit (Felsquarzit), der  bis zu neunmal 
gebrannt w erden  muß. Nach Klüpfel stellen die W ester
wälder Tertiä rquarzite  die Reste einer Q uarzitbank, des 
jüngsten Gliedes einer dem O bero ligozän  angehörenden 
Quarzitstufe dar, die früher  den ganzen W este rw ald  mit 
Ausnahme einzelner Hochgebiete  bedeckt hat, aber durch 
spätere tektonische Bew egungen  zerstückelt und zum 
großen Teil w ieder  abge tragen  w orden  ist, so daß der 
Quarzit nur noch in einzelnen Schollen und G rabenbrüchen 
vorkommt. Infolge des lebhaften Abbaus und der be
grenzten Vorräte hat die Quarzitindustrie des W esterwaldes 
leider nur noch eine beschränkte  Lebensdauer. Es wurde 
mitgeteilt, daß die meisten V orkom m en in e tw a 20 bis 30 
Jahren abgebau t sein dürften.

Die G rube Alexandria bei H öhn ist die einzige noch 
in Betrieb stehende Braunkoh lengrube  des W esterwaldes. 
Sie hat eine Belegschaft von rd. 500 Mann und fördert 
täglich etwa 500 t Lignit. Das gesam te  Streckennetz 
untertage ist zurzeit 15 km, das Lokom otivstreckennetz 
4 km lang. Die A nw endung  der  Bohr- und Sprengarbeit  
ist nicht nur in dem aus Basalt bes tehenden  Nebengestein, 
sondern häufig auch in der  Kohle no tw endig ,  wodurch 
sich die G ew innungskos ten  außerordentlich  hoch stellen. 
Wenn die G rube  t ro tzdem  das Schicksal aller ändern 
Braunkohlengruben des W este rw aldes  noch nicht hat 
teilen müssen, so be ruh t  dies darauf, daß  die w eniger  gute 
Kohle, besonders die Kleinkohle, in dem benachbarten

Kraftwerk  des E lektrizitätswerkes W este rw ald  in besonders  
für sie eingerichteten S tokerfeuerungen nu tzbringende  V er
w endung  findet. Dadurch ist es möglich, die wertvolle 
Stückkohle, auf deren G ew innung das g röß te  Gewicht 
geleg t wird, restlos als H ausbrand- und Industriekohle 
abzusetzen. In die Lagerungsverhältnisse und den G ru b e n 
betrieb  gew ährte  eine G rubenfahrt  Einblick.

In der  A bendsitzung sprach zuerst Dr. H e n k e ,  
Siegen, ü b er  die E n t s t e h u n g  u n d  d e n  B a u  d e r  
S i e g e r l ä n d e r  G a n g s p a l t e n .  Er wies darauf hin, daß 
der Bau der  G angspalten  von ihrer  Entstehung  abhängig 
sei, die nach seinen jüngsten Untersuchungen  nicht in 
eine Zerrungs-,  sondern in eine D ruckperiode falle. Be
m erkensw ert  sei, daß die G angspalten  und G änge  sich 
häufig nicht in g rößere  Teufe verfolgen ließen, sondern 
staffelförmig absetzten. Die A usführungen w urden  durch 
Beispiele belegt und  durch sehr  anschauliche raumbildliche 
Darstellungen verwickelter G angbilder  er läutert.  In der 
Aussprache machte der  Vortragende noch auf die g roße 
praktische Bedeutung der  Rutschstreifen für die Ausrich
tung  von Lagerstätten aufm erksam , deren E in tragung  in 
die Grubenrisse er empfahl.

Im weitern Verlauf der  Sitzung w urden  noch folgende 
Vorträge gehalten : stud. geol. K i r c h h e i m e r ,  G ießen: 
Ein Vergleich der  Tertiärf loren  von W ieseck, Vallendar 
und M ünzberg  auf ökologischer G rundlage;  Forstmeister 
B e h le n ,  Bach-M arienberg: Glaziale Spuren in Mittel
deutschland, im besondern  auf dem  W este rw ald  und in 
der Rheinebene; Professor Dr. B r o c k m e i e r ,  M.-Glad
bach: Über S teinwerkzeuge aus F lußablagerungen , die 
noch der  Fastebene des Schiefergebirges angehö ren ; über 
Felsen zerstörende Mollusken.

Am 26. Mai führte ein mit P ostk raf tw agen  un te r
nom m ener T agesausflug  durch einen großen  Teil des 
W esterwaldes und zu zahlreichen schönen Aufschlüssen. 
Besucht w urden  u. a. ein Quarzitbruch bei H ahn  (Blatt 
M arienberg), die bedeutenden  Basaltbrüche bei Halbs- 
H ergenro th  (Blatt W este rburg) ,  das Kadener Becken, 
dessen T ek ton ik  Professor K l ü p f e l  erläuterte ,  Brüche in 
einem säuern  vulkanischen Tuff, der  H irschberg  bei M öl
lingen, ferner unweit des O rtes W eidenhagen  ein V or
kom m en von H ornblendeandesit  und  zuletzt die Basalt
brüche U hrm acher  und Adrian am Stöffel, die man als 
das Herz  der  Basaltindustrie des W esterw aldes ansprechen 
kann.

Am 27. Mai fand eine Besichtigung der  bedeutenden  
Quarzitbrüche bei H erschbach (Blatt Selters) unter 
F ührung  von Bergassessor H a s e b r i n k ,  Bonn, und P ro 
fessor K l ü p f e l  statt. Die Q uarz i tbank  w ird im T agebau  
gew onnen, nachdem  die mächtigen Deckschichten a b 
g eräum t w orden  sind. Die H ere ingew innung  verursach t 
gewisse Schwierigkeiten, weil die außerordentliche H ärte  
des Q uarzits  jedes Bohren von H and  oder mit Maschinen 
unmöglich macht. Daher w erden  die Sprengladungen in 
Klüfte eingebracht,  welche die Q uarzi tbank  in nahezu se n k 
rechter Richtung durchsetzen; g rößere  Blöcke sprengt man 
durch U nterlegen  von Patronen.

Den Abschluß der  lehrreichen T ag u n g  bildete ein 
Besuch der T o ngruben  bei S iershahn (Blatt M ontabaur) .  
Der von der  keram ischen Industrie sehr  gesuchte  W e s te r 
wälder T on  findet sich in g roßen  M ulden abgelager t ,  die 
in die unterdevonischen Schichten e ingeschnitten sind. 
Auf der G rube  Bergm annsglück, deren unterird ischer  
Betrieb befahren wurde ,  sticht man den T on  mit Hilfe 
von Preßluftschaufeln ab. Die ganz im T on  stehenden 
Strecken w erden  teils in Betonform steinen, teils durch 
kräftige T ürs tockz im m erung  ausgebaut,  w obei man T ü r 
stock neben  T ürs tock  se tz t und  dadurch  w irksam  den 
Quell- oder D ruckw irkungen  begegnet.

Als Schauplatz der  H aup tversam m lung  des nächsten 
Jahres  ist der  H unsrück  gew äh lt  w orden.
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B erg rev ie rä n d e ru n g .
Durch Erlaß des Ministers für Handel und Gewerbe 

vom 25. Juni 1929 sind die Bergreviere M agdeburg  und 
H alberstad t zu einem Bergrevier  verein ig t worden, das

den Nam en »M agdeburg-H albers tad t«  füh rt  und seinen 
Sitz in M a g deburg  hat. Das neue Bergrev ier  umfaßt das 
G ebie t des Regierungsbezirks  M a g d eb u rg  mit Ausschluß 
des Kreises G rafschaft W ern igerode .

W I R T S C H A F T L I C H E S .
D er  U m lauf  von In d u s tr ieo b l ig a t io n en  

und  äh n l ich e n  S ch u ld v e rsc h re ib u n g e n  in D eutschland 
E nde 1928.

Nach »Wirtschaft und Statistik« stellte sich am 31. De
zember 1928 der Gesamtum lauf von Industrieobligationen 
und ähnlichen Schuldverschreibungen in Deutschland auf 
4,2 Milliarden Jé  gegenüber  3,2 Milliarden Ende 1927. 
Die stärkste O bligationenverschuldung weisen auf: an 
Inlandschuldverschreibungen die G ruppen Schwerindustrie 
(Steinkohlenbergbau, Bergbau und Eisenindustrie, mit 
Eisen- und M etallgewinnung verbundene W erke), chemische 
Industrie und Elektrizitätsgewinnung und an Ausland
schuldverschreibungen die G ruppen  Schwerindustrie, Kali
industrie, elektrotechnische Industrie, Elektrizitätsgewin
nung, Banken, Bahnen und Schiffahrt. Die Schwerindustrie 
und die Elektrizitätswerke haben also sowohl den inlän
dischen wie auch den ausländischen Emissionsmarkt stark 
beansprucht.  Die Kaliindustrie hat nur eine g roße Ausland
anleihe aufgenommen. In der chemischen Industrie ist 
ebenfalls nur eine große Anleihe aufgenommen worden, 
die Inlandanleihe der I. G. Farbenindustrie  A. G. vom Jahre
1928. Die elektrotechnische Industrie und die Verkehrs
un ternehm ungen  haben sich überwiegend auf dem aus
ländischen M arkt Kapital verschafft. Die Obligationen

schulden der Banken, un te r  denen die Bodenkreditinstitute 
hier nicht m itgerechnet sind, se tzt sich zusammen aus 
den Schulden von Schiffskreditanstalten und landwirt
schaftlichen Spezialbanken, die nicht den Bodenkredit
instituten zugerechnet w erden  (überw iegend  Inlandanleihen), 
und den großen  Auslandanleihen der  Deutschen Bank und 
der  Commerz- und Privatbank. Allein das Versicherungs
gew erbe  arbe ite t ohne jeglichen Anleihegelder.

G egenüber  dem Vorjahr sind die Obligationenschulden 
am stärks ten  ges tiegen  in der Schwerindustrie ,  der elektro
technischen Industrie, der chemischen Industrie und bei 
den Elektrizitätswerken.

Die Zinssätze der  um laufenden Schuldverschreibungen 
sind etwas niedriger  als 1927, obw ohl die neuen Anleihe
bed ingungen  im Jah re  1928 ungünstiger  waren als im 
Jah re  zuvor. Der G rund  liegt darin, daß ein Teil der hoch
verzinslichen alten Schuldverschreibungen zurückgezahlt 
oder  konvertier t  w erden  konnte. Für  die Inlandverschul
dung  (abgesehen von der  A ufwertungsschuld)  betrug der 
durchschnittl iche Zinssatz 1927 7 % , 1928 6,7%. Die Sen
kung ist vor allem durch die I. G. Farben-Anleihe hervor
gerufen worden, die mit 6 %  zuzüglich 1 k  %  für jeden 
über  12% hinausgehenden Punkt der  Dividende für Stamm
aktien zu verzinsen ist und auch einen Umtausch in Stamm

Z a h l e n t a f e l  1. Gesamtumlauf von deutschen Industrieobligationen und verw andten  Schuldverschreibungen
Ende 1928 (in 1000 Jé).

G ew erbegruppen

Inland
A ufw ertungs

schu ldver
schreibungen
einschließlich
G enußrech te

schuldve
Neuvers

auf
Sachw erte

lautend

‘schreibu
chu ldung

auf
G oldm ark

o d e r
Feingold
lau tend

rigen

zus.

Ausland-
schuld-

verschrei-
bungen

Umlau

insges.

ender
d£

im
eigenen
Besitz

3etrag
ivon

im
frem den

Besitz

Zinsbe
lastung1
insges.

Industrie der G ru n d s to ffe ...................... 55 825 317 312 597 368 739 922 673 1 291 412 !21 053 1270359 84 771
darunter

G ew innung von Steinkohle . . . 12 769 317 45 993 59 079 117 600 176 679 2 861 173818 11 594
G ew innung von Braunkohle . . 5 551 — 13 000 18 551 8 329 26 880 46 26834 1 790
K a l i b e r g b a u ....................................... 4 178 — — 4 178 235 290 239 468 48 239420 15 969
Bergbau und Eisenindustrie . . 14 729 — 177 464 192 193 512 807 705 000 16 630 688370 45 914
mit Eisen- und M etallgewinnung

verbundene W e r k e ...................... 2 304 — 53 547 55 851 15 000 70 851 606 70245 4 685
V erarbeitende Indus tr ie .......................... 74 349 — 483 985 558 334 401 984 960 318 16 836 943482 61 452

darunter
Maschinen- und A pparatebau . . 16 770 — 20 653 37 423 11 340 48 763 1 871 46892 3 053
F a h r z e u g b a u ....................................... 6 875 — 34 600 41 475 — 41 475 19 41456 2 699
Elektrotechnische Industrie . . . 31 243 — 36 135 67 378 267 904 335 282 12 520 322762 21 012
Chemische Industr ie2 ...................... 2717 — 254 671 257 388 70 217 327 605 1 208 326397 21 248
Spinnereien und W e b e r e ie n . . . 1 805 — 46 240 48 045 7 572 55 617 113 55504 3 613
Leder- und Linoleumindustrie . . 94 — 17 500 17 594 2 500 20 094 2 20092 1308
Kautschuk- und A sb es t in d u s tr ie . 799 — 15 075 15 874 9 050 24 924 13 24911 1 622
Brauereien und Mälzereien . . . 5 032 — 38 914 43 946 _ 43 946 512 43434 2 828

Wasser-, Gas- und Elektrizitäts
gew innung und -Versorgung . . 

H a r n n t p r
56 266 7 098 85 957 149 321 983 774 1 133 095 3 314 1 129781 70 996

u a i  Li 11 LEI

E le k t r i z i t ä t s w e r k e .......................... 46 952 6 305 85 866 139 123 858 552 997 675 3 063 994 612 62 462
H andelsgew erbe (ohne Banken). . . 15 879 674 7 943 24 496 107 425 131 921 188 131733 8101
Banken und sonstiger  Geldhandel.  . 10 613 31 599 22 670 64 882 230 297 295 179 6 620 288559 17 090
B e te i l ig u n g s g e s e l l s c h a f te n ................. — — 20 000 20 000 48 510 68 510 2 704 65806 4 437
V e rk e h rsw e se n ............................................ 37 413 — 7 688 45 101 231 160 276 261 518 275743 16 230

darunter
See- und Küstenschiffahrt . . . 3 800 — ____ 3 800 109 200 113 000 113000 6 656
Vollbahnen, Klein- und S traßen

bahnen ............................................ 29 224 — 7 686 36 910 106 090 143 000 518 142482 8 392
Sonstige G ese llschaf ten .......................... 13 874 446 27 760 42 080 1 097 43 177 2 009 41168 3 188

zus. 264 219 40 134 968 600 ||l 272 953 2 926 920 4 199 873 53 242 4146631 266 265
1 E rrech n e t n ach  dem  in Z ah len tafel 2 fe s tgeste llten  du rchschn ittlichen  Z insfuß  fü r d ie einzelnen  G e w e rb e g ru p p e n . 
• O hne chem ische G ro ß in d u s trie , d ie  in d e r  G ru p p e  » Industrie  d e r  G rundsto ffe«  en tha lten  ist.



aktien zuläßt. Die Durchschnittsverz insung  für die Ausland
anleihen ist von 6,6 auf 6 ,4%  herun te rgegangen ,  da der 
größte Teil der neu aufgenom m enen  Anleihen zu 5 und 6%  
ausgegeben w orden ist.

Die gesamte Z insbelas tung  aller Q ew erbeg ruppen  zu
sammen beläuft sich auf jährlich 266 Mill. Jb, w ovon die 
Elektrizitätswerke 62 Mill., die mit Bergbau verbundene 
Eisenindustrie 46 Mill., die chemische und elektrotechnische 
Industrie je 21 Mill. Jb aufzubringen haben. Von den 
266 Mill. Jb Zinsen gehen 188 Mill. Jb oder  70,74% ans 
Ausland, die eine nicht unbeträchtl iche Belastung der 
deutschen Zahlungsbilanz darstellen.

Z a h l e n t a f e l  2. Die Verzinsung der deutschen Industrie
obligationen und verw andten  Schuldverschreibungen 

Ende 1928.

Z insbelas tung

dt C ■ó s
insges.

Gewerbegruppe 3 - S - ä
« g  3

3  § !  
« « ü3 C

■à ¿ 3u .trU r- l/> 3 C E
C u•—* (St >< cS °  a n

1000.« 1000.« 1000 Jb %

Industrie der Grundstoffe 23 452 61 319 84 771 6,67
Verarbeitende Industrie . 34 935 26 517 61 452 6,51
Wasser-, Gas- und Elek

trizitätsgewinnung und
- V e r s o r g u n g .................. 8 436 62 560 70 996 6,28

Handelsgewerbe . . . . 1 254 6 847 8 101 6,15
Banken und sonst. G eld 

handel ............................... 3 485 13 605 17 090 5,92
Beteiligungsgesell

schaften .......................... 1 400 3 037 4 437 6,74
V erk eh rsw ese n .................. 1 844 14 386 16 230 5,89
Sonst. G ew erbegruppen 3 103 85 3 188 7,74

zus. 77 909 188 356 266 265 6,42

Nachstehend ist der  Versuch gemacht, die H ö h e  d e r  
l a n g f r i s t i g e n  V e r s c h u l d u n g  u n d  d e r e n  Z i n s l a s t  
i m V e r h ä l t n i s  zu setzen z u m  N o m i n a l k a p i t a l  (d. i .  
Aktienkapital und echte Reserven), um dadurch bemessen 
zu können, inwieweit die G ew inne innerhalb der einzelnen 
Industriegruppen von den Zinsen für die in den letzten 
Jahren, vor allem zum Zwecke der Rationalisierung, auf
genommenen hohen Anleihen verschlungen werden. Da 
jenes Nominalkapital nur für Aktiengesellschaften festliegt, 
mußten von dem in Zahlentafel 1 w iedergegebenen  um 
laufenden Betrag  an Industr ieobligationen und verwandten 
Schuldverschreibungen die Anleihen der Gewerkschaften  
und Gesellschaften m. b. H. usw., die in nachstehender 
Zahlentafel au fgeführt  sind, in Abzug gebrach t werden. 
Dabei ist zu bem erken, daß die Kaliindustrie nicht mit in 
Betracht gezogen  w erden  konnte, weil von seiten des

Z a h l e n t a f e l  3. Anleihen innerhalb der  Gew erkschaften  
und Gesellschaften m . b . H .  Ende 1928 (in 1000Jb).
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Gewinnung von Steinkohle . 6043 317 31 001 33 900 71 261
„ „ Braunkohle 1540 — 5 000 — 6 540

Elektrotechnische Industrie . — — — 19 933 19 933
Feinmechanik und Optik . . — — — 7 502 7 502
Chemische I ndus t r i e . . . . — — — 13 496 13 496
Spinnerei und W eberei . . — — 16 500 — 16 500
Brauerei und Mälzerei . . . — — 5 000 — 5 000
E le k tr iz i tä tsw e rk e .................. — — 4 000 95 970 99 970
Wasser- und G asw erke  . . — — — 70 621 70 621
Bahnen ........................................ — — — 11 372 11 372
Sonstige Gesellschaften . . — — — 1 097 1 097

Kalisyndikats eine Ausländsanleihe in H öhe von 306 Mill. Jb 
aufgenom m en w orden  ist, die an verschiedene Aktiengesell
schaften und G ew erkschaften  der  Kaliindustrie verteilt 
wurde.

W eitaus die höchste langfristige V erschuldung lastet 
auf den Elektrizitätswerken, deren Obligationen und ver
wand te  Schuldverschreibungen sich auf 59,56% des N om i
nalkapitals beliefen und jährlich 3,74% jenes Kapitals an 
Zinsen verschlangen. Nächstdem  folgt die G ruppe  »B erg
bau und Eisenindustrie«, deren langfristige Verschuldung 
44,07% vom Nominalkapital ausmachte. Die Zinsbelastung 
belief sich auf 2,94 %  des Nominalkapitals. Die elektro
technische Industrie ist mit 34,89%  ihres Kapitals lang
fristig verschuldet. Sie m ußte  an Jahreszinsen 2,27 %  des 
Nominalkapitals aufbringen. Für  die See- und K üsten
schiffahrt stellten sich diese Sätze auf 23,69 und 1,40%, 
für die Kautschuk- und Asbestindustrie  auf 21,85 und 1,42 %.

Am günstigs ten  s teh t  neben den Spinnereien und 
W ebereien, deren Nominalkapital nur zu 3 ,94%  langfristig 
verschuldet war, der  Braunkohlenbergbau . Er hatte  für 
eine V erschuldung in H öhe  von 4 ,67%  seines Kapitals 
nur 0,31 %  von diesem an Jahreszinsen zu leisten.

Näheres  ist aus nachstehender Zahlentafel zu ersehen.

Z a h l e n t a f e l  4. Die langfristige Verschuldung 
der deutschen Aktiengesellschaften im Verhältnis zu ihrem 

Nominalkapital Ende 1928.

G ew erbeg ruppen

U m laufender 
B etrag  in frem dem  

Besitz

E. E.~ 
o n e .  > 5 M

Z -*
1000 M  %

Z in sb e la s tu n g 1

"cd —
e .s 5o c a
> o j*  

Z
1000 M  %

G ew innung von Steinkohle . 102 557 10,03 6 841 0,67
G ew innung von Braunkohle . 20 294 4,67 1 354 0,31
Bergbau und E isenindustrie . 688 370 44,07 45 914 2,94
Mit Eisen- und M etallgew in

nung verbundene W erke . 70 245 16,76 4 685 1,12
Maschinen- und Apparatebau 46 892 4,12 3 053 0,27
F a h r z e u g b a u ............................... 41 456 12,27 2 699 0,80
Elektrotechnische Industrie . 302 829 34,89 19714 2,27
Chemische Industr ie2 . . . . 312 901 15,92 20 370 1,04
Spinnereien und W ebereien  . 39 004 3,94 2 539 0,26
Leder- und Linoleumindustrie 20 092 11,29 1 308 0,73
Kautschuk- u. Asbestindustrie 24 911 21,85 1 622 1,42
Brauereien und Mälzereien 38 434 6,73 2 502 0,44
W asser- und G asw erke  . . . 64 548 14,87 4 054 0,93
E lek tr iz i tä tsw erke ...................... 894 642 59,56 56 184 3,74
H ande lsgew erbe  (ohne

Banken) ................................... 131 733 12,63 8 101 0,78
Banken und sonstiger  G eld

handel ........................................ 288 559 15,10 17 090 0,89
Beteiligungsgesellschaften . . 65 806 5,93 4 437 0,40
See- und K ü s te n sch if fah r t . . 113 000 23,69 6 656 1,40
Vollbahnen, Klein- und

S t r a ß e n b a h n e n ...................... 131 110 10,75 7 722 0,63
Sonstige Gesellschaften . . . 40 071 7,69 3 101 0,60

zus. 3 437 454 15,021219 946 0,96

1 E rrech n e t nach  dem  in Z ah len tafe l 2 festgeste llten  du rch sch n ittlich en  
Z insfuß  fü r d ie  e inzelnen  O ew e rb eg ru p p en .

2 O hne chem ische G ro ß in d u s trie , d ie  in d e r  G ru p p e  » In d u strie  d e r 
G rundsto ffe«  en tha lten  ist.

Rum äniens K oh lengew innung im Jahre 1927.
Rumäniens K ohlengew innung h a t  sich von Ja h r  zu J a h r  

in aufste igender  Linie bew egt.  G egenüber  dem Jah re  1919 
weist das Berichts jahr eine V erdopp lung  der  G ew innung  auf. 
Bekanntlich ist der  Abbau von Kohle in Rum änien verhä ltn is
mäßig  jünge rn  D atum s und hat eine B edeutung  eigentlich 
erst durch den E rw erb  S iebenbürgens  er langt,  das reiche 
Kohlenlager besitzt. G rö ß e re  Kohlenvorkom m en sind au ß e r 
dem in Altrumänien  sowie im Banat vorhanden. G efö rde r t  
w erden  in e rs te r  Linie Braunkohle und Lignit. Die Stein
koh lengew innung  ist erheblich g e r in g e r ;  sie t ru g  zur G e 
sa m tkoh lengew innung  in der  Berichtszeit nur  11,59% g eg e n
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10,55 °/o 1926 bei. Über die Verte ilung der F ö rde rung  nach 
Kohlensorten unterr ich te t fo lgende Zahlentafel.

K o h l e n f ö r d e r u n g  Ru m ä n i e n s nac h So r t e n .

Jahr
Braunkohle
(gute Qualität)

Lignit S tein
kohle Anthrazit

Kohle
insges.

t t t t t

1919 1 073 429 280 201 176 996 28 704 1 559 330
1920 1 031 256 368 793 161 337 26 189 1 587 575
1921 1 199 763 394 956 176 670 33 298 1 804 687
1922 1 435 504 426 075 201 379 53 263 2 116221
1923 1 669 102 560 308 232 682 59 301 2 521 393
1924 1 811 950 6 6 7  314 239 745 57 513 2 776 522
1925 2 063 568 551 710 313 572 2 928 850
1926 2 731 362 322 191 3 053 553
1927 2 850 011 373 457 3 223 468

Auf die einzelnen Gebiete verteilte sich die Gesamt
kohlengew innung des Jahres  1927 wie folgt: T rans
sylvanien (Siebenbürgen) 2 403 636 oder 74,57 %, Altrumänien 
497146 t oder 15,42%, Banat 322686 t oder 10,01%. Der 
W ert  der im Jahre  1927 geförderten  Kohle wird auf ins
gesam t 2738 Mill. Lei beziffert gegen  2965 Mill. Lei im Vor
jahr. W ertm äß ig  ist also im Jahre  1927 gegenüber 1926 
ein Rückgang zu verzeichnen. T ro tz  der Aufwärtsbewegung 
in den letzten Jahren reicht auch die gegenw ärtige  Kohlen
gew innung Rumäniens noch nicht aus, den Brennstoffbedarf 
des Landes zu decken. Die Entwicklung des rumänischen 
Kohlenbergbaus in den einzelnen Bezirken ab 1919 bis 1927 
wird durch folgende Zusam menstellung veranschaulicht.

K o h l e n f ö r d e r u n g  R u m ä n i e n s  n a c h  Be z i r k e n .

Jahr
Alt

rumänien

t

T ra n s 
sylvanien

(S iebenbürgen )

t

Banat

t

Beß-
arabien

t
1919 220 503 1 128 501 208 753 1573
1920 275 182 1 122 297 190 096 —

1921 297 781 1 298 443 208 396 67
1922 303 734 1 545 192 267 134 161
1923 364 143 1 853 144 304 106 -----

1924 461 395 2 015 536 299 591 ------

1925 490 713 2 126 249 311 888 ------

1926 467 452 2 293 373 291 528 12001
1927 497 146 2 403 636 322 686 —

1 B ukow ina.

Die metallurgische Industrie benötig t nach wie vor die 
Einfuhr ausländischer Steinkohle, die allerdings von der 
R egierung zum Schutze des heimischen Kohlenbergbaus 
durch hohe Zölle erschwert wird. Die Bestrebungen der 
Brennstoffverbraucher gehen daher einerseits dahin, die 
H erabse tzung  des Kohlenzolls zu erreichen, anderseits be
nutzt man in immer mehr steigendem Maße Naphtha
rückstände, die ja reichlich zur V erfügung stehen, als Brenn
material.  Als Kohlenlieferanten kommen Deutschland, Polen 
und England in Betracht.

Preßkohlenherstellung der Ver. Staaten  
in den Jahren 1913 bis 1928.

Die amerikanische Preßkohlenherstellung, die an sich 
unbedeutend ist und seit ihrem Bestehen 1 Mill. t noch 
nicht überschri tten  hat, entwickelte sich in den Jahren 1913 
bis 1928 wie folgt.

P r e ß k o h l e n h e r s t e l l u n g  d e r  Ver. S t a a t e n  1913-1928.

Jahr Betriebene
Werke

Erzeugung 
sh. t

Jahr Betriebene
Werke

Erzeugung 
sh. t

1913 17 181 859 1921 15 398 949
1914 16 250 635 1922 14 619 425
1915 15 221 537 1923 14 696 810
1916 15 295 155 1924 12 580 470
1917 13 406 856 1925 17 839 370
1918 12 477 235 1926 19 995 332
1919 12 295 734 1927 19 970 468
1920 15 567 192 1928 21 947 423

Die b isherige Höchstziffer w urde  mit 995000 sh. t im 
Jah re  1926 erreicht. Seitdem ist die E rzeugung  zunächst 
auf 970 000 sh. t 1927 und schließlich auf 947000 sh. t 1928 
zurückgegangen . Immerhin stellen selbst diese Ergebnisse 
gegenüber  den f rü h e m  Jah ren  Höchstziffern dar. Die Zahl 
der betriebenen  W erke ist in den letzten 3 Jahren von 19 
auf 21 ges tiegen ; vorher, und zwar seit 1913 schwankte 
sie zwischen 12 und 17.

Der D urchschn it tsw ert  der  P reßkohle  sowohl in Penn- 
sylvanien als auch in den M ittelstaaten, ist aus der folgenden 
Zahlentafel zu entnehmen.

D u r c h s c h n i t t s w e r t  d e r  P r e ß k o h l e  i n d e n  
Ver. S t a a t e n  j e  sh.  t  a b  We r k .

Jahr
Pennsyl

vanien
$

Mittel
staaten

$
Jahr

Pennsyl
vanien

$

Mittel
staaten

S

1913 2,65 4,92 1921 6,14 9,28
1914 2,48 4,83 1922 5,93 9,02
1915 2,90 4,26 1923 5,95 9,35
1916 3,83 4,73 1924 5,82 9,00
1917 3,15 6,81 1925 6,35 8,72
1918 4,11 8,17 1926 6,74 8,86
1919 4,17 8,47 1927 6,52 8,30
1920 5,60 9,23 1928 6,38 8,38

Der auffallend g roße  W ertun tersch ied ,  der  sich beim 
Vergleich Pennsylvaniens mit den M ittelstaaten ergibt, ist 
auf die Lage der W erke  bzw. auf den dam it verbundenen 
langen B eförderungsw eg  der  Rohstoffe zurückzuführen. 
In Pennsylvanien liegen die P reßkoh lenw erke  ganz in der 
Nähe der  die Rohstoffe liefernden Zechen, während für 
die M ittelstaaten die E n tfernung  von den hierfür in Be
trach t kom m enden Kohlenbezirken eine sehr große ist. 
N a tu rgem äß  w erden die B efö rderungskosten  der Rohstoffe 
dadurch wesentlich beeinflußt. Einzelheiten ergeben sich 
aus der  vorstehenden  Zahlentafel.

Eisen- und Stahlerzeugung S chw edens im Jahre 1928'.
Im Jahre  1928 w ar die E rzeugung  Schwedens an Eisen 

und Stahl bei 1,4 Mill. t um 114 000 t  oder 8,83% höher 
als im Vorjahr. An Eisen und Stahl w urde  die Ausfuhr
ziffer des Vorjahrs in der  Berichtszeit nur um ein Geringes 
überholt ,  w ährend  die E infuhr in der gleichen Zeit eine 
E rhöhung  von 8 ,49%  aufzuweisen hatte. An Roheisen 
führte  Schweden 31 200 t oder 65,41 %  mehr ein als 1927. 
Bei allen ändern Erzeugnissen bew eg ten  sich die Einfuhr
zahlen auf fast der gleichen H öhe wie 1927 (282 600 t 
gegen  285 500 t). Durch Arbeitss tre itigkeiten  in den Erz
g ruben  stellte sich die R ohe isenförderung  im Berichtsjahr 
auf nur 94,09% des V orjahrs; die Ausfuhr sank auf 72 000 t 
oder  um 17,90%.

Die G e s a m t a u s f u h r  an bearbeite tem  und unbe
arbeitetem Eisen verm inderte  sich 1928 gegen  1927 um 
19600 t auf 268100 t;  allerdings e rg ib t  sich nach Abzug 
der nunmehr  zur Ausfuhr nicht m ehr zugelassenen Schrot
m engen bei fast allen Erzeugnissen ein erhöhter  Ausland
versand.

Die Erzeugungsziffern  für schmiedeeiserne Halb
fabrikate und Walz- und Schmiedeeisen erhöhten  sich von 
530900 t in 1927 auf 595100 t in der  Berichtszeit bzw. von 
338800 t auf 413000 t. Die T iegelguß-  und Elektrostahl- 
herste llung er fuhr  infolge V erbesse rung  der  technischen 
Einrichtungen eine E rhöhung  um 27100 t oder  mehr als
51 %. Der i mmer  stä rker  w erdende  V erbrauch an Eisen 
und Stahl führte  zu einer lebhaf tem  Nachfrage der ge
bräuchlichsten Erzeugnisse, aber  die Preise blieben un
verändert.

G egen Ende des Berichts jahres w aren  47 Hochöfen,
52 Lancashire-, 33 Martin-, 6 Bessemer- und 10 Elektroofen 
in Betrieb, gegen  33 Hochöfen, 54 Lancashire-, 31 Martin-, 
4 Bessemer- und 9 Elektroofen Ende 1927.

> N ach  »The M in ing  Journal«  vom  2. F e b ru a r  1929.
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Die folgende Zusam m enste llung läßt die E rzeugung 
Schwedens an Eisen und Stahl im Vergleich mit 1927 er
kennen.

1927
t

1928
t

R oheisen ......................................................... 417 800 '393 100
Roheisen in B a rre n ................................... 31 500 32 800
Bessemer- und Thom asstahl . . . . 74 900 65 100
M a r t i n s t a h l ................................................ 371 400 417 000
Tiegelguß- und Elektrostahl . . . . 53 100 80 200
Walz- und Schmiedeeisen und -stahl 338 800 413 000

w orden, ein Verbot für die Ausfuhr von Schrot zu erlassen 
und den Einfuhrzoll auf Roheisen aufzuheben, um auf diese 
W eise die Err ich tung  eines Eisenwerkes zu ermöglichen.

Infolge sta rker  A usdehnung der Bautätigkeit und der  
immer mehr zunehm enden Herste llung  von F er t ige rzeug 
nissen verm ehrt  sich der  Verbrauch Argentiniens an Eisen 
und Stahl ständig. Die nachstehende Zahlentafel läßt die 
Einfuhr im Jah re  1927 und im 1. Halbjahr 1928 erkennen.

A r g e n t i n i e n s  E i n f u h r  a n  E i s e n  u n d  S t a h l  
i m J a h r e  1927 u n d  im  1. H a l b j a h r  19281.

Eisen und Stahl in Argentinien.
In Argentinien mangelt  es sowohl an gee igneten  Eisen

erzen als auch an Kokskohle. Das einzige g rößere  Absatz
gebiet für Kokskohle ist Buenos Aires, während  die Eisen
erzvorkommen, die zudem nur armes und schlechtes Eisen
erz umfassen, in der N ordw estecke des Landes in einer Ent
fernung von etwa 1000 km liegen. Eine R oheisenerzeugung 
in Argentinien kommt deshalb nicht in Frage. Es wäre 
höchstens daran zu denken, mit Hilfe eingeführten  Roh
eisens und einheimischen Schrots, dessen jährlicher Anfall  
etwa 60000 t beträgt,  ein Eisenwerk zu betreiben. Der 
größte Teil dieses Schrots ist bisher ausgeführt  w orden; 
ein geringerer Teil hat in den S tahlgießereien in Buenos 
Aires V erwendung gefunden. Es ist auch bereits angestreb t

Erzeugnis 1927 
m. t

1. Halbjahr 1928 
m. t

Barren und Platten . . . . 139 901 91 755
F o r m e i s e n ............................... 80 381 43 109
T r ä g e r ........................................ 76 474 31 248
unverzinkte Bleche . . . . 112 995 74 100
verzinkte B l e c h e .................. 28 221 14 281
Säulen und Rahmen . . . 18 837 12 872
R e i f e n ....................................... 9 471 5 352
D r a h t ........................................ 100 779 62 583
Röhren ................................... 78 587 41 622
S c h ie n e n ................................... 108 576 102 992
Schwellen und Laschen . . 12 390 9 365
R o h e is e n ................................... 17 305 15912

i N ach Iron  and  Coal T rad es  R eview  vom  1. F e b ru a r 1929.

Die ausländischen Arbeiter in Preußen in den Jahren 1925 — 1928’.

Staats
angehörigkeit

Zahl d e r A rb e ite r, d ie  die S taa tsangehörigke it des neben steh en d en  S taates besaßen

Landwirtschaft Industrie überhaup t

1928 1928 1928
G e G e Ge-

1925 1926 1927 sam t 1925 1926 1927 sam t 1925 1926 1927 sam t
abso lu t zahl a bso lu t zahl abso lu t zahl

- 100 =  100 100

93 171 85 004 88 050 91 871 84,4 13 756 9 971 9 792 9 887 10,7 106 927 94 975 97 842 101 758 50,5
5 613 5 573 5 067 4 194 3,9 3 050 2 026 2 063 2 334 2,5 8 663 7 599 7 130 6 528 3,2
4 022 4 557 5 057 5 985 5,5 34 098 28 138 30 398 29 602 31,9 38 120 32 695 35 455 35 587 17,7

83 121 129 216 0,2 7 256 6 375 6315 6 425 6,9 7 339 6 496 6 444 6 641 3,3
65 63 51 204 0,2 2 442 1 760 1 702 1 668 1,8 2 507 1 823 1 753 1 872 0,9

297 348 452 470 0,4 8 229 6 761 7 620 7 851 8,5 8 526 7 109 8 072 8 321 4,1
1 176 1 417 1 566 1 537 1,4 1 585 1 335 1 488 1 653 1,8 2 761 2 752 3 054 3 190 1,6

29 69 52 45 0,1 4 103 3 548 3 815 3 926 4,2 4 132 3 617 3 867 3 971 2,0
2 192 2 315 2 665 2 757 2,5 20 686 20 054 22 107 22 334 24,1 22 878 22 369 24 772 25 091 12,5

70 75 64 57 0,1 1 344 1 174 1 373 1 335 1,4 1 414 1 249 1 437 1 392 0,7
369 1 234 2 465 1 466 1,3 3 422 3 793 5 026 5 683 6,2 3 791 5 027 7 491 7 149 3,5

107 087 100 776 105618 108 802 100,0 99 971 84 935 91 699 92 698 100,0 207 058 185 711 197 317 201 500 100,0

P o l e n ..................
Sonst. Oststaaten  
T  schecho-Slowakei 
Jugoslawien 
Ungarn . . . 
Österreich . 
Schweiz . .
Italien . . . 
Niederlande 
B e lg ien . . .
Sonst. Staaten

1 N ach »Statistische K orresp o n d en z

G esam tkohlenabsatz der im R heinisch-W estfälischen Kohlen-Syndikat vereinigten Z ech en 1 (in 1000 t).

M onats
durch
schnitt 

bzw. M onat

Auf die V erkaufsbe te il igung  in Anrechnung kommend
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1913 . . 80 57 4 787 1496 335 18 88 6 861 1 200 431 8 492 5893 69,39 2599 30,61 —
1925 . . 216 110 4 142 1187 232 10 131 6 028 1 729 721 8 478 6054 71,41 2424 28,59 1130
1926 . . . 62 115 5 228 1460 246 6 115 7 232 3 118 4 114 1 732 663 9 627 5711 59,32 3916 40,68 1025
1927 . . 56 111 4 939 1451 224 9 124 6 914 2 841 4 073 2 118 702 9 734 6812 69,98 2922 30,02 366
1928 . . . 54 108 4 498 1492 214 9 118 6 493 2 825 3 668 2 003 763 9 259 6610 71,39 2649 28,61 107
1929:Jan. 52 155 4 506 1881 243 11 172 7 020 3 133 3 887 2 215 871 10 106 7254 71,78 2852 28,22 103

Febr. 48 180 3815 1939 260 9 166 6417 2 175 4 242 2 153 845 9 415 7435 78,97 1980 21,03 26
März 50 130 4 764 2229 271 9 144 7 597 3 090 4 507 2 259 831 10 687 7964 74,52 2723 25,48 97
April 46 112 5 089 1361 216 11 133 6 967 3 452 3 515 2 320 739 10 027 6800 67,82 3227 32,18 116
Mai 52 81 4 572 1668 210 12 99 6 694 3 130 3 564 2 223 712 9 629 - 1 -

Jan.-Mai 248 658 22 747 9078 1198 52 714 134 696 14 981 19715 11 170 3998 49 864 •
1 Nach den  A ngaben  des S ynd ika ts . — 3 K oks und  P reß k o h le  in K ohle u m g e rec h n e t. — 3 E inschl. Z e c h e n se lb s tv e rb ra u ch . — 1 N u r S teinkoh le .
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Tarifm äßige Stunden - und W ochenlöhne1 gelernter und u ngelernter Arbeiter 
am 1. April 1929 und 1. Mai 1929.

Q ew erbezw eig

G ele rn te2

Stundenlohn

am
1. April 

1929 
Pf.

1. Mai 
1929 
Pf.

W ochenlohn  be i re g e l
m äß ig e r A rb e itsze it3

am
1. April 1. Mai 

1929 1929
J i  J i

U ngelernte  

Stundenlohn
am

1. April 
1929

1. Mai 
1929

W ochenlohn bei regel
m äß iger Arbeitszeit3

am
1. April I  1. Mai 

1929 i 1929
I J t

B ergbau4 8 .........................................................
darunter R u h r b e z ir k ...............................

Metallindustrie5 8 ............................................
Chemische Industrie6 8 ...............................
B a u g e w e r b e .....................................................
H o lzgew erbe .....................................................
Papier erzeugende Industr ie8 ..................
B u c h d ru c k g e w e rb e ............................  ■ ■ •

Durchschnitt (gewogen)

P r o d u
121,5
126,0
100,8
103.4
134.4 
119,0
83,1

116,9

i t t e l i n d u s t r i e n

Textilindustrie, männlich8 . . . 
Textilindustrie, weiblich . . .
B rauindustrie8 ...............................
Süß-, Back- und T e ig w a re n .  . 
Kartonnagenindustrie ,  männlich 
Kartonnagenindustrie ,  weiblich

Durchschnitt (gewogen)

112.9 
Ve r t
78.3 
57,5

126.9 
101,4
92.4
60.5

Reichsbahn7 8

79,2

99,8

123,5 58,32 59,28 76,4 77,6 41,28 41,88
128,5 60,48 61,68 79,4 80,9 42,90 43,68
102,8 49,55 50,50 75,4 77,0 37,02 37,78
105,1 49,63 50,45 85,5 86,9 41,04 41,71
140,5 64,32 67,25 111,0 115,8 53,12 55,41
119,0 56,18 56,18 102,5 102,5 48,42 48,42
83,7 39,89 40,18 74,7 75,2 35,86 36,10

116,9 56,12 56,12 101,8 101,8 48,85 48,85

115,2 54,58 55,82 83,7 85,5 41,81 42,67
u c h s g ü t e r i n d u s t r i e n

78,3 37,58 37,58 65,9 65,9 31,63 31,63
57,5 27,60 27,60 46,5 46,5 22,32 22,32

127,2 60,93 61,06 113,0 113,2 54,24 54,35
101,4 48,67 48,67 87,4 87,4 41,95 41,95
96,3 44,35 46,22 77,8 81,8 37,34 39,26
63,7 29,04 30,58 49,9 52,7 23,95 25,30

79,4 38,01 38,11 66,9 67,1 32,13 32,22

Gesamtdurchschnitt  (gewogen) | 
1 N ach W irtschaft und S tatistik . W egen  der

108,6 I 110,7 I 52,62 | 53,60
ü b rig en  A nm erkungen siehe u n sere  A usführungen

81,7 I 83,3 I 40,74
in G lückauf N r. 4/1929, S. 152.

V e r k e h r s g e w e r b e
99,8 I 51,58 I 51,58 | 81,0 | 81,0 | 41,85 j 41,85

41,48

Berliner Preisnotierungen für Metalle (in Reichsmark für 100 kg).

7. 14.
Juni

21.
1929

28.

E l e k t r o l y t k u p f e r  (wirebars), prompt, cif Hamburg,
Bremen oder R o t t e r d a m ....................................................

Or i g i n a l h ü t t e n a l u mi n i u m 98/99% in Blöcken . . .
dgl. in Walz- oder D rahtbarren  9 9 % ..............................
R e i n n i c k e l  9 8 /9 9 % .................................................................
A n t i m o n - R e g u l u s .................................................................
S i l b e r  in Barren, etwa 900 fe in1 ..................................
G o ld - F r e iv e r k e h r 2 .................................................................
P l a t i n 3 ........................................................................

170,50
190.00
194.00
350.00

72.00-77,00
71.00-72,75
28.00-28,20 

8 ,00-10 ,00

170,75
190.00
194.00
350.00

70.00-75,00 
71,75-73,50
28.00-28,20 

8,00-10 ,00

170,50
190.00
194.00
350.00

70.00-75,00 
72,25-74,00
28.00-28,20 

8 ,00-10 ,00

170,75
190.00
194.00
350.00

68.00-72,00 
71,25-73,00
28.00-28,20 

8,00-10,00
Die Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland.
1 Für 1 kg . — 2 F ü r 10 g . — 3 Für 1 g  im freien  V erkehr.

Reichsindex für die Lebenshaltungskosten  
(1913/14=100).
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1924 . . . 127,63 146,39 136,28 53,59 147,39 173,76 176,13
1925 . . . 139,75 154,53 147,78 81,52 139,75 173,23 183,07
1926 . . . 141,16 151,61 144,36 99,89 142,28 163,63 187,06
1927 . . . 147,61 155,84 151,85 115,13 143,78 158,62 183,70
1928 . . . 151,68 158,28 152,28 125,71 146,43 170,13 187,91

1929:
J a nua r .  . 153,10 160,00 153,30 125,90 151,00 172,50 191,10
F ebruar  . 154,40 161,70 155,70 125,90 151,80 172,50 191,40
März . . 156,50 164,20 159,30 125,90 152,50 172,60 191,40
April . . 153,60 160,60 154,00 126,00 151,20 172,70 191,60
Mai . . . 153,50 160,40 154,10 126,00 149,00 172,50 191,70
Juni  . . . 153,40 154,00 126,00 148,90 172,40 191,80

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in der  am 5. Juli  1929 endigenden W oche1.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). Der 
M arkt der  verflossenen W oche s tand im Zeichen fort
laufender Schiffsraumknappheit.  Die Nachfrage für diesen 
M onat ist für alle Kohlensorten , im besondern  aber für 
erstklassige Gaskohle, ziemlich gut. Die Kohlenverkäufe der 
N orthum berland-Zechen  nach Australien, denen weitere 
Nachfragen von do r t  folgten, haben die Preise beträchtlich ge
festigt. Die skandinavischen Nachfragen  sind weiter gut und 
w urden  zum Teil von schwedischen, zum Teil von örtlichen 
H ändlern  zur A usführung  übernom m en. Eine schwedische 
Firm a schloß einen V ertrag  über 2 0 0001 Gießerei- und Hoch
ofenkoks für O ktober /D ezem berversch iffung  nach Gefle ab, 
w ährend  die Finnische S taa tse isenbahn  Angebote in er
heblichen M engen  Lokomotivkohle einholte. Auf dem Koks
m arkt w ar das G eschäf t  in allen Sorten beständig, Gas
koks w ar knapp und fest.  Beste Blyth-Kesselkohle gab im 
Preise von 15 s auf 14/6 — 15 s, kleine Durham-Kesselkohle

1 N ach C o llie ry  G u ard ian .



von 14/9-15  auf 14/6—15 s leicht nach. Beste Durham- 
und kleine Blyth-Kesselkohle sowie beste Oaskohle, Koks
kohle und Gaskoks blieben unverändert.  Alle übrigen 
Preise zogen an, und zwar zweite und besondere  Qaskohle 
von 16 auf 16 — 16/3 s bzw. von 17/6 auf 17/6 18 s, beste 
und besondere Bunkerkohle von 16 — 16/3 auf 16/6 s bzw. 
von 16/6—17 auf 16/9—17/6 s. Für  Gießerei-  und H ochofen
koks stiegen die Preise von 20—21 auf 22 22/6 s.

Aus der nachstehenden Zahlentafel ist die B ew egung 
der Kohlenpreise in den M onaten Mai und Juni  1929 zu 
ersehen.

Art der Kohle
M ai 1929 

n iedrig -j h öch 
s te r  1 s te r 

P re is

Juni 1929 
n ied rig - höch

s te r | s te r 
P reis

s
1 1. t (fob)

Beste Kesselkohle: Blyth . . . 14/6 15/3 15 15
Durham  . 18 18/6 18 18/3

kleine Kesselkohle: Bl y t h .  . . 9 10 9 10
D urham  . 12 15 14/6 15

beste G a s k o h l e .......................... 15/6 16 16/6 16/6
zweite S o r t e ................................... 14/9 15/9 16 16
besondere G a s k o h l e .................. 16 17/3 17 18
beste B u n k e rk o h le ...................... 15 16 16 16/6
zweite S o r t e ................................... 15 15/6
besondere Bunkerkohle . . . . 16 17/6 16/6 17/6
Kokskohle ................................... 15 16/6 16/6 17/6
G i e ß e r e i k o k s ............................... 17/6 19 19 23
H o c h o fe n k o k s ............................... 17/6 19 19 23
Gaskoks ........................................ 18/6 21 21/6 22

C a r d i f f - T y  n e -

Wonat Le A lex an  La R o tte r H am  Stock
G enua H avre d rien Plata dam b u rg holm

s s s s s s s

1 9 1 4 : Juli 7 /2  >/2 3/1  P /4 7 /4 1 4 /6 3 /2 3 /5  3/4 4 /7  V2

1 9 2 7 :  Jan. 9 /9  >/2 4 /4  3/4 1 1 /53/4 13/10'/, 4 /2 4 /6
April 1 0 /3 '/4 3 /8 3/4 13/3/2 1 3 /2  3/4 3 /1 0 3 /7 4 /1 0
Juli 7/11 3 /1  P /4 10/3/4 1 3 /3 3 /6 3 /1 0 4 /1 0
Okt. 8 /5 3/83/4 10/63/4 1 3 /9 3 /1 0

1 9 2 8 :  Jan. 8 /2 4/1 1 0 /5  3/2 1 1 /— 3 /6 3 /9  3/4
April 7 /5 3/43/4 9/23/4 1 0 /2  3/4 3 /8 .
Juli 7 /8 3 /9 9 /93/4 10/10V2 3/93/4 3 /1 1
Okt. 8 / 5 >/4 3 /9 3/4 1 0 /93/2 4 /2  '/4 4 / 1 3/2

1 9 2 9 :  Jan. 9 /1  P /4 4 / - 1 3 /1 3/4 1 3 /— 4 / - .
Febr. 9 /5  V4 3/1  P/4 1 2 /2  3/4 1 2 /7 4 / ' 4 /4
März 9 /5  V2 5 /2  >/2 12/3/2 11/10'/, 4 / 1 3/2 5/1 P /2
April 8/1  P /2 4/1 1 2 / - 1 2 /1 3/2 4 /4  3/2 4/03/4
Mai 9 /6 4/03/4 1 2 /6  3/4 11/11% 4/33/4 4/23/4
Juni 9 / 2 '/2 4/83/4 1 2 /5  3/4 12/10V2 . 4 / 53/4 5 /9

Über die in den einzelnen M onaten erzielten F rach t
sätze un te rr ich te t  vorstehende Zahlentafel.

2. F r a c h t e n m a r k t .  Am T yne w ar der  M angel an 
Schiffsraum von nachteiligem Einfluß auf den Kohlenhandel. 
Für das Festland besserte  sich aber Ende der  W oche die 
S chiffsraum versorgung, so daß die F rachtsätze w ieder  leicht 
nachgaben. Außerordentlich fest war das M ittelm eer
geschäft, für das mittlerer Schiffsraum jedoch sehr knapp 
war. Das baltische G eschäft eröffnete am T yne sehr zu
friedenstellend. In Cardiff w ar die Nachfrage nach sofort 
verfügbarer  T o nnage  sehr groß , doch w ar auch hier die 
Zuteilung stark begrenz t und die Frach tsä tze  infolgedessen 
unverändert.  A ngelegt w urden  für Cardiff-Genua 8/53/4 s, 
-La Plata 12/10*/2 s, für T yne-R otterdam  4/8V4 s> -H a m 
burg  5/2 s.

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse1.

Der M arkt in T e e r e r z e u g n i s s e n  w ar ruh ig  und 
fest. Das Benzolgeschäft w ar e twas stiller, Toluol w ar  b e 
ständig. Karbolsäure w ar fest, N aphtha unbes tänd ig  und 
Kreosot weiter schwach. Pech besserte  sich allenthalben 
und war an der  O stküste  teurer. Der Teerhandel w ar flau, 
der Preis jedoch beständig.

Nebenerzeugnis In der W oche endigend am 
28. Juni  | 5. Juli

Benzol (Standardpreis)  . 1 Gail.
s

1 /8 3/2
Reinbenzol ...................... 1 f f 1/1 P/2
R e i n t o l u o l .......................... 1 f f 1/11
Karbolsäure, roh 6 0 %  . 1 f f 1/11

„ krist. . . . 1 lb. / 6 3/4
Solventnaphtha I, ger., 

O s t e n ............................... 1 Gail.
1

1/2
Solventnaphtha I, ger., 

W e s t e n .......................... 1 f f
1

1/2
Rohnaphtha ...................... 1 f f 1 —
K r e o s o t ............................... 1 f f 63/2
Pech, fob O stküste  . . . 1 l . t 35/ 37/6

„ fas W estküste  . . 1 f f 33/6-36/6 34 /6-36/6
T e e r ....................................... 1 f f 32/6
schwefelsaures Ammo

niak, 20,6%  Stickstoff 1 f f 10 £ 13 s

Der M arkt in s c h w e f e l s a u e r m  A m m o n i a k  fand 
im Inland zu 10 £ 13 s je t  schwachen Absatz, das A usfuhr
geschäft w ar ziemlich gut.

* N ach C ollie ry  G u ard ian .

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk'.

Tag
Kohlen

förderung

t

Koks
er

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

W agenstellung
zu den

Z echen , K okereien  und P re ß 
k o h lenw erken  des R uhrbezirks 
(W agen  au f 10 t Ladegew icht 

zu rückgeführt)

regCehste |i,«g  |

Brennstoffversand W asser
stand  

des R heines 
bei C aub  
(norm al 
2,30 m)

m

D uisburg-
R u h ro rte r

(K ip p e r
leistung)

t

Kanal-
Z echen-

H ä f e n

1

priva te
Rhein-

t i

insges.

t

Juni  30. S onntag _ 6 806 — — — _ — .
Juli 1. 364 931 j  1 ÖD ÖDZ 11 613 28 254 — 47 094 22 999 10 552 80 645 2,33

2. 400 487 89 177 11 766 27 118 — 48 057 42 799 10 779 101 635 2,33
3. 400 098 90 816 11 390 26 626 — 39 210 36 468 11 222 86 900 2,30
4. 400 723 90 440 12 767 26 744 — 36 809 37 745 12 504 87 058 2,30
5. 402 477 91 578 11 403 27 080 — 36 651 46 991 9 922 93 564 2,26
6. 410710 94 918 11 514 27 102 — 41 890 47 133 8 890 97 913 2,27

zus. 2 379 426 642 781 70 453 169 730 — 249 711 234 135 63 869 547 715
arbeitstägl. 396 571 91 826 11 742 28 288 - 41 619 39 022 10 645 91 286

1 V orläu fige  Z ah len .
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P A  T E N T B E R I C M T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

b ekan n tg em ach t im  P a te n tb la tt vom  27. Juni 1929.

1a. 1 077 628. Rudolph Leder G. m. b. H., Quedlinburg. 
Sieb- und T ransportvorr ich tung ,  besonders  für Schotter
werke. 30.4.29.

5b. 1 077 403. Fried. Krupp A. G., Essen. Für Preßluft
w erkzeuge bes tim m te Vorrich tung  zum Festhalten des an 
seinem Schaft mit einem Bund versehenen schlagemp
fangenden  W erkzeugs .  6. 8. 28.

5 b. 1 077 694. Siemens-Schuckertwerke A. G., Berlin- 
Siemensstadt.  Ortsbew egliches Elektrow erkzeug mit G e
häuse aus Leichtmetall, besonders für den Bergbau. 19. 2. 29.

5d .  1 077 518. Wilhelm Bruckhaus, Lintfort (Kr. Mörs). 
A nordnung  für R utschenbefestigung  im Bergbau. 25. 3. 29.

5d. 1 077 927. W alter  H eringhaus,  Kamen (Kr. Hamm). 
A ufgabevorrich tung  für pneum atische Beförderung von 
Materialien, besonders  für Bergeversatz. 4 .5 .29.

5d. 1 078 107. Karl W iedenbrück, Bottrop. Rutschen
antriebvorrichtung. 13. 5. 29.

5d .  1 078 172. Gerste in & Co. G. m. b. H., Bochum.
Preß luft-W ärm erückgew inner  bzw. -erhitzer für Bergwerke. 
13. 5. 29.

20e. 1 078 375. Heinrich Buddenhorn, Annen (Westf.). 
F ö rde rw agenkupp lung .  14. 5. 29.

241. 1 077 623. Wilhelm Vedder, Essen, und Heinrich 
Pölkner, W attenscheid . Lufterhitzer für Kohlenstaub- und 
Gasfeuerungen . 24. 4. 29.

241. 1 078 446. Dipl.-Ing. G eorg  Hayn, Kassel. Anzeige
vorrich tung  für Kohlenstaubfeuerungen. 21. 1. 29.

26a. 1 078 202. Dr. C. O tto  & Comp., G. m. b. H., Bochum. 
V orrich tung  zur B egrenzung  des Überdrucks in den Vor
lagen von G aserzeugungsöfen . 28. 5. 29.

26d. 1 077 891. Firma Aug. Klönne, Dortmund. Gas
reiniger. 19. 11. 28.

35a. 1 078 260. Siemens-Schuckertwerke A. G., Berlin- 
Siemensstadt.  E inrichtung zum Verhindern des unzeitigen 
Aufschiebens von F ö rde rw agen  durch eine Beschickvor
richtung. 6. 3. 29.

47 a. 1 077 554. Bergwerks-A. G. Recklinghausen, Reck
linghausen. H ülsenm utte r  für Rutschenbolzen. 21. 5. 29.

47 f. 1 077 939. C. Baresel A. G., Stu ttgart ,  und Wayß 
& F rey tag  A. G., F rankfurt (Main). Beton- o. dgl. Rohr 
mit nach den Seiten zunehm ender W andstärke. 8. 5. 29.

50d. 1 077 530. Jacob Zwick, Ham burg . Freischwingen
der  Antrieb für Schüttelsiebe oder Schüttelrinnen, besonders 
für solche mit schrägstehenden  Federn. 1. 5. 29.

61a. 1 077 413. D rägerw erk ,  Heinr. und Bernh. Dräger, 
Lübeck. A ufbew ahrungskasten  für Gasmasken. 2. 2 29

80a. 1 077 821 und 1 077 917. Brikettfabrik Zaborze
G. m. b. H., H indenburg-Zaborze (O.-S.). Formplatte für 
S teinkohlenbrikettpressen o. dgl. 29. 4. 29.

81 e. 1 078 126. Friedr. O berhage ,  Rheinhausen (Nieder
rhein). Selbstätige Verladeeinrichtung für Stückbrikette 
28. 5. 29.

81 e. 1 078 440. Dipl.-Ing. G eo rg  Hayn, Kassel. Auf
lockerungsvorrich tung  für mechanisch zu förderndes s taub
förm iges Gut, besonders  für Kohlenstaub. 8. 11. 28.

85c. 1 078 074. Passavant-W erke G . m . b . H . ,  Michel
bacher  Hütte .  Sandfang zum Ausscheiden von Sinkstoffen 
aus dem W asser.  31. 1.29.

Patent-Anmeldungen,
die vom  27. Juni 1929 an zw ei M onate lang  in d e r A uslegehalle 

d es  R eichspa ten tam tes  ausliegen .

5 b, 39. H. 115673. Albert Hamei, Meuselwitz (Thüringen). 
Untertage-Schräm förderm aschine .  24. 2. 27.

5 c, 9. I. 26814. Albert Ilberg, M örs-Hochstraß . Ver
fahren und Einrichtung zum B etonausbau von Strecken- 
und ändern  G rubenräum en. 28. 10. 25.

5 c, 10. S. 81 694. F ried r ichS om m er,  Essen. Verfahren 
zum Aufstellen von G rubenstem peln  und zum Überwachen 
aufgeste l l te r  G rubenstem pel.  15. 9. 27.

10a, 1 2 . H. 111 933. HohenzoIIern A. G. für Lokomotiv- 
bau, D üsse ldorf-Grafenberg .  T ürabhebevorr ich tung  für 
G roßkam m eröfen . 22. 6. 27.

10a, 12. St. 40 435. F irm a Karl Still, Recklinghausen. 
T ü rhebevo rr ich tung  für liegende Kammeröfen. 30. 12. 25.

10b, 9. K. 110 068. P rofesso r  Karl Kegel, Freiberg  
(Sa.). Verfahren  zur Schnellkühlung von Braunkohlen
briketten. 29. 6. 28.

12n, 4. G. 70 165. G ew erkschaft Sachtleben, Hermann 
Pützer, H o m b erg  (Niederrhein). Ausbildung des Verfahrens 
nach Paten t  472 605 zur T re n n u n g  von Kobalt und Nickel 
aus deren Lösungen ; Zus. z. Pat.  472 605. 4. 5. 27.

12o, 19. I. 27 896. I. G. Farbenindustrie ,  A. G., F rank
fur t  (Main). Verfahren zur H erste llung  wertvoller Produkte 
aus Kohle, T eer  und Mineralöl. 16. 4. 26.

12q, 14. 1. 32 654. I. G. Farbenindustrie  A. G., Frankfurt 
(Main), Verfahren zur Darste llung  von Additionsverbin- 
dungen aus Phenolen. 12. 11. 27.

12r, 1. B. 132 859. Bamag-M eguin A. G., Berlin. Vor
richtung zur Kristallisation von Naphthalin. 6. 8. 27.

20a, 12. G. 72 206. Gesellschaft für Förderan lagen  Ernst 
Heckei m. b. H., Saarbrücken. Antrieb für Z ugorgane  durch 
Greifer- oder Klemmhebelscheiben. 11. 1. 28.

20a, 14. B. 131 362. Luigi Bellugi, Massa (Italien). 
Hydraulische V orrichtung zum Befördern von Lasten auf 
schiefen Ebenen. 13. 5. 27.

20a, 14. Sch. 86 435. Schenck & L iebe-Harkort A. G., 
Düsseldorf, und H erm ann H ellberg, Halle (Saale). Schräg
aufzug für G leisfahrzeuge mit D ruckw agenbetr ieb .  11.5. 28.

20c, 9. S. 74 591. S iegener E isenbahnbedarf  A. G.,
Siegen. W agen  zur B eförderung  staubförm igen  Ladegutes. 
19. 5. 26.

20c, 13. B. 139 386. Albert Biesenbaum, Steele (Ruhr). 
S taub transportw agen  mit Filter und Pumpe. 14. 9. 28.

20c, 13. W. 81 639. W aggonfabr ik  A. G., Ürdingen
(Rhein). Kübelfeststellvorrichtung für Kübelwagen. 1.2.29.

21h, 15. S. 72 394. Siemens-Schuckertwerke A. G., 
Berlin-Siemensstadt. Befestigung von Heizelementen in 
elektrischen Öfen. 28. 11. 25. V. St. Amerika 23. 6., 24. 4.,
23. 6. und 12. 9. 25.

21h, 20. R. 74 596. Siemens Planiawerke A. G. für
Kohlefabrikate, Berlin-Lichtenberg. Verfahren zur Her
stellung von haltbaren Ü berzügen auf Kohleelektroden.
8. 5. 28.

22 i, 1. I. 31 922. I. G. Farbenindustrie  A. G., Frankfurt 
(Main). Kitt zum Ausfüllen von P oren  in Metallgußstücken. 
15. 8. 27.

24 f, 16. P. 53 080. Johann  Placzek, Gleiwitz (O.-S.). 
W anderro s t  für g roße Rostbreiten. 24. 6. 26.

24 f , 16. V. 23 180. Vereinigte Kesselwerke A. G. Düssel
dorf, Düren (Rhld.). W anderro s t  8. 11.27.

24k, 4. H. 104 848. Eugen H aber, Berlin-Charlottenburg. 
Abdichtende Verbindung von metallenen W ärm eaustausch
körpern  und fests tehenden gem auerten  Anschlußkanälen, 
besonders für Lufterhitzer. 28. 12. 25.

24k, 4. H. 114 684. Firma Max & Erns t Hartmann, 
Freital (Sa.). Verfahren zum Schutze unm itte lbar  beheizter 
Lufterhitzer. 20. 5. 27.

241, 1. I. 26 870. International Com bustion  Engineering 
Corporation , Neuyork. E inrichtung zur Verm ahlung  von 
feuchten Brennstoffen in V erbindung mit T rocknung  der
selben. 9. 11. 25. G roßbritannien  14 .4 .25 .

241, 1. M. 103 415. Maschinenfabrik Buckau R. Wolf 
A. G., M agdeburg .  Kühlrumpf für aus einem Trockner 
ausgetragenes  heißes Schüttgut.  8. 2. 28.

241, 9. H. 84 761. Dr.-Ing. Rudolf H aas und Dr.-Ing. 
Manfred Seng, Baden-Baden. A nordnung  zum Betrieb von 
mit Innen- oder V orfeuerung  versehenen F lam m rohr
kesseln mit Hilfe der S taubfeuerung. 19. 3. 21.

26a, 6. St. 44 550. S tettiner C ham otte-Fabrik  A. G. 
vormals Didier, Berlin-Wilmersdorf. Einsatzblech in hori
zontale Entgasungsräum e. 1. 8. 28.

26d, 8. B. 134 329. Jeg o r  I. Bronn, Berlin-Charlo tten
burg, und Concordia-Bergbau-A. G., O berhausen  (Rhld.). 
Verfahren zur E n tfernung  von Kohlensäure, Schwefel
wasserstoff und Zyanverb indungen  aus Destillationsgasen.

40a, 15. S. 79 234. Siemens & Halske A. G., Berlin- 
Siemensstadt. Desoxydationsm itte l für Metalle oder Metall
legierungen, besonders  für Kupfer. 11. 4. 27.

40c, 2. I. 34 133. I. G. Farbenindustr ie  A. G., F rankfurt 
(Main). Verfahren und Vorrich tung  zur A usführung  von 
Schmelzelektrolysen. 14. 4. 28.

40c, 3. I. 30 381. I. G. Farbenindustrie  A. G., Frankfur t  
(Main). V orrichtung zur V erhü tung  von R andw ucherungen  
bei Metallelektrolysen auf nassem W ege. 18. 2. 27.

40d, 1. E. 36 162. Erf tw erk  A. G., G revenbroich  (Nieder
rhein). V erbesserung  der  mechanischen Eigenschaften  von 
eisenhaltigem Aluminium und eisenhaltigen Aluminium
legierungen. 29. 8. 27.
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48a, 6. F. 64 837. Udylite O. m. b. H., Berlin. Ver
fahren zur elektrolytischen Abscheidung von Kadmium. 
18. 11. 27.

59b, 2. Z. 17 534. Firma Heinrich Zi mmer mann,  Ma
schinenfabrik, Eberbach (Neckar). Auf dem Q rubenboden  
arbeitende Kreiselpumpe mit Rührvorrichtung. 1. 5. 28.

74a, 33. K. 104 736. W alter  Kidde & Com pany, Inc., 
Neuyork. Vorrichtung zum Anzeigen von Rauch oder 
sonstigen fein verteilten Stoffen in Luft  oder änder n Gasen. 
15. 6. 27. V. St. Amerika 17. 6. 26.

80c, 14. P. 57 185. G. Polysius A. G., Dessau. D reh 
rohrofen zum Brennen, Rösten und Sintern von G ut aller 
Art. 18. 2. 28.

81 e, 12. A. 54 405. A. T. G. Allgemeine Transport-  
anlagen-G. m. b. H., Leipzig. Vorrich tung  zur Überladung 
von Fördergut.  6. 6. 28.

81 e, 53. H. 109 276. Ernst Hoffmann, Salza (Harz),  und 
Schmidt, Kranz & Co., N ordhäuser  Maschinenfabrik A. G., 
Nordhausen. Rundlaufender Schüttelrinnenantrieb. 15.12.26.

81 e, 61. W. 76 485. Manfred W eiß, Stahl- und Metall
werke A. G., Csepel (Ungarn).  Verfahren und Vorrichtung 
zur Herstellung getrockneten Brennstoffstaubes. 7. 7. 27.

81 e, 82. B. 132 730. Baker Perkins Ltd., London, und 
Anciens Etablissements A. Savy Jean jean  & Co., S. A. 
Courbevoie (Frankr.) . W agrech t umlaufende F ö rd e rv o r
richtung. 3. 8. 27. Großbritannien  8. 9. 26.

81 e, 95. C. 39 446. Christoph 8t Unmack A. G., Niesky 
(O.-L.). Selbsttätige F ö rde rw agenzuführung  für Kreisel
wipper. 1. 3. 27.

81 e, 96. D. 51 444. Dem ag A. G., Duisburg . Mit einem 
Kipper verbundene E rschütterungsvorrich tung . 9. 10. 26.

81 e, 102. K. 99 733. Dipl.-Ing. W erner  Koop, Oederan 
(Sa.). Vorrichtung zum Entleeren von W agen . 7. 7. 26.

81 e, 114. St. 43 203. Emil Stölzel, Oelsnitz (Erzgeb.). 
Schaufelmaschine mit einer Becherkette, von der ein Teil 
in einem festen Gestell und ein Teil in einem schwenkbaren 
Arm gelagert ist. 17. 9. 27.

81 e, 126. L. 62280. Lübecker Maschinenbau-Gesellschaft, 
Lübeck. Ebener Kratzer, besonders  für Absetzmaschinen. 
31. 1. 25.

82a, 1. M. 96 306. Maschinenfabrik Buckau R. Wolf 
A. G., Magdeburg. Verfahren zur N utzbarm achung von 
Brennstoffen von schlammiger oder  pulverförm iger Be
schaffenheit für Feuerungszwecke. 27. 9. 26.

85e, 9. L. 67 413. Wilhelm Linnmann jun., Essen- 
Altenessen. Vorrichtung zum Abscheiden leichter Flüssig
keiten aus Abwässern. 8. 12. 26.

87b, 2. C. 41 121. Ernesto  Curti, Mailand (Italien). 
Druckluftwerkzeug, das mit einem Drucklufterzeuger durch 
eine einzige Leitung verbunden  ist. 27 .2.28. Italien 28.2.27.

87 b, 2. F. 67 066. F rankfur te r  Maschinenbau-A. G. 
vorm. Pokorny & Wittekind und Dr.-Ing. Wilhelm Kühn,  
Frankfurt (Main). H ilfss teuerung  für Preßlufthämm er.
24. 10. 28.

Deutsche Patente.
(Von dem  T age, an dem  die E rte ilung  eines P a ten tes  b ekann tgem ach t w orden  
ist, läuft d ie fünfjährige  F rist, in n e rh a lb  d e ren  eine N ich tigke itsk lage  gegen 

das P a ten t e rh o b e n  w erden  kann .)

5 b (22). 4 1 7 2 1 4 , vom 15. März 1927. Erteilung be
kanntgemacht am 16. Mai 1929. M a s c h i n e n f a b r i k  W e s t -  
f a l i a  A. G.  in G e l s e n k i r c h e n .  D en S to ß  en tlang  fahrende  
Schräm vorrichtung, bei der die Schräm stange en tgegen 
gese tzt zur F ahrtrich tung  der M aschine aus der A rbeits
ste llung  über das als F ührung ausgebildete B ett nach hinten  
geschw enkt w erden kann.

Das als F üh rung  ausgebildete Bett der Schrämmaschine 
hat einen Steuerschwanz, der  mit einer Leiste versehen ist, 
welche die Schräm stange in der  aus der  A rbeitss tellung 
ausgeschwenkten Lage seitlich abdeckt. Die Leiste kann 
an der den Hals der  Schräm stange entsprechenden  Stelle 
so einwärts gebogen  sein, daß sie einen die B ew egung  der 
S tange beim Ausschwenken begrenzenden  Anschlag bildet.

5 b (32). 4 77265 , vom 1. April 1926. Erteilung bekannt
gemacht am 16. Mai 1929. W i t k o w i t z e r  B e r g b a u -  und 
E i s e n h ü 11 e n - G e w e r k s c h a f t in W i t k o w i t z .  An 
Spannsäulen b e festig te  Schw enkvorrich tung  fü r  Schräm 
m aschinen m it stoßenden  W erkzeugen .

Die Schwenkvorrichtung hat zwei aufeinander senkrecht 
s tehende Schneckengetriebe. Das Schneckenrad des zweiten 
Getriebes ist auf einem Zapfen der  Schräm m aschinenführung

befestigt, dessen Achse in einer Ebene mit der  Achse des 
Maschinenzylinders liegt. D er Zapfen liegt in der Hohlwelle 
für die Schlitzbewegung. Die Pfanne der Schräm m aschinen
führung, in die der Zapfen eingreift,  ist exzentrisch zur 
Achse des auf ihm befestigten Schneckenrades angeordnet.

5 c (8). 476 955, vom 24. N ovem ber 1922. Erteilung 
bekanntgem acht am 8. Mai 1929. Dr.-Ing. P a u l  B r e i d e n -  
b a c h  i n E s s e n .  A usbau fü r  Schächte, Strecken und  ähnliche  
B auw erke aus E isenbetonpla tten .

Die Eiseneinlagen benachbarter  E isenbetonplatten des 
Ausbaues sind mit ihren in A ussparungen  der P lattenränder 
liegenden hakenartig  um gebogenen  Enden miteinander ver
bunden und durch radial in die F ugen  eingeschobene Keile 
gegeneinander verspannt.  Zwischen die benachbarten  Platten 
sind nachgiebige F ugendich tungspla tten  eingelegt.

12i (25). 47 7 2 6 7 , vom 21. September 1926. Erteilung 
bekanntgem acht am 16. Mai 1929. F i r m a  K a r l  S t i l l  in 
R e c k l i n g h a u s e n .  W iedergew innung  der Schw efelsäure  
aus der A b fa llsäure  der B enzo lrein igung .

Die Abfallsäure soll mit konzentr ier ter  w äß r ige r  Am m on
sulfatlösung vermischt und so lange erhitzt werden, daß 
sich Säureharze, die vorher gelöst waren, volls tändig als 
pechartige Massen ausscheiden. Als Sulfatlösung kann 
die Lauge eines Ammoniaksättigers verw ende t werden, die 
nach Ausscheidung und A btrennung  der  Säureharze mit 
der w iedergew onnenen  Schwefelsäure in den Ammoniak
sättiger  zu rückgebrach t wird.

21 c (5). 4 7 7 1 8 2 ,  vom 27. Novem ber 1925. Erteilung 
bekanntgem acht am 16. Mai 1929. W i l l o u g h b y  S t a t h a m  
S m i t h  i n B e n c h a m s ,  H e n r y  J o s e p h  G a r n e t t  in 
L y m n e  u n d  J o h n  A n c e l  H o l d e n  i n  S u n n y s i d e  
(Engl.) Verfahren zu r  W ärm ebehandlung  von M etallen  
und M eta lleg ierungen  in langgestreck ter Form , besonders  
von g le ich fö rm ig  in d u k tiv  belasteten Leitern. P rio r i tä t  
vom 3. O k tober  1925 ist in Anspruch genommen.

Die zu behandelnden Metalle oder M etallegierungen 
in langgestreck ter  Form  sollen durch ein gasgefülltes Heiz
rohr h indurchgeführt werden, dem am Eintrittsende und 
am Austrit tsende besondere  G ass tröm e zugeleitet werden, 
deren Druck rege lbar  sein kann.

21h (18). 47 7 1 8 7 , vom 13. N ovem ber 1925. Erteilung 
bekanntgem acht am 16. Mai 1929. S i e m e n s  8t H a l s k e  
A. G.  i n B e r l i n - S i e m e n s s t a d t .  In d u k tio n so fen , an 
dessen H erd  sich eine nach unten  in senkrechter E bene  
verlaufende, den T ransform atorkern  durchsetzende H eiz
rinne sow ie eine zw eckm äß ig  g ro ß e m  Q uerschnitt auf
w eisende Z u fü h ru n g sr in n e  anschließen.

Die Rinne des Ofens, welche die den T ransfo rm ato rkern  
durchsetzende senkrechte Heizrinne und die Z u füh rungs
rinne verbindet,  ist w agrech t in dem abnehm baren  Unterteil 
des Ofens an g e o rd n e t  und nach oben zu nur von dem 
fests tehenden Bodenstück des obern  Ofenteiles begrenzt.  
Infolgedessen wird durch A bnehm en des Unterte iles die 
Heiz- und die Zuführungsr inne  bzw. auch die V erb indungs
rinne über  ihre ganze Länge zugänglich. Die Heizrinne 
kann aus einem in das O fenm auerw erk  auswechselbar  ein
gesetz ten Rohr bes tehen und von einem Metallmantel 
um geben sein, dessen Außenseite mit den Kühlluftkanälen 
der T ransfo rm ato rw ick lung  in V erb indung steht.

40 a (43). 47 7 2 9 0 , vom 9. September 1926. Erteilung 
bekanntgem acht am 16. Mai 1929. T h e  R h o d e s i a  
B r o k e n  H i l l  D e v e l o p m e n t  C o m p a n y ,  Ltd. in 
L o n d o n ,  u n d  B r o k e n  H i l l  (Nord-Rhodesien). Tech
nische E n tfe rn u n g  von N ickel aus Z in ksu lfa tlö su n g en .

Das Nickel soll aus den neutra len  oder  schwach säuern 
erhitzten Zinksulfatlösungen, besonders  aus beim Auslaugen 
von Erz erhaltenen Lösungen durch Zinkstaub  oder Z ink
pulver in A nw esenheit  von Arsen- und K upferverb indungen  
ausgefällt werden , wobei bei der  Fällung und  w ährend  der 
En tfernung  des Nickelniederschlags die A nw esenheit  von die 
Fällung bee in träch tigenden  Stoffen, besonders  von Kiesel
säure, T o n e rd e  und organischen  Stoffen aller Art, verm ieden 
wird. Die B ehandlung der  Lösungen kann in V orr ich tungen  
vorgenom m en w erden, deren der  E inw irkung  der  Lösung  
ausgese tz te  Teile volls tändig mit Blei ü b erzogen  sind.

78e (2). 4 7 7 1 5 1 ,  vom 20. März 1926. E rte i lung  b e 
kann tgem ach t am 16. Mai 1929. D e u t s c h e  S p r e n g s t o f f -
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A. O.  in K ö l n  (Rhein) und Dr. H a n s  M e t t e g a n g  in 
W a h n  (Rhld.). V erfahren  zu r H ers te llu n g  von Sicherheits
hüllen, die zu r  E rhöhung  der W ettersicherheit von Spreng
kapseln dienen. Zus. z. Pat.  457 602. Das H aup tpa ten t  hat 
angefangen  am 24. F eb ruar  1926.

Die Hüllen sollen aus zem entartigen Mischungen, 
z. B. M agnesiazement, denen reichliche Mengen Chlor
kalium oder C hlorna tr ium  zugese tz t sind, hergestellt  werden. 
Das M agnesium chlorid der  Mischungen kann ganz oder 
teilweise durch Kalziumchlorid ersetzt werden. Die Massen 
lassen sich so dünnflüssig  anrühren, daß ein Vergießen 
in F o rm en  möglich ist.

8 0 b  (9). 476 946, vom 30. Januar  1927. Erteilung be
kanntgem ach t am 8. Mai 1929. R u ß f a b r i k  Ka h l  in Ka h l  
(Main). V erfahren zu r H ers te llung  von Isolierm assen aus 
R uß.

Ruß soll mit Pech, Teer,  Teeröl oder ändern beim 
Brennen verkokenden organischen Stoffen (Harz, Leim, 
Kleister usw.) zu einer festen Paste angerührt  und in 
Muffeln geb rann t werden.

80c (11). 4 77211 , vom 15. O ktober  1927. Erteilung 
banntgem ach t am 16. Mai 1929. E. C. L o e s c h e  in Be r l i n -  
L a n k w i t z .  O fen  zum  Sintern, Brennen, Rösten und  
Schw elen von Sto ffen .

Der Ofen hat eine Kammer, in der Flammengase oder 
ein elektrischer Lichtbogen auf einen auf einem kegel- 
oder pyram idenförm igen H erd  aufruhenden, sich ständig 
e rneuernden  B rennguthaufen gerichtet sind, dem das Brenn
g u t  von unten nach oben zugedrückt wird. Am Umfang 
des H erdes  sind A ustragsöffnungen für das gebrannte Out 
angebracht.  Zwecks A usnutzung der fühlbaren Wärme 
der  F euergase  und des erhitzten Brenngutes kann in den 
Raum oder in dessen W andung  ein Dampferzeuger ein
gebau t sein.

80 c (12). 4 77261 , vom 31. Juli  1926. Erteilung bekannt
gem acht am 16. Mai 1929. E d o u a r d  P e r c y  C r a n w i l l  
O i r o u a r d  in K e n t  (Engl.). Schachtofen zum  Rösten oder 
Brennen von ka lkartigen, tonartigen  oder ähnlichen Roh
s to ffen  in p u lver fö rm ig em  Zustand. Prioritä t  vom 7. August,
25. Septem ber und 19. Novem ber 1925 ist in Anspruch 
genommen.

Die Teile des O ienschachtes, in denen das gegen einen 
aufste igenden Strom heißer Oase herabfallende pulver
förmige Röst- oder  Brenngut vorerhitz t und gesintert wird, 
sind aus dem natürlichen Boden ausgehoben. Am untern 
Ende des zur S interung dienenden Schachtteiles, der einen 
ger in g e m  Q uerschnitt  als der  zur Vorerhitzung dienende 
Schachtteil hat, sind Brenner vorgesehen, und unter dem 
zur S interung dienenden Schachtteil ist eine zum Kühlen 
der  heißen Klinker dienende Kammer ausgehoben, in der 
die Verbrennungsluft vorerhitzt wird.

81 e (136). 476851 , vom 13. A ugust 1926. Erteilung 
bekann tgem ach t am 8. Mai 1929. Z e i t z e r  E i s e n g i e ß e r e i

u n d  M a s c h i n e n b a u - A .  O.  in Z e i t z .  V orrichtung zum 
E ntleeren  von G roßraum bunkern  m it Entleerungsschlitz.

Zwischen dem Entleerungsschlitz  der  Bunker und einem 
parallel zu ihm liegenden F ö rde rband  ist ein parallel zum 
Bunkerschlitz verfahrbarer  W agen  angeordnet,  auf dem eine 
über einen an dem Schlitz angeschlossenen Tisch (Platt
form)  ragende wagrechte ,  von einem mit einer Eintritts
und einer A ustr it tsöffnung versehenen Rand umgebene 
Blechscheibe befestig t ist, über  der  ein auf dem Wagen 
gelagertes  Schaufelrad umläuft.  Beim Verfahren des 
W agens  gelangt das auf dem Tisch lagernde Schüttgut 
auf die Scheibe und wird auf ihr durch das Schaufelrad 
bis zu der  A ustragöffnung  des Scheibenrandes geschoben 
durch die das O u t auf das F ö rderband  fällt. An der Ein
tr it tsöffnung  des T ischrandes können beiderseits  schräge 
Abstreichbleche vorgesehen  sein, die verhindern, daß durch 
die Scheibe S chüttgu t über  die Kante des Tisches ge
schoben wird.

82a  (2). 472032 , vom 16. Januar  1927. Erteilung be
kanntgem acht am 31. Januar  1929. L u d w i g  H o n i g m a n n  
in B a d  T ö lz .  Vorrich tung  zum  Trocknen oder Abschwelen 
fe inkörn iger M assen. Zus. z. Pat.  466 925. Das Haupt
pa ten t hat angefangen  am 6. N ovem ber 1925.

Die geschütz te V orrich tung  hat kreisende oder schwin
gende W ärm eaustauschkörper,  die sich abwechselnd durch 
den Aufheizraum und durch das B ehandlungsgut bewegen. 
Gem äß der Erfindung sind in den Aufheizraum zwischen 
den W ärm eaustauschkörpern  fests tehende Heizkörper so 
eingebaut,  daß sie die B erührung  der aus dem Behandlungs
gu t entweichenden Dämpfe mit den H eizgasen verhindern.

87b (3). 476839 , vom 27. Juli 1928. Erteilung bekannt
gem acht am 8. Mai 1929. A l b e r t  N ü r n b e r g  in B r a u n 
s c h w e i g .  E lektrom agnetisches Sch lagw erkzeug . Zus. z. Pat. 
474921. Das H aup tpa ten t  hat angefangen  am 27. März 1927.

Mit dem hin und her gehenden  Schlagkolben des Werk
zeuges ist ein perm anen te r  M agnet oder  ein Eisenkörper 
mit ger inger  Remanenz, beispielsweise ein aus Dynamo
blechen zusam m engesetz ter  Körper, fest verbunden.

87 b (3). 4 7 7036 , vom 25. A ugust  1925. Erteilung be
kanntgem acht am 8. Mai 1929. S i e m e n s - S c h u c k e r t -  
w e r k e  A. O.  in B e r l i n - S i e m e n s s t a d t .  E inrich tung  zur 
Speisung  der beiden E rregerspu len  von elektrom agnetischen  
H äm m ern und  ähnlichen W erkzeugen .

Die beiden E rregerspulen  der  W erkzeuge  sind in 
Parallelschaltung an eine G leichstromquelle angeschlossen, 
wobei in die Teils trom kreise zwei gegeneinander  um 180° 
in der  Phase verschobene W echselspannungen  eingeschaltet 
sind, deren Amplitude gleich der  G leichspannung sein 
kann. Die W echselspannungen  können durch in die Teil
s trom kreise eingeschaltete Sekundärspulen  eines oder 
zweier T ransfo rm ato ren  erzeugt werden. Bei Verwendung 
von T ransfo rm atoren  läßt sich in diesen eine Gleichstrom
sä tt igung  durch die A nordnung  von zusätzlichen entgegen
gesetz t  mit Gleichstrom gespeis ten  W icklungen vermeiden.

B Ü C H E R S C H A  U.
Übersichtskarte der Torfmoore Deutschlands im Maßstab 

1 :800000. Hrsg. von der  Preußischen Geologischen 
Landesanstalt in Berlin. Bearb. von Bergassessor 
Dr. K a e m m e r e r ,  Berlin, für den bayerischen Teil von 
Regierungsrat I. Kl. H a r t t u n g ,  München. Berlin 1928. 
Im Vertrieb bei der Preußischen Geologischen Landes
anstalt.  Preis unaufgezogen in 4 Blättern 30 M .
Die »Deutsche Torfkarte« stellt gegenüber  der alten 

Übersichtskarte nicht nur  eine wesentliche Verbesserung 
dar, sondern  zeigt auch zum ersten Male, welche T orf
moore von einiger Bedeutung für die heimische Wirtschaft 
vorhanden sind. Zugrunde  liegt ihr eine eingehende Durch
arbe itung  des greifbaren Stoffes, wozu außer  den von der 
Anstalt selbst ausgeführten  Aufnahmen die bei den zu
ständigen Behörden und der Industrie vorhandenen U nter

lagen herangezogen w orden sind; für den bayerischen Teil 
hat die M oorkulturanstalt  des Landes ihre Aufnahmen zur 
Verfügung gestellt. Ein besonderer  Vorzug der  Karte ist 
die V erw endung der  neusten, eigens für die Verkehrs
behörden hergestellten Topograph ie ,  welche die für die 
Erschließung und N utzung  der  M oore wichtigen Eisen
bahnen und W asserstraßen  erkennen  läßt. Im einzelnen 
sind neben Lage, M ächtigkeit und G röße  der  Moorflächen 
die verschiedenen Torfarten  durch Farben  hervorgehoben 
und ferner die bereits abgetorften  oder  kultivierten Flächen 
besonders kenntlich gem ach t w orden. Abgesehen von 
ihrem wissenschaftlichen W ert  hat die Karte durch die 
Eintragung der nach ihrer Art unterschiedenen G ew innungs
und V eredelungsbetriebe der  Torfindustrie  auch für Land
wirtschaft und Industrie Bedeutung.
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Z  E 1 T S C H R I F T E N S C H A  U'.
(Eine Erklärung der Abkürzungen ist in N r. 1 a u f  den Seiten 3 1 -3 4  veröffentlicht. * bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
B u r n t  o u t c r o p s  a s s o c i a t e d  w i t h  t h e  H i g h  

M a i n c o a l  a t  N e w c a s t l e - u p o n - T y n e .  Von Carruthers .  
Coll. Guard. Bd. 138. 21.6.29. S. 2407/8’ . Iron Coal Tr. Rev. 
Bd. 116. 21. 6. 29. S. 942*. Besprechung von T ag e sau f
schlüssen mit durch B randw irkung ro tgefärb ten  Sandsteinen 
und Schiefern im H angenden  eines hier unveränder t  geblie
benen Flözes. Versuch einer Erklärung.

T h e  z i n c - l e a d  f i e l d  o f  c e n t r a l  G a s p e .  Von Alcock. 
(Forts.) Can. Min. J. Bd. 50. 14. 6. 29. S. 551/4*. W irtschafts
geologie. Mineralführung und E n ts tehung  der  Vorkommen. 
Die Besitzverhältnisse. (Schluß f.)

Bergwesen.
G e b i r g s s c h o n e n d e r  A b b a u  in e i n e r  a m e r i k a 

n i s c h e n  W e i c h k o h l e n g r u b e .  Von Kindermann. Glück
auf. Bd. 65. 29.6.29. S. 904*. Kurze B eschreibung eines 
Abbaus mit Bergemauern und Hartholzpfeilern in einer 
amerikanischen Grube.

V e r f a h r e n  u n d  A n l a g e n  z u r  m a s c h i n e l l e n  u n d  
z u r  B e t r i e b s l e i s t u n g s p r ü f u n g  v o n  A b b a u h ä m m e r n .  
Von Neuhaus. Bergbau. Bd. 42. 20.6.23. S. 349/54*. Luft
messer und Luftkontrollmesser. Regler. Laufzeitmesser. 
Zeitwegschreiber und Indiziergeräte. M esser für M aschinen
leistung. Ü berw achungsgeräte .  Prüfeinrich tungen  ver
schiedener Herstellerfirmen. (Forts ,  f.)

H e t  g e b r u i k  v a n  v l o e i b a a r  k o o l z u u r  b i j  h e t  
s c h i e t e n  i n  k o l e n l a g e n .  Von de Jongh . Mijnwezen. 
Bd. 7. 1929. H. 6. S. 111/3*. Die C ardoxpa trone  und ihre 
Anwendung zum Sprengen in der Kohle.

N e u a r t i g e  E c k  V e r b i n d u n g  f ü r  d e n  G r u b e n 
a u s b a u ,  B a u a r t  P i c k e n .  Von Treffner.  Glückauf. Bd. 65.
29.6.29. S. 903/4*. Beschreibung uqd W irkungsw eise  der 
genannten Eckverbindung.

S l e e p l i e r e n ,  d o o r  p i j 1 r a d - m o t  o r e n a a n g e -  
d r e v e n .  Mijnwezen. Bd. 7. 1929. H. 6. S. 113/7*. Die Ab
bauförderung mit Hilfe von Preßlufthaspeln. Beispiele für 
die Gestaltung der Abbauförderung. W irtschaftlichkeits
berechnung. Antrieb durch Pfeilradmotoren.

D i e  E n t w i c k l u n g  d e s  m i t  D r u c k l u f t  b e 
t r i e b e n e n  G r u b e n h a s p e l s .  Von W interm eyer. G lück
auf. Bd. 65. 2 9 .6 .2 9 .  S. 889/95*. Der mit Druckluft be
triebene Zwillingshaspel.  Durch einen D ruckluftm otor mit 
umlaufenden Zylindern angetr iebene Haspel. Durch Z ahn 
radmotoren betriebene Haspel.

E l e c t r o - m a g n e t i c  t e s t i n g  o f  w i r e  r o p e s .  Von 
Wall. Coll. Guard. Bd. 138. 21 .6 .29. S. 2397/400. Iron Coal 
Tr. Rev. Bd. 118. 21 .6 .29 .  S. 936/7. W iedergabe  der  dem 
Vortrage folgenden eingehenden Aussprache.

Z u r  R u t s c h e n v e r b i n d u n g s f r a g e .  Kohle Erz. 
Bd. 26. 21. 6. 29. Sp. 523/6*. Ergebnisse von Zeitstudien  für 
das Rutschenumlegen. Schlußfolgerungen.

P n e u m a t i c  h a n d l i n g  p l a n t s  i n c o l l i e r i e s .  Von 
Pütz. Coll. Guard. Bd. 138. 21 .6.29. S. 2394*. Druckluft
förderanlagen im deutschen K ohlenbergbau. A nw endungs
gebiete. Blasversatz, K ohlenstaubförderung .

D ie  h a u p t s ä c h l i c h s t e n  B a u a r t e n  d e r  R a u p e n 
b a n d f a h r w e r k e  a n  B a g g e r n .  Von Böhlmann, Riedig 
und Rücker. Fördertechn. Bd. 22. 21. 6. 29. S. 224/8*. Be
deutung des Raupenbandfahrw erkes.  W erkstoff  und Form 
der Plattenglieder. Z w ischenunterstü tzung . G etr iebean
ordnung für Kurvenfahrten.

D ie  S c h l a g w e t t e r s i c h e r h e i t  d e r  e l e k t r i s c h e n  
L o k o m o t i v f ö r d e r u n g .  Von Truhel.  Glückauf. Bd. 65.
29.6.29. S. 881/9*. Die Aufgaben des Bergm anns und des 
Elektrotechnikers bei der  F ahrdrah tlokom otivförderung . 
Wirtschaftlicher Vergleich zwischen der  Fahrdraht- ,  der 
Akkumulatoren- und der  Druckluftlokomotive. N euerungen  
bei den A kkumulatorenbatterien. Lokomotiven für den 
Abbau und für die H aup ts treckenfö rderung .

T h e  r e s i s t a n c e  t o  f l o w  o f  a i r  a t  b e n d s  a n d  in 
s t r a i g h t  a i r w a y s .  Von Cooke und Statham. (Schluß 
statt Forts.) Coll. G uard . Bd. 138. 21 .6 .29. S. 2403/6*. V er
suche zur Erm ittlung der  W e t te rb e w e g u n g  auf der  Altofts- 
Grube. Meßstellen. Ausbau, W iders tände  und W ette r-

1 E inseitig  b e d ru ck te  A bzüge  d e r  Z eitsch riften sch au  fü r  K arte izw ecke 
sind vom V erlag  G lückauf bei m onatlichem  V ersan d  zum  P re ise  von 2,50 M  
für das V ie rte ljah r zu  b eziehen .

geschw indigkeiten  in Krümmungen. Der Druckabfall in 
Krüm mungen. A usw ertung  der Prüfungsergebnisse .

C o n t r i b u t i o n  ä l ’ é t u d e  d e  l ’é c l a i r a g e  d e s  m i n e s  
g r i s o u t e u s e s .  Von Grard. Rev. ind. min. 15.6.29. H. 204. 
S. 383/9*. Einteilung der  Lampen nach der  Art der  Z u 
führung  der V erbrennungsluft.  Versuche über die D urch
schlagsicherheit von Benzinsicherheitslampen in einem 
schlagw etterha ltigen W etterzug.

V e r b e s s e r t e  p n e u m a t i s c h e  e l e k t r i s c h e  
G r u b e n l a m p e n .  Von Illies. Kohle Erz. Bd. 26. 21. 6. 29. 
Sp. 523/4*. Beschreibung einer bew ährten  englischen 
Lam penausführung  für S treckenbeleuchtung.

S p o n t a n e o u s  c o m b u s t i ó n  i n N o r t h  S t a f f o r d -  
s h i r e .  Von jo n es .  Coll. Guard. B d .138. 21.6.29. S .2395/7*. 
Abbauverfahren. Der Ausbruch des Brandes und die ersten 
Beobachtungen in dem betroffenen Feldesteil. Das U n te r 
suchungsergebnis  der  fortlaufend en tnom m enen G asproben.

P r e c a u t i o n s  a g a i n s t  f i r e  i n p n e u m a t i c  c o a l -  
c l e a n i n g  p l a n t s .  Iron Coal Tr. Rev. Bd. 118. 21 .6 .29.  
S. 943. Coll. Guard. Bd. 138. 21 .6 .29. S. 2401/2. Allgemeine 
Vorschriften für den Bau von pneum atischen K ohlenauf
bereitungen in den Vereinigten Staaten.

T e s t i n g  r e a g e n t s  f o r  t h e  f l o t a t i o n  o f  c a r 
b o n a t e  l e a d - s i l v e r  o r e s .  Von Chris tm ann und Falconer. 
Engg. Min. J. Bd. 127. 15.6.29. S. 951/3*. M itteilung von 
Ergebnissen der  S chw im m aufbereitung  karbonathalt iger  
Blei-Silbererze mit verschiedenen neuen Reagenzien.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
Ü b e r  d i e  V e r w e n d u n g  v o n  S c h l a c k e n w o l l e  a l s  

W ä r m e s c h u t z m i t t e l .  Von Bohlander. W ärme. Bd. 52.
22.6.29. S. 492/4*. W ä rm eü b e r t ra g u n g  bei porigen  Stoffen. 
Eigenschaften der  Schlackenwolle als alleinigem Füllstoff. 
Mischung von Schlackenwolle und pulverförmigen Stoffen.

D i e  S c h w i m m e r - D r u c k u n t e r s c h i e d s m e s s e r .  
Von Junge. W ärm e. Bd. 52. 22 .6.29. S. 485/91*. Kennzeich
nung der verschiedenen Bauarten  und ihre A nw endungs
möglichkeiten in der  Industrie.

P r e ß l u f t e r z e u g u n g s a n l a g e  u n d  i h r e  n e u z e i t 
l i c h e  R e g l u n g .  Von Rückert. F ördertechn . Bd.22. 21.6.29. 
S. 217/20. K olbenkom pressoren. Schaltung der  se lbsttä tigen 
elektrischen T eeran laßvorr ich tung . B erechnung des e r
forderlichen Speicherinhalts für Preßluftanlagen. V er
einfachung für den praktischen Gebrauch.

Elektrotechnik.
D i e  o s t p r e u ß i s c h e  E l e k t r i z i t ä t s v e r s o r g u n g .  

Von Jahnke. Z. V. d. I. Bd. 73. 22 .6 .29 .  S. 849/52*. Das 
S trom verso rgungsgeb ie t .  Die K raftwerke Friedland und 
Elbing. Schaffung von Absatzgebieten.

E i n f l u ß  v o n  u n g l e i c h e n  S p a n n u n g e n  a u f  d e n  
S t r o m v e r b r a u c h  v o n  D r e h s  t r o m a n 1 a g e  n. Von 
Dittrich. E. T. Z. Bd. 50. 27 .6 .29 .  S. 931/3. Nachweis, daß 
bei D rehstrom m otoren  der  W irkungsg rad  infolge ungleicher 
Spannungen nicht unwesentlich zurückgeht.

Hüttenwesen.
B ö j n i n g s h ä l l f a s t h e t e n  h o s  h ä r d a t  o c h  a n l ö p t  

v e r k t y g s s t ä l .  Von Arnberg. Jernk . Ann. Bd. 113. 1929.
H. 6. S. 280/99*. Beschre ibung  einer Einrichtung und Mit
teilung von P rüfungsergebn issen  über  die Biegefestigkeit 
von gehä r te tem  und angelaufenem  W erkzeugstahl .

T h e  m a n u f a c t u r e  o f  i r o n  a n d  s t e e l  t u b e s .  Von 
Mitchell. Iron Coal Tr. Rev. Bd. 138. 21 .6.29. S. 933/5*. Be
sprechung der  verschiedenen zur H ers te l lung  geschw eiß ter  
und nahtloser Rohre d ienenden Verfahren.

A t e r b l i c k  p ä  j ä r n i n d u s t r i e n  u n d e r  ä r  1928. 
Von Sandelin. Jernk. Ann. Bd. 113. 1929. H. 6. S. 261/79*. 
Kennzeichnung der  technischen Entw icklung des E isen
hüttenw esens  im Jah re  1928.

Chemische Technologie.
D e r  A n t e i l  d e r  K o h l e n b i t u m i n a  a n  d e r  S t ü c k 

k o k s b i l d u n g .  Von Agde und von Lynker. Teer.  Bd. 27.
20.6.29. S. 309/11. A bhängigkeit  des G raph itgehalts  eines 
Koks von der  M enge der  darin zurückgebliebenen festen 
Zerse tzungserzeugn isse  des G esam tb itum ens ,  dem »T eer
koks«. Nachweis dieses T ee rkoks  durch Versuche. G er inger  
Anteil des Ö lb itum ens an se iner Bildung.
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Ü b e r  d i e  B e s t i m m u n g  d e s  E r w e i c h u n g s 
p u n k t e s  v o n  P e c h e n  u n d  A s p h a l t e n .  Von Spilker. 
Petroleum. Bd. 25. 19.6.29. S. 835/6. Vorschlag eines Be
s t im m ungsverfahrens ,  bei dem das früher  verw andte  Queck
silber durch einen M etallkörper (Letternmetall) ersetzt wird.

M i d l a n d  C o k e  R e s e a r c h  C o m m i t t e e .  Iron Coal 
Tr. Rev. Bd. 118. 21. 6. 29. S. 938. Bericht über neue 
F orschungsergebnisse .  Koksabrieb beim Transport.  Gleich
mäßige Erhitzung der Koksöfen. Einfluß der Fallhöhe bei 
Fallversuchen mit Koks. W iderstand  des Koks gegen die 
Bildung von Koksklein. (Forts ,  f.)

T h e  a s s a y  of  c o a l  f o r  c a r b o n i s a t i o n  p u r p o s e s .  
Von King, Tasker  und Edgcombe. Gas World. Bd. 90.
8 .6 .29 .  S. 697/9. Bericht über die mit einem von Gray und 
King ausgearbe ite ten  Verfahren zur U ntersuchung von Koh
len auf ihre V erkokungseigenschaften  erzielten Ergebnisse.

Chemie und Physik.
Le m é c a n i s m e  d e  l ’ i n f l a m m a t i o n  d e s  m é l a n g e s  

g r i s o u t e u x  p a r  l e s g r i s o u d y n a m i t e s e t l e s g r i s o u -  
n a p h t h a l i t e s .  Von Audibert. Ann. Fr. Bd. 15. 1929. H . 4. 
S. 213/87*. Das angew and te  Untersuchungsverfahren. Der 
Einfluß der Ladung, der  a tmosphärischen Verhältnisse, der 
Feuchtigkeit und Feinheit des Sprengstoffs sowie anderer 
U m stände auf die Entzündbarkeit  von Schlagwettern durch 
den Sprengschuß. Der V organg  der Entzündung von Schlag
w ettern .  Schießen im M örser und an der freien Luft. 
Fo lgerungen.

M é t h o d e s  n o u v e l l e s  p o u r  l ’ é t a b l i s s e m e n t  d e s  
d i a g r a m m e s  t h e r m o d y n a m i q u e s .  Von Coblyn. 
(Schluß.) Chaleur Industrie. Bd. 10. 1929. H. 110. S. 313/7*. 
D arste llung des Entrop ied iagram m es und des Mollierdia- 
gramm es. Z usam m enfassung  der Ergebnisse.

Wirtschaft und Statistik.
D e r  R u h r b e r g b a u  i m J a h r e  1928. Von Jüngst und 

Meis. Glückauf. Bd. 65. 29.6.29. S. 895/903*. Gewinnung 
und Belegschaft. Zahl der Beamten. Über-, Neben- und 
Feierschichten. Schichten- und Förderausfall infolge Absatz
mangels. Jahresförderan te il  der Belegschaft.  Schichtförder
anteil eines Arbeiters. Gesundheitsverhältnisse. Unfall
ziffern. Nominal- und Reallohn. Lohnabzüge. Arbeit
suchende Bergarbeiter.  (Schluß f.)

S t a t i s t i c s  o f  c o a l  m i n i n g  a c c i d e n t s .  Coll. Guard. 
Bd. 138. 21 .6 .29. S. 2391/3. Auszug aus einem Bericht des 
In ternationalen Arbeitsamtes über  die im Kohlenbergbau 
bei der Aufstellung von Unfallstatistiken gebräuchlichen 
Verfahren. Unfallarten. Die G efahrengruppen  im Kohlen
bergbau. (Forts ,  f.)

La r a t i o n a l i s a t i o n  d a n s  l ’ e x p l o i t a t i o n  d e s  
m i n e s .  Von Viaud. Rev. ind. min. 15. 6. 29. H. 204. 
S. 367/82*. Der Begriff »Rationalisierung«. Die Rationali
s ie rung  in den Kriegsjahren. Die Rationalisierung im Ruhr
bezirk. Die G rundsätze  der Rationalisierung und ihre p rak
tische Anwendung.

R e p o r t  o f  t h e  M i n i s t r y  o f  L a b o u r f o r t h e  
y e a r  1928. Lab. Gaz. Bd. 37. 1929. H. 6. S. 196/7. Auszug 
aus dem Jahresber ich t  des britischen Arbeitsministeriums 
für 1928. Beschäftigungsgrad , Berufsausbildung, Jugend
liche usw.

D i e  K o s t e n a r t e n  b e i  d e r  E r f a s s u n g  d e r  B e 
t r i e b s k o s t e n  i n K o h l e n g r u b e n  f ü r  d e n  G r u b e n 
b e t r i e b  u n t e r t a g e .  Von Meuß. Kohle Erz. Bd. 26.
21.6 .29 .  Sp. 517/22. Vorschläge für die Reglung der Be
t r iebskosten rechnung  untertage.  Einteilung der Kosten. 
Karteiführung.

G r a p h i t e ;  i t s  p r o d u c t i o n  a n d  u t i l i s a t i o n .  Von 
Tyler. Mi n. J .  Bd. 65. 8 .6 .29.  S. 462/3. 15. 6. 29. S. 485/6.
22.6 .29. S. 514. Statistik über G ew innung  und Verbrauch 
von Graphit.  M arktlage. Die wichtigen Graphitvorkommen 
auf der Welt. V erw endungsgeb ie te  in der  Industrie. Graphit 
in der  Gießereitechnik. (Forts ,  f.)

Verkehrs- und Verladewesen.
D e r  D o r t m u n d - E m s - K a n a 1, d i e  d r i n g e n d e  

N o t w e n d i g k e i t  s e i n e s  A u s b a u s .  Ruhr Rhein. Bd. 10.
14.6.29. H. 24. Sonderheft über  den Dortmund-Ems-Kanal 
mit Aufsätzen über die E isenhüttenindustr ie  und den Kohlen
b ergbau  des D ortm under  Beckens in ihren Beziehungen zu 
dem Kanal, über  den Einfluß des Kanals auf die Entwicklung 
der  Emshäfen und die angrenzenden  Gebietsteile Ostfries

lands und des Emslandes, über  Großraumselbstentladewagen 
sowie über den D ortm under  Jah resverkeh r  und die Not
wendigkeit des Kanalausbaus.

Ausstellungs- und Unterrichtswesen.
I m p r o v e m e n t s  s h o w n  a t  C i  n ci  n n a t i ,  w h a t ’s 

n e w  in  m e c h a n i c a l  m i n i n g  a i d s .  Coal Age. Bd. 43.
1929. H. 6. S. 355/66*. Beschre ibung  zahlreicher neuer, auf 
der Ausstellung gezeig ter  bergm ännischer Maschinen und 
Geräte. Lademaschinen, F örderhaspel ,  Aufschiebevorrich- 
tungen  für Förderw agen ,  Grubenlokom otiven ,  Pumpen usw.

Verschiedenes.
D a s  W a s s e r v e r s o r g u n g s w e s e n  i m r h e i n i s c h 

w e s t f ä l i s c h e n  I n d u s t r i e g e b i e t .  Von Förderreuther. 
G esundh .Ing .  Bd. 52. 22.6.29. S. 441/3. Die Flußgebiete und 
ihre W asserverso rgung .  T re n n u n g  in Trink- und Abwasser
flüsse. A bw asserbesei t igung  und -re inigung. Der Rhein 
als Trinkw asserspender  der Zukunft.

J a h r e s s c h a u  d e r  T e c h n i k  1928/29. Z. V. d. I. 
Bd. 73. 22. 6. 29. S. 853/82*. Ü bersicht über  die Neuerungen 
und Fortschritte  auf den verschiedenen G ebieten  der Tech
nik im abgelaufenen Jahre.

P E R S Ö N L I C H E S .
Ü bertragen  w orden ist:
dem bei dem Bergrevier Lünen beschäftigten Bergrat 

T h i e l e  unter E rnennung  zum Ersten Berg ra t  die Berg
revierbeamtenstelle des Bergreviers Eisleben,

dem bei dem Bergrevier W est-W aldenburg  be
schäftigten B ergra t B e r g e r  un te r  E rnennung  zum Ersten 
Bergra t die Bergrevierbeamtenstel le  des genannten Berg
reviers.

Der bisher bei dem Bergrevier Eisleben beschäftigte 
Bergrat I m m e n d o r f  ist an das O b erb e rg am t in Halle 
versetzt worden.

Der bisher unbeschäftig te  Bergassesso r  K u h  nt ist 
dem O berbergam t in Bonn zur vorübergehenden  Hilfe
leistung überwiesen worden.

Beurlaubt w orden  sind:
der Bergassessor E r l i n g h a g e n  vom 1. Juli ab auf 

zwei Jah re  zur Übernahm e einer S tellung bei dem Zechen- 
Verband in Essen,

der Bergassessor D i e t z e  vom 1. Juli ab auf sechs
M onate zur Übernahm e einer S tellung bei der Gewerk
schaft Graf Schwerin in Castrop-Rauxel,

der Bergassessor H o t z e l  vom 1. Juli ab auf sechs
M onate zur Übernahm e einer S tellung bei der  Vereinigte
Stahlwerke A. G., B e rgbaugruppe  D ortm und,

der Bergassessor  Dr.-Ing. H o l d  vom 1. Juli ab auf ein 
weiteres Jahr  zur F o r tse tzung  seiner T ät igkeit  bei der Ge
w erkschaft Mathias Stinnes in Essen.

Der Landesgeologe P rofessor  Dr. S t o l l e r  bei der 
G eologischen Landesanstalt in Berlin ist in den Ruhestand 
verse tz t worden.

Dem Markscheider D iplom -Bergingenieur  N e u m a n n  
in Holzwickede ist vom O b erb e rg am t D ortm und die Be
rechtigung zur se lbständigen A usführung  von Mark
scheiderarbeiten innerhalb des preußischen Staatsgebietes 
erteilt worden.

Ernannt w orden sind:
der Vorstand des Bergam ts Zwickau, Regierungsberg

rat S a r f e r t ,  zum O b erre g ie ru n g sb e rg ra t ,
der R eg ie rungsra t  W a p p l e r  beim O b erb e rg am t Frei

berg  zum R eg ie rungsbe rg ra t  und V ors tand  des Bergamts 
Stollberg (E rz g eb .) ;

der Bergm eister N a g e l m a n n  beim Oberbergamt 
München un ter  B eförderung  zum B ergra t  zum Vorstand 
der Berginspektion München,

der Bergassessor  B i r k n e r beim O b erb e rg am t  München 
zum Bergmeister.


